
m

e

e

r

Dolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Für die Redaction verantwortlich: U. Schwetſchke.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

c

(Halliſcher Courier.)

literariſches Blatt

und Land
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicherZeimngsſcheſt oder deren Raum 18 Pf.

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den Bekanntmachungen

rvzcrrrananm 25. 1880.Halle, Freitag den 30. Januar. Mit Beilagen.)

Auch für die Monate Februar
und März nehmen wir beſondere
Abonnements für unſere Zeitung an.

Auf besonderes Verlangen werden wir die
bisher erschienenen Nummern unseres neuen
Sonntagsblattes den Bestellern gratis
nachliefern.

[--J„— J e
Zum Culturkampf in Baden.

Die Vorlage der großherzoglichen Regierung, das ſoge-
nannte Culturexamen der Theologen betreffend, findet
in der Geiſtlichkeit beider Confeſſionen des Landes
einen ungetheilten Beifall. Die bisherige Einrichtung
wurde ja auch von den politiſch-liberalen Geiſtlichen der
evangeliſchen Kirche als eine unbillige Härte empfunden,
weil bei allen anberen Berufsarten eine ſolche „Cultur-
prüfung“ neben der eigentlichen Fachprüfung nicht beſteht
und die Theologen ſo raſch hintereinander drei Prüf-
ungen zu durchlaufen hatten.

Jn der badiſchen zweiten Kammer aber bereitet ſich ein
Zerwürfniß zwiſchen der nationalliberalen Partei und der
Regierung in dieſer Angelegenheit vor, das für die
Zukunft des Landes folgenſchwer werden kann. Die
Regierung hat den ſchlüpfrigen Weg einer „Verſtändigung“
mit der römiſchen Curie über die brennendſte Frage des
dortigen Culturkampfes, die Frage der Ausbildung der
Geiſtlichen, mit einen Geſetzentwurf betreten, den die
parlamentariſch maßgebende nationalliberale Partei abzu
lehnen beſchloſſen hat. Nach dem Geſetz vom 19. Februar
1874, welches die Prüfung der katholiſchen ſowohl als
proteſtantiſchen Geiſtlichen, wie ſie bis dahin beſtand, in
einigen weſentlichen Punkten änderte, mußte der Candidat
vor einer von der Regierung ernannten Commiſſion durch
eine Prüfung in den alten Sprachen, in Philoſophie, Ge
ſchichte und deutſcher Literatur darthun, daß er die für
ſeinen Beruf erforderliche allgemeine wiſſenſchaftliche Bil-
dung erworben habe. Die bereits zu Prieſtern geweihten
Geiſtlichen konnten auf ihr Verlangen von dieſer Prüfung
befreit werden. Die letztere Beſtimmung ſoll nach dem
neuen Geſetzentwurf geändert werden. Die philoſophiſche
Prüfung ſoll künftig fortfallen, der von den Profeſſoren
der katholiſchen Univerſität abzuhaltenden Staatsprüfung
ſoll dagegen ein Regierungscommiſſar beiwohnen, der zu
beſtimmen hat, ob die wiſſenſchaftliche Ausbildung des
Candidaten genügt, oder ob derſelbe ſich einer neuen Prü-
fung zu unterwerfen habe.

Mit dieſem Entwurf, ſo behauptet man, macht die
badiſche Regierung nicht nur in der Anwendung des ſtaat
lichen Rechts auf die Ausbildung der Geiſtlichen, ſondern
in dieſem Rechte ſelbſt der Curie Conceſſionen; ſie verzichte
auf die Befugniß, kraft eigener Autorität das Bildungs-
maß der Geiſtlichen feſtzuſtellen und, wenn nöthig, auch
gegen den Willen der Kirche durchzuſetzen. Die liberale
Partei hatte dennoch gegen die Aufhebung des beſonderen
Nachweiſes allgemeiner Bildung von den Geiſtlichen nach
Abiturientenexamen und Univerſitätsbeſuch an ſich nichts
einzuwenden, ſie verlangte nur, daß die römiſche Curie ſich
vorher dem Staatsgeſetz unterwerfe. Ferner fällt eine an-
dere Conceſſion der Kirche in's Gewicht. Nach dem Geſetz
konnte die Staatsprüfung den Geiſtlichen erlaſſen wer
den, wenn dieſelben bei der Regierung förmlich um Dis-
pens nachſuchten. Bisher waren dem Clerus ſolche Dis-
pensgeſuche durch einen biſchöflichen Erlaß verboten;
dieſer Erlaß war in dem officiellen Anzeigeblatt der Erz-
diöceſe publicirt worden. Die liberale Partei erhebt nun
die Forderung, daß das Verbot, wenn es nicht mehr be
ſtehen ſolle, in gleich öffentlicher Weiſe zurückgenommen
werde. Die Regierung ihrerſeits läßt mittheilen, daß der
Erzbiſchof unter vier Augen thatſächlich den Schritt zurück
gethan und das Verbot rückgängig gemacht, daß er aber
an die Großmuth der Regierung appellirt habe, damit ihm
der öffentliche Widerruf erſpart werde. Die badiſche Re
gierung iſt danach der Anſicht, daß ſie, weit entfernt, ſich
zu unterwerfen, dem Erzbiſchof vielmehr nur den von ihm
erbetenen Nachlaß perſönlicher Demüthigung gewähre. Die
Schwierigkeit der Sache liegt eben darin, daß die „Examen-
frage“, auch wenn die Kammer den jetzigen Entwurf ab
lehnt, thatſächlich nicht nur für die Kirche, ſondern auch
für den Staat eine offene bleibt, da der jetzige Zuſtand
Niemand befriedigt. Ueber die Folgen dieſes Conflicts,
wenn er in der erwarteten Schärfe zum Ausbruch kommt,
kann kaum ein Zweifel walten. Wird die Geſetzvorlage
der Regierung von der Kammer zurückgewieſen, ſo kann,
da die Fortdauer des status quo unmöglich iſt, nur von
zwei Fällen einer eintreten: entweder die Demiſſion des
Miniſteriums oder die Auflöſung der Kammer.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 27. Januar. Die öſterreichiſche Dele-

gation nahm die Budgets des Miniſteriums des Aus-
wärtigen, des Finanz miniſteriums und des oberſten
Rechnungshofes unverändert an. Alle Redner erklärten
ſich mit der bisher von der Regierung befolgten auswärtigen
Politik einverſtanden. Unter anderem unterzog Hübner die
politiſchen Verhältniſſe der europäiſchen Staaten einer
detailirten Beſprechung, in welcher er die Zuſtände Frank-
reichs und die unfertigen orientaliſchen Zuſtände als zwei

Haus Arterveld.
Original Novelle von Mary Dobſon.

(Fortſetzung.)
Das Weihnachtsfeſt war in Haus Arterveld begangen

worden zu einer ſpäteren Nachmittagsſtunde hatten in einem
unteren Saal, bei mehreren Tannenbäumen und vielen Lichtern,
die Dorfkinder und deren Eltern Beſcheerung erhalten, und mit
unbeſchreiblichem Jubel und innigem Dank waren ſie fortgezogen,
um in ihren Wohnungen ſich ungehinderter noch ihrer Freude
zu überlaſſen, die durch einen Feſtſchmaus für Jung und Alt,
für den auch die gütige Herrin geſorgt, noch beträchtlich er
höht ward.

Später fand in den oberen Räumen die Weihnachtsabend-
feier ſtatt, wozu die Familie Willbrandt ſich eingefunden; der

Obervogt und ſeine Tochter fehlten jedoch, denn Erſterer lag
krank darnieder, und Hedwig konnte und wollte den Vater nicht
verlaſſen. Etwa acht Tage vor dem Feſt hatte er eine Nacht-
fahrt zu einem kranken Landmann machen müſſen, um deſſen
Teſtament aufzunehmen und dieſer war einige Tage darauf am
Typhus geſtorben. Der Juſtizrath hatte ſich bei dem heftigen

Nordoſtwind eine ſchwere Erkältung zugezogen, die ihn ſchon
nach einigen Tagen zwang, das Bett zu hüten, und Hedwig
und Dora waren lebhaft um ihn beſorgt, hatten aber umſonſt
verſucht, ihn zu bereden, den Phyſikus zu Rathe zu ziehen.

Als an einem Nachmittag des Weihnachtsabends Hedwig
an ſeinem Bette ſitzend ſeinen Schlummer bewachte, ſagte er
plötzlich, die Augen aufſchlagend:

„Mein armes Kind, wie iſt Deine Feſtfreude ſo uner-
wartet geſtört worden! Ich weiß, es hätte Dir großes Ver-
gnügen gewährt, bei der Beſcheerung der Kinder gegenwärtig zu

ein
„Gewiß, mein Väterchen, wäreſt auch Du dageweſen,“

antwortete Hedwig, ihre Hand auf die ſeinige legend, die nach
ihrer Meinung ſchon von der kurzen Krankheit abgemagert war,
„jetzt aber

24) „Du hätteſt wenigſtens auf einige Stunden nach dem
Schloſſe gehen können,“ fuhr der Juſtizrath, welcher mit inniger
Freude die ſichtliche Zuneigung von Henriks Mutter zu ſeiner
Tochter gewahrte, fort, „da doch Frau Arterveld es ſo beſon-
ders gewünſcht

„Frau Arterveld weiß, daß ich Dich nur ungern verlaſſe,
Vater erwiederte Hedwig, „ich habe ihr das dieſen Morgen
ſagen laſſen, als ſich Johann nach Deinem Befinden erkundigte!“

Es trat eine längere Pauſe ein, dann ſagte der Juſtizrath
„Wir werden gewiß heute oder morgen einen Brief von

Lothar erhalten
„Das hoffe ich auch, Vater; und hat er gewiß unſere Kiſte

bekommen, damit er die deutſchen Weihnachtskuchen und Pfeffer-
nüſſe in Neapel vertheilen kann

Wiederum folgte eine Pauſe und da es dämmerig geworden,
wollte Hedwig die Lampe holen, als ſie die Hausglocke ertönen
und zugleich Dora lebhaft reden hörte. Jm Begriff hinunter
zu gehen, um ſich zu erkundigen, wer gekommen ſah ſie jedoch
einen Mann ſich entfernen, und gleich erſchien auch Dora und
erzählte haſtig:

Fräulein Hedwig, kommen Sie doch einmal herunter und
ſehen, was Frau Arterveld geſchickt! Es ſind zwei Körbe,
die der Diener auf einer Schiebkarre hergefahren, ich habe ihm
ein gutes Trinkgeld gegeben, wofür er ſich morgen gütlich thun
kann!“

Hedwig war raſch unten, denn ſie war neugierig, die Gaben
der gütigen Frau Arterveld zu ſehen, mit denen dieſe ſie und
gewiß auch ihren Vater zu erfreuen gedacht. Die Körbe ſtan-
den im Wohnzimmer und ließen allerdings auf viel Beweiſe
ihrer Freundlichkeit ſchließen, und mit flinker Hand machte Hed-
wig ſich daran, die Schnüre und Papiere von dem größten
derſelben zu entfernen. Als ihr dies gelungen, hob ſie zuerſt
einen koſtbaren Pelzrock mit gleicher Mütze und Handſchuhen,
für ihren Vater beſtimmt, hervor, an welchem auf einem daran
befeſtigten Zettel geſchrieben ſtand: „Für die Abendwege nach
Arterveld.“ Dann kam für ſie ſelbſt ebenfalls eine Abendum-

ſchwarze Punkte bezeichnete. Der Miniſter des Auswärtigen,
Baron von Haymerle, erklärte, er könne die Befürchtung
hinſichtlich Frankreichs nicht theilen auch dort herrſche ein
tiefes Friedensbedürfniß. Die herrſchende Regierungsform
Frankreichs ſei für die Frage, ob Krieg oder Frieden, gleich
giltig. Frankreich müſſe das Gefühl haben und ſei auch
durch wiederholte Erkläruagen darüber beruhigt worden,
daß es durch das deutſch öſterreichiſche Einvernehmen keines-
wegs bedroht ſei. Was die Ungewißheit der Zuſtände im
Orient angehe, ſo ſei durch den Berliner Vertrag ein ge
meinſamer Boden gefunden zur Behandlung der Verhält
niſſe im Orient ohne Gefährdung des Friedens. „Jm
Berliner Vertrage“, ſchloß der Miniſter, „liegt auch das
Mittel, unſere Beziehungen zu Rußland, welche die freund
ſchaftlichſten ſind, vor einer Trübung zu bewahren. Wir
ſuchen im Oriente nicht einen überwältigenden Einfluß,
ſondern ein gemeinſames Wirken und unſere berechtigte
Segen wir wollen auch die Wohlfahrt kleinerer Staaten

rdern.“
Peſth, 28. Januar. Das Abgeordnetenhaus

ſetzte die Debatte über Moskary's Antrag, betreffend die
Straßenkrawalle, fort. Albert Apponyi beantragte ein
Tadelsrotum, weil die Regierung Präventivmaßnahmen
zur Verhinderung der Unruhen unterließ. Baroß bean
tragte, das Haus möge von den Aufklärungen des Miniſter
präſidenten Kenntniß nehmen und zur Tagesordnung über
gehen. Nach Schluß der Debatte führte der Miniſterprä
ſident aus, daß es nöthig ſei, Maßregeln zu treffen, um
die Verbreitung krankhafter Zuſtände zu verhüten. Morgen
erfolgt die Abſtimmung.

Petersburg, 28. Januar. Die „Agence ruſſe“
erklärt nochmals den fortgeſetzten Verſionen auswärtiger
Zeitungen gegenüber, es habe keine Truppencon-
centration ſtattgefunden, es ſei weder eine Aufklärung
über eine ſolche verlangt noch gegeben und folglich auch
ruſſiſcherſeits keine Note abgeſendet worden.

London, 28. Januar. Aus Kalkutta wird gemel-
det, General Roberts habe am 26. d. Lataband beſucht
und den Befehl gegeben, alle engliſchen Poſten mit Lebens
mitteln und Munition für einen Monat zu verſehen, da er
neue Angriffe der afghaniſchen Stämme gegen Ende des
Monats befürchtet. Das Gerücht vom Tode Mahomed
Khans bedarf noch der Beſtätigung.
Konſtantinopel 27. Januar. Ein kaiſer

liches Jrade fordert den Miniſterrath auf, die griechiſche
Frage und die vorzuſchlagende neue Grenzlinie einer
Prüfung zu unterziehen.

28. Januar. Die „Pol. Korr.“ meldet: Die Pforte
ſoll erklärt haben, daß ſie die von der ſerbiſchen Regierung
in Betreff des muſelmänniſchen Beſitzthums in
den neu einverleibten Gebietstheilen getroffenen

hüllung hervor, beſtehend aus einem langen, weiten Mantel
von ſchwerem, weichem Waollſtoff und einer Sammtkappe mit
Pelzrand, und außerdem verſchiedene nützliche und Luxusgegen-
ſtände, die für ein Mädchen Werth haben und die auch Hedwig
zu verwenden wußte. Zuletzt waren zwei Packete mit „Dora“
und „Gretchen“ bezeichnet letzteres wurde bei Seite gelegt, da
Gretchen bei ihren Eltern war. Dora aber öffnete ſchnell
das ihrige, deſſen Hauptinhalt ein feiner dunkler Wollſtoff zu
einem Kleide war, und ein ſchweres großes Tuch, in das die
etwas behäbige Dora ſich vollſtändig einhüllen konnte. Das
Geſchenk ſchien ihr große Freude zu bereiten, und gerührt
ſagte ſie:

„Fräulein Hedwig, es iſt doch ſehr gütig von Frau Arter-
veld, auch an mich zu denken, die kaum ja Etwas für ſie ge
than hat. Ein Anderes iſt's mit Jhnen und dem Herrn Juſtiz-
rath, die ſo viele Abende bei ihr und ihrem kranken Sohn zu
bringen!“

Der andere Korb enthielt außer Näſchereien, wie ſie in
größeren Städten der Weihnachtstiſch erfordert, die herrlichſten
getrockneten und Südfrüchte, und endlich zwölf Flaſchen alten
Wein, welche ohne Zweifel für den Obervogt beſtimmt waren.

Die Körbe wurden hinaufgeſchafft, und Hedwig breitete
alle Gaben vor ihrem Vater aus, welcher ſich ebenfalls über
die eben ſo koſtbaren wie nützlichen Geſchenke freute.

Während der Nacht verſchlimmerte ſich der Zuſtand des
Juſtizraths; das Fieber nahm zu, und er ſelbſt fühlte ſich ſo
krank, daß Hedwig beſorgt ſagte:

„Wäre es nicht richtiger, Vater, wir ſchickten gleich am
Morgen zum Phyſikus? Er hat mir noch geſtern ſagen laſſen,
nicht zu lange zu zögern, damit nicht die Erkältung einen ernſten
Charakter annehme!“

Der Obervogt war einverſtanden, und mit Tagesanbruch
ritt Hausmann nach W. und überbrachte dem Phyſikus Hedwigs
Brief, und dieſer ſchickte ihn mit dem Beſcheid zurück, daß er
ſobald er nur einige gefährliche Kranke beſucht, folgen werde.
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Maßnahmen als null und nichtig und ungeſchehen betrachte,
weil dieſelben mit der Beſtimmung des Artikels 39 des
Berliner Vertrags in Widerſpruch ſtünden.

Athen, 27. Januar. Tricoupis iſt von dem
Könige mit der Bildung des neuen Cabinets beauf-
tragt worden.

Madrid, 27. Januar. Die Mitglieder der Mino-
rität des Parlaments haben nunmehr beſchloſſen, an den
Berathungen der Cortes wieder Theil zu nehmen.

28. Januar. Die Gerichte von Barcelona haben
auf Grund aufgefundener Papiere 6 internationa-
liſtiſcher Umtriebe verdächtige Perſonen verhaften
laſſen.

New-York, 28. Januar. Das Obergericht des
Maine- Staates entſchied auf die von den Fuſioniſten
neuerdings unterbreitete Frage, daß die fuſioniſtiſche Legis
latur nicht als legale Körperſchaft anzuerkennen ſei, erklärte
vielmehr die republikaniſche Organiſation für die allein
rechtmäßige Legislatur. Aus Halifax, vom 27. d.,
wird gemeldet daß daſelbſt Vorbereitungen im Gange ſind
für eine neue amerikaniſche Nordpolforſchungs-
expedition unter Leitung Dr. Emil Beſſel's, welcher
an Capitän Hall's Expedition auf dem Schiffe „Polaris“
Theil genommen hatte.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. Januar

Der Lektor, Departements-Thierarzt und Veterinär-

lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der könig-
lichen Univerſität zu Königsberg ernannt worden.

Den Gymnaſial Oberlehrern Dr. Behlau und
Dr. Schneiderwirth zu Heiligenſtadt iſt das Prädikat
„Profeſſor“ beigelegt worden.

Der Kaiſer hat heute Nachmittag um 1 Uhr im
hieſigen Palais den neuernannten kaiſerlich ruſſiſchen außer-
ordentlichen und bevollmächtigten Botſchafter, Herrn von
Saburoff, in feierlicher Audienz empfangen und aus
deſſen Händen das Schreiben des Kaiſers von Rußland
entgegengenommen, durch welches derſelbe in der gedachten
Eigenſchaft beglaubigt wird. Als Vertreter des Auswär-
tigen Amtes war bei der Audienz der Wirkliche Geheime
Rath von Philipsborn zugegen. Herr v. Saburow wurde
vom ruſſiſchen Botſchaftshotel mit dem Perſonal der Bot-
ſchaft vom Ceremonienmeiſter Freiherrn v. Roſenberg in
drei Gala Equipagen nach dem Palais geleitet, woſelbſt
im Veſtibul der Introducteur des ambassadeurs, von
Röder, und am oberen Ende der Treppe der Ober-Cere-
monienmeiſter Graf v. Stillfried und der Ober-Hofmar-
ſchall Graf v. Pückler den Botſchafter begrüßten. Die
Audienz bei dem Kaiſer fand im blauen Eckſalon ſtatt.
Unmittelbar hierauf wurde Herr v. Saburow von der
Kaiſerin empfangen.

Der Kronprinz hat ſeine Abreiſe von heute früh
auf heute Abend verſchoben. Er hatte am Dienstag und
auch heute wiederholt Unterredungen mit dem Fürſten
Bismarck, und es wird angenommen, daß in dieſen der
Grund des Reiſeaufſchubs zu ſuchen ſei. Heute Nach
mittag 4 Uhr hatte der Reichskanzler die erſte Audienz beim
Kaiſer. Angelegenheiten, die ſeit längerer Zeit ſchweben,
werden jetzt ſchnell in Fluß kommen.

Am 1. Februar 1880 feiert ein weithin bekannter
Meiſter der Statiſtik, Dr. Ernſt Engel, ſein 25jähriges
Jubiläum als Zeitungs-Redacteur. Am 1. Februar 1855
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Schon nach zwei Stundeu kam er und ward von Hedwig
an der Treppe empfangen. Deren bleiches, ſorgenvolles Geſicht
gewahrend, ſagte er:

„Sie haben Unrecht gethan, mich nicht ſchon früher kommen
zu laſſen, Hedwig, da ich doch täglich in Jhrer Nähe war

„Jch fürchtete meinen Vater durch Widerſpruch zu reizen

„Das iſt in ſolchen Fällen Unſinn, doch machen Sie vor
allen Dingen kein ſo trauriges Geſicht. Kranken mit Nerven
wie Jhr Vater muß man immer heiter und lebhaft entgegen
treten. Jetzt aber laſſen Sie uns zu ihm gehen, damit ich ſehe,
was zu thun iſt!“

Sie begaben ſich in das Krankenzimmer, wo Dora die
brennende Stirn des Juſtizraths durch kalte Compreſſen kühlte.
Den Stuhl neben dem Bett einnehmend, ſagte der Arzt in er
munterndem Ton:

„Sie haben ſich Jhren Krankheitstermin ſehr zur unrechten
Zeit gewählt, mein lieber Juſtizrath, und dadurch alle Feſtfreude
geſtört

„Jch habe aller Betheiligten wegen das ſchon herzlich be
dauert,“ entgegnete mit mattem Lächeln der Juſtizrath.

„Bedauern Sie das zumeiſt Jhrer ſelbſt willen, mein lieber
Freund,“ ſprach in demſelben Ton der Arzt, der jedoch zu ſeinem
Schrecken die Veränderung gewahrte, welche ſchon mit dem Ober
vogt vorgegangen. „Aber nun laſſen Sie mich einmal genau
hören, wie es mit Jhnen ſteht, damit wir die Krankheit an
ihrer ſchlimmſten Seite faſſen können!“

Die Unterſuchung ergab ein ſtarkes Erkältungsfieber, welches
die nicht kräftige Conſtitution des Kranken beſonders heftig er
griffen. Doch waren noch keine Symptome des Typhus vor-
handen.

„Dürfen wir hier Beſuch annehmen fragte Hedwig.
„Herr und Frau Willbrandt wollten dieſen Nachmittag kommen

„Nicht doch, Hedwig, nehmen Sie keinen Beſuch an,“ ant-
wortete entſchieden der Arzt. „Jhr Vater darf keine Aufregung
haben und Sie dürfen in ſeiner Pflege nicht behindert werden.
Da ich nach Arterveld fahre, werde ich in beiden Häuſern meine
Anordnung wiederholen und hoffe, daß die Geneſung unſeres
Kranken Allen zu ſehr am Herzen liegt, um ihr zuwider zu
handeln

„Mein Vater rechnet auf ſeine baldige Geneſung, um hier
am Shylveſter oder Neujahrstag Beſcheerung feiern zu können!“
ſagte Hedwig, an das Bett ihres Vaters tretend.

„Das iſt auch ſo ganz unmöglich nicht; wir haben bis da
hin noch ſechs Tage und müſſen nun Alle am Geneſungswerk
thätig ſein!“ erwiderte der Arzt das Recept ſchreibend, welches
ſogleich beſorgt ward.

Der Phyſikus hatte ſeinen Wagen nach Arterveld voraus-
geſchickt und blieb, nachdem er ſeinem Berufe genügt, noch längere
Zeit als Freund der Familie bei Hedwig und ihrem Vater, und

erſchien die erſte Nummer der „Zeitſchrift des Statiſtiſchen

dar Dr. Engel“.

(SamoaJnſeln), wonach von der Beſatzung S. M. S.

fieber ausgeſchifft war.
Bord gefallen war.

Der

allernächſten Tagen zur Entſcheidung kommen.
12. Februar wird allerdings höchſtens die Fertigſtellung des
Staatshaushaltsetats zu ermöglichen und auch dazu die
Aufbietung aller Kräfte erforderlich ſein.

Ziemlich wenig, meint die „Köln. Ztg.“, ſei der
neue H 4 im

Verſetzung aus der Reſerve in die Landwehr und die
Entlaſſung aus der Landwehr im Frieden künftig bei den
nächſten auf Erfüllung der Dienſtzeit folgenden Frühjahrs-
controlverſammlungen ſtattfinden ſoll. Dieſe Beſtimmung
bedeutet für einen Theil der Reſerviſten thatſächlich gegen
jetzt eine Verlängerung ihrer Dienſtzeit.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 28. Januar. Das Abgeordnetenhaus genehmigte

n

burger Eiſenbahn und nahm hierauf ohne Debatte den Antr g
der Agrarkommiſſion an, die Regierung um ſchleunige Vorlegung
eines Geſetzentwurfs zu bitten, welcher die durch Geſetz vom 15.
März 1879 herbeigeführte Wiedereröffnung von Rentenbanken bis
zum 31. Dezember 1880 auch auf ſolche Reallaſten ausdehnt, deren
Ablöſung bei Ausführung des Geſetzes vom 2. März 1850 nicht zur
Ausführung gekommen iſt. Es folgte hierauf die Berathung von
Petitionen. Von allgemeinerem Jntereſſe war eine Eingabe der

n

ordnung vorgeſchriebene ſechsjährige Dauer beſchwerte. Von allen
Seiten wurde anerkannt, daß die lebenslängliche Beſtellung eines
kommiſſariſchen Amtsvorſtehers der Kreisordnung widerſpreche. Die

milderen Weg zu wählen und die Frage der mit der Berathung der
Verwaltungsgeſetze betrauten Kommiſſion zu überweiſen. Die Majori-
tät entſchied ſich für den Antrag der Kommiſſion. Ueber eine Petition
von Aktionären der Nordb ahn um Bewilligung eines Antheils am Rein
ertrage der Bahn ging das Haus ohne Debatte zur Tagesordnung über.
Die Petition von Einwohnern der Ortſchaften Rath und Heimar
wird, ſowie ſie die Ertheilung der Befugniß Roth- und Rehwild auf
ihrem Grundbeſitz zur Nachtzeit fangen und ſchießen zu dürfen, be
trifft, durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt, das Petitum betr.

ſichtigung überwieſen. Die Petition des Märkiſchen Forſtvereins
um Reviſion des Geſetzes betr. Schutzwaldungen und Waldgenoſſen-
ſchaften geht an die Regierung zur Erwägung, nachdem Abg. v. Quaſt
für dieſelbe eingetreten war. Vom Regierungstiſche wurde die Pe-
tition als verfrüht bezeichnet. Die Petition der Gemeinde Botten-
horn, um Wiederzutheilung zu ihrem früheren Amtsgerichte Gladen-
bach, wird der Regierung zur nochmaligen Erwägung überwieſen.
Ueber die Petition des Magiſtrats Erfurt betr. die Uebernahme der
Koſten für die einſtweilige Aufbewahrung der zur korrektionellen
Nachhaft beſtimmten Perſonen auf Staatsfonds, wird zur Tages-
ordnung übergegangen. Es folgen Wahlprüfungen, welche nach den
Anträgen der Kommiſſion erledigt werden. Die Wahl der Abgg.
Südmeyer, Freiherr v. d. Reck werden beanſtandet. Bei der Prüfung
der Wahl des Abg. Bork entſteht eine Debatte.
tragt die Wahl für gültig zu erklären, weil die von der Kommiſſion

vorſtandes baſirt. Für dieſen Antrag ſprechen die Abgg. Rickert,
Dr. Meyer (Breslau) und Löwe (Vochum), während die Abgg.
Frhr. v. Huene und Pariſius die Kommiſſion gegen die Vorwürfe
der Vorredner in Schutz nehmen. Es ſprachen noch die Abgg.Berger (Witten) und der Referent, worauf der Kommiſſionsantrag

angenommen wird. Bei der Proklamirung der Majorität bezüglich
des zum Kommiſſionsantrag geſtellten Amendements v. Cuny wider-

Die Wahl des Abg. Ludowicq wird beanſtandet.
morgen 12 Uhr. Kleine Vorlagen, Nachtragsetat, Wanderlagergeſetz.)
Schluß 4 Uhr.

Jn ſeiner heutigen (10.) Plenarſitzung berieth das Herren
haus zunächſt über den Geſetzenkwurf betr. das Verfahren von
Auseinanderſetzungsangelegenheiten. Prinzipiellen Wider
ſpruch fand der Entwurf nur Seitens der Herren Graf v. Brühl
und Dr. Dernburg, die gegen ihn den Vorwurf der Unverſtänd-
lichkeit erhoben, und die Regierung erſuchten, für die nächſte Seſſion
den Entwurf in verbeſſerter Redaktion nochmals vorzulegen. Für
den Entwurf traten die Herren Graf Rittberg und v. Bernuth
ein, und gelangte derſelbe ſchließlich auf Antrag des Herrn Grafen
Rittberg en bloe zur Annahme.

mation wieder gewählt. Demnächſt erlangten die Entwürfe be-
treffend die Verwendung der verfallenen Kaution für das
Gennep-Goch-Weſeler Bahnunternehmen und betreffend gemein
ſchaftliche Holzungen ohne erhebliche Debatte die Genehmigung
des Hauſes

Jn der lang erörterten Frage, ob die für 1881 ge-
plante Gewerbe-
Deſſau oder in Halle ſtattfinden ſolle, hat ſich das für dieſe
Angelegenheit eingeſetzte Schiedsgericht für die Stadt Halle

Viertes Abonnementeconcert.
Freitag 30. Januar Abends 7 Uhr) ſchon haben wir das

letzte Abonnementconcert im Saale der Volksſchule zu erwarten.

Voretzſch, vielfach aufgefordert, ſich bereit erklärt hat, der erſten
Reihe von Concerten noch weitere zwei folgen zu laſſen.

An Orcheſterſachen begrüßen wir auf dem Programm zwei liebe
Bekannte, die Abenceragenouvertüre von Cherubini und die B-dur-
Symphonie von Beethoven. Hierzu tritt eine vorzügliche Geſanges-
kraft, Frl. N. Schmidtlein aus Berlin, deren ſchöne und gewaltige
Stimme, begleitet von feinem, künſtleriſchem Vortrag, ſich viele
Freunde erworben hat. Sie kommt zu uns herüber aus dem Ge
wandhausconcert in Leipzig. Bekannter für uns iſt der berühmte
Virtuoſe auf dem Cello, Herr Fr. Grützmacher in Dresden. Er
ſpielt ein ihm gewidmetes Concert von E. Hartmann, welches er

als er dann von ihnen ſchied, geſchah es mit dem Verſprechen,
früh am folgenden Tage wiederzukommen.

(Fortſetzung folgt.)
jgigenwärtig in

aufgefordert worden iſt, auch ſpäter in Copenhagen in einem Concert
vorzutragen. Höchſt wahrſcheinlich ift der Componiſt, welcher ſich

)eutſchland aufhält, am Freitag mit anweſend,
vielleicht läßt er ſich erbitten, es ſeibſt zu dirigiren. So verſpricht

Bureaus des Königl. Sächſ. Miniſteriums des Jnnern“,
unterzeichnet von dem „verantwortlichen Redacteur: Referen-

Gegenüber den Privatnachrichten von Apia

„Bismarck“ bereits 30 Mann geſtorben ſein ſollen, iſt, auf
Grund authentiſcher Nachrichten, Folgendes zu konſtatiren:
Es ſtarben bis Mitte November v. J. (Datum der letzten
von dem Schiff eingegangenen Nachrichten) im Ganzen
8 Perſonen von der aus 379 Köpfen zuſammengeſetzten
Beſatzung, und zwar 2 auf der Reiſe nach der Südſee
ſtation 1 am remittirenden Fieber 2 an der Ruhr auf
der Station, 1 durch Ueberbordſpringen im Fieberzuſtande
und 1 im Hoſpital in Sidney, welcher wegen Wechſel

Außerdem ertrank einer, der über

heutige „Reichs- und Staats-Anzeiger“ ver
öffentlicht eine Allerhöchſte Verordnung, durch welche der
Reichstag auf den 12. Februar einberufen wird. Die
Frage einer Nachſeſſion des Landtags wird in den

Bis zum

t militärgeſetzes bemerkt worden, der beſtimmt, daß die
Aſſeſſor Dr. Carl Richter iſt zugleich zum außerordent-

heute in dritter Leſung den Geſetzentwurf wegen Ankaufs der Hom-

Gemeindevertretung zu Lichtenberg, welche ſich über die Beſtellung
eines kommiſſariſchen Amtsvorſtehers auf länger als die in der Kreis

Gemeindekommiſſion beantragte demgemäß die Regierung zur Auf
hebung ihrer fehlerhaften Jnſtruktion vom 18. Juni 1873 aufzufordern;
dagegen empfahl Abg. von Rauchhaupt und Windthorſt den

die Errichtung eines Wildzaunes wird der Regierung zur Berück-

Abg. Petri bean
beantragte Beanſtandung nur auf unterlaſſene Vereidigung des Wahl

ſpricht fich der Vizepräſident, konſtatirt aber zuletzt die Majorität.
Nächſte Sitzung

Literprocent loco ohne Faß 60,80 61,20 F.
Berlin, d. 28. Januar.

Für die Staatsſchulden- Höher, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez.
kommiſſion wurde Herr Schuhmann als Mitglied per Alkla-

März April bez.

-150 nach Qualität geſordert.

entſchieden.

waare 167--200 nach Qualität gefordert, Futterwaare 157--166

Die raſche Aufeinanderfolge erklärt ſich daraus, daß Herr Muſikdirektor

Jntereſſantes.

Kunſt-Nachricht.
Eisleben, 27. Januar. Das von Herrn Amtsge-

richtsrath Gebſer am 24. Januar c. zum Beſten der Noth-
leidenden in Oberſchleſien im Saale des Mansfelder Hofs hier

Betheiligung von hier und auswärts zu erfreuen.

Kritiker in vollem Maße befriedigen. Frl. Helene Landsberg,
eine Schülerin des Profeſſor Kullak in Berlin, trat hier zum

ſie ſchon in Schleſien und Berlin Proben eines erfreulichen und
günſtig beurtheilten Talents gegeben. Sie bewährte ſich als
eine wohl begabte Pianiſtin.
Piano ungemein zarter Anſchlag, edler weicher Ton, ſchwung-

iſt die Technik behend und fließend.
(Ermoll) von Chopin mit Orcheſter traten jene Vorzüge auf das
glänzendſte hervor. Wir prophezeien der jungen Dame eine
hoffnungsreiche Zukunft und können ſie beſtens empfehlen.

Künſtlerin und macht ihrem Lehrer dem unvergeßlichen Roger
in Paris alle Ehre. Jhr in allen Regiſtern gut ausgeglichener Alt

keineswegs der kräftigſten Tonfülle. Zündender Vortrag, fließende

gabe zweier Arien aus Roſſinis „Semiramis“ und Donizettis
„Favoritin“ auf das vortheilhafteſte geltend machten. Jhren
Glanzpunkt erreichte Frl. Krienitz mit dem reizenden Schubert ſchen
Viede „Horch, horch“, welches ſtürmiſch dacapo begehrt wurde.
Wir wollen wünſchen, daß Frl. Krienitz auch in Halle recht bald
Gelegenheit, ihr Talent zu zeigen, finden möchte. Sie möge

allen Concertvereinen auf das Wärmſte empfohlen ſein. Beide
Damen wurden mit reichem Beifall ausgezeichnet. Das in hohem
Grade animirte Publikum folgte den Vorträgen mit ſteigendem

Intereſſe und verließ ſichtlich befriedigt den Saal. Die beiden
hieſigen Capellen leiſteten unter der wackern und unnſichtigen

Leitung des Herrn Hausmann in der Ausführung der Ouverture
zum „Sommernachtstraum“ und „Oberon“, ſowie in Begleitung
der Clavierpiecen durchaus Anerkennenswerthes.

Lotterie.
Bei der am 28. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 161.

preuß. KlafſſenLotterie fielen:
Der zweite Hauptgewinn von 300 000 auf Nr. 26 613.
2 Gewinne ä 30 000 auf Nr. 42 535. 91 043.
1 Gewinn à 15000 auf Nr. 92 183.
6 Gewinne à 6000 auf Nr. 9368. 42 787. 49 378. 53 837.

61 627. 90 371.
39 Gewinne à 3000 auf Nr. 6501. 10 946. 14 994. 15 601.

16 802. 18 542. 21 683. 21 813. 29 760. 32 017. 35 715. 39 075. 40 990.
41 873. 44 246. 46 951. 50 870. 50 910. 53 830. 54 826. 55 007. 56 088.

60 155. 62 753. 64 119. 64 180. 71 915. 72 492. 76 749. 77 836. 80 599.
81 957. 85 544. 85 565. 85 710. 86 798. 87 987. 88 288. 91 625.

50 Gewinne à 1500 auf Nr. 189. 2843. 3295. 4071. 5318.
5332. 5573. 8086. 8948. 9123. 16 425. 16 765. 17 036. 19 772. 22 174.

24 436. 32 334. 33 960. 43 167. 50 074. 50 566. 52 794. 53 590. 55 205.
56 304. 57 280. 59 096. 59 710. 59 890. 60 254. 64 490. 66 699. 66 810.

66 890. 68 638. 71 581. 73 027. 73 835. 73 879. 75 037. 75 685. 75 944.
81 424. 83 793. 87 097. 88 004. 88 160. 89 570. 90 169. 91 231.

76 Gewinne à 600 auf Nr. 552. 796. 1366. 3959. 5089.
6085. 6278. 7618. 9159. 10 876. 11 414. 14 092. 14 173. 14 317. 15 273.
15 329. 15 835. 17 894. 20 639. 23 141. 24 235. 24 957. 25 972. 26 430.

30 132. 30 651. 31 369. 31 655. 33 142. 34 125. 35 962. 37 022.
40 355. 40 729. 46 148. 50 129. 50 586. 52 433. 53 694. 54 199.
55 175. 55 301. 55 388. 56 501. 57 472. 59 834., 60 279. 61 213.
63 177. 63 400. 63 751. 63 867. 64 376. 64 419. 65 012. 66 625.
71 290. 74 093. 77 229. 78 874. 81 420. 82 047. 83 283. 84 169.
85 330. 85 790. 88 447. 90 518. 92 932 93 156.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 28. Januar.

Der Zuſtand der Witterung und der Vertheilung des Luftdrucks
und der Temperatur über Europa iſt heute faſt genau derſelbe wie
geſtern. Jn Skandinavien hat fich das Thauwetter, unter dem Einu der vielfach ſtarken ſüdweſtlichen Luftſtrömung, weiter oſtwärts

verbreitet, wahrend im Jnnern des Kontinents ſtrenger Froſt fort
dauert. (Paris und Clermont am Morgen unter Minus 10 Grad.)
Jn Jrland und Schottland hat der Südweſtwind wieder etwas zu
genommen und ſrellenweiſe die Stärke 8 der zwölftheiligen Skala

erreicht. Nizza: Nord, leicht, bedeckt, Plus 6,2 Grad.
Die Temperatur in Gelſius Graden war in nachgenannten

Städten folgende in Haparanda 2.0, Petersburg 1,4, Hamburg
8,3, Memel 0,8, Paris 11,3, Karlsruhe 14,8, München
15,3, Leipzig 13,5, Berlin 7,0.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 28. Januar. Landweizen 210--220 Rauh

weizen 197 297 Roggen 174--188 Chevaliergerſte 260-—-225
Landgerſte 175--135 Hafer 148--156 pr. 1000 kg.

Magdeburger Vörſe, d, 28 Januor. Kartoffelſpiritus pr. 10,000

e

Weizen loco geſchäftslos, Termine
Loco 290

236 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat .4 bez., Jan.
Febr. bez., März April bez. April Mai 231,5--230,75

bez., Mai Juni 231,5--231 bez. Juni Juli bez., Juli
Aug. 225--224 bez. Roggen loco geſchäftslos, Termine ſtill,
gekund. 1000 Ctnr.,

Fs folgte die Berathung von Petitioner nach Qualität gefordert, 7 2 tEs folgte 8 Letitionen pr. dieſen Monat bez. Jan. Febr. u. Febr. März 171--170,5
Kündigungspreis 170 bez. Loco 170--178

rufſ. bez., inländ. bez.
Lokales bez., März April bez., April Mai 173--172,5 bez.T e e Mai Juni 172,5--172,25 bez., Juni/ Juli 168,5--168 bez.

Halle, den 29 Januar. Juli Aug. 164,5--164 bez. Gerſte matter, pr. 1000 Kilogr.
große und kleine 140--200 nach Qualität gefordert. Hafer

3 2 z c er e 2 ſr e loco behauptet Termine feft, gekünd. Ctnr., Kündigungspreisund Iunduſtrie- Aue ſtellung in bez. Loco 137-—-157 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Mo

nat bez., Jan. Februar bez., Febr. März bez.,
April Mai 150--150,5 bez., Mai Juni

151,5 -4 bez., Juni Juli bez. Mais loco geſchäftslos, ge
künd. Ctur., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. Loco 145

Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch

nach Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Etnr., Kündigungspreis 4 bez. Winterraps 4 bez. Win-

terrübſen bez. Sommerrübſen bez. Rüböl behaup
tet, gekünd. Etnr., Kündigungspreis bez. Loco mit Faß

bez. ohne Faß 54,0 pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Mo
nat u. Jan. Febr. 54,2 bez., April Mai 54 2 .4 bez., Mai Juni

54,8 bez. Sept. Octbr. 57,3 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr.
loco ohne Faß bez. Lieferung bez. Spiritus flau,
gekünd. Liter, Kündigungspreis pr. 100 Liter à 100
10,006 Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat u. Jan.
Febr. 60,0-—59,8 bez. Febr. März bez. März April
bez. April Mai 61,3--60,8 bez. Mai Junt 61,4--61,0 bez.
Juni Juli 62,2--61 9 bez. Juli Aug. 62,6--62,5 bez. Aug.
Sept. 63,1--62,8 bez., Sept. Oct. 535 bez. Spiritus pr.
100 Liter à 100 16,000 loco ohne Faß 59,5 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 32,50--30,00, Nr. v 30 00--29.00, Nr. 0
und 29 09--27 00. Roggenmehl ſtill gekünd. Ctnr. Kündi-

alſo das Programm nach allen Seiten hin Vorzügliches und

ſelbſt arrangirte Concert hatte ſich einer überaus zahlreichen
Die gebotenen

Leiſtungen konnten aber auch in der That ſelbſt verwöhnte

erſtenmal mit größeren Leiſtungen vor das Publikum, nachdem

Modulationsreicher, namentlich im

voller Vortrag zeichnen die junge Dame vortheilhaft aus, dabei
Jn dem köſtlichen Concert

Frl. Franziska Krienitz aus Halle, früher am Hoftheater
in Gotha hatte die Güte das Concert gleichfalls durch ihre Mit

wirkung zu unterſtützen. Frl. Krienitz iſt eine ganz bedeutende

erſten Artikel des Entwurfs des Reichs iſt von anſprechendſter Weiche und Zartheit, und entbehrt dabei
e s

Coloratur und dramatiſch beſeelte Auffaſſung ſind rühmenswerthe
Eigenſchaften der vorgedachten Dame, die ſich bei der Wieder

Amſte!
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arisDen

arſc
Dis

cc-—m—=ßw

Souv
20Fre
Dolla
Jmpe

5

zit al u

W



hes und

un

bez.
2 mtsge-

Noth-

hlreichen
ebotenen

rwöhnte
sberg,
er zum
achdem

hen und
ich als
tlich im
chwung-

dabei

Concert
auf das
e eine
pfehlen.

ftheater

e Mit
eutende

Roger
er Alt

t dabei
ießende

ßwerthe

Wieder
nizettis

Jhren
t'ſchen

wurde.

eſt,

zpreisDen ine
2420

i 226 00 bez.

e
un 61,40 be
FHamburg, 28. Januar.

loco feſter, auf Termine beſſer.
229 G. pr. Mai Juni 231 Br. 230 G. Roggen pr.

pr. Mai Juni 163 Br.
Rüböl ſtill, loco 97, pr. Mai 57. Spi

r. Jan. 53 Br. Febr. März *2 Br. April Mai 51
Wetter: Schön.

(Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine höher. Roggen loco feſt, auf Termine unverändert pr. März

aps pr. Frühj. 347 Fl.

Re
äpril Mai 163 Br.
Hafer ruhig. Gerſte feſt.

Br., Mai Juni 51 Br.
Amſterdam, d. 28. Jan.

19, Mai 197.
Mai 33 Herbſt 34

London d. 28. Jan. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag, Weizen 22,800, Gerſte
ters. Weizen matt, Hafer theurer.
22,810, Gerſte 3050, Hafer 24,820 Quarters.
unbelebt, angekommene Ladungen beſſer, Hafer feſt.
dearten unverändert.

Liverpool, d. 28. Jan.

Petvroleum.

Schön.

7.40 Gb., pr. Jan. 7,40 Gd.

162 G.

Wetter: F
Baumwolle (Schlußbericht). Um-

ſatz 14000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Baulen.
Amerikaner ungefähr d. theurer Surats feſt. Middl. amerika-
niſche Februar März Lieferung 7*/ MärzApril Lieferung 7

Berlin, d. 28. Januar Loco 25,5 Ja
246 bz. Hamburg: Ruhig, Standard white loco 7.60 Bf.,

pr. Febr März 7,65 G. Hremen:
Ruhig. (Schlußbericht.) Standard whtte loco 7,40, pr. Febr. 7.40,
pr. März April 7,60, pr. Aug. Decbr. 8,50. Alles bz. u. Vf. n
werpen. (Schluthericht) Ratfinirtes, Thpe weiß, loco 19 bz. u.

pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Kilogr
uſ. Sack, pr. dieſen Monat bez. Jan. Febr. 24,25 Bf
bez. Febr. März 24 15-—24 10 ber.

April Mai 24,15--24,10 bez
Juli bez.Zum Zresiau, d. 28. Jan.

Spiritus pr. 100 Liter 100 pt. p
nuar 659.60. beJa April Mai 61,50 bez. Mai/ Juni 62.00 bez.

Peizei pr. April Mai 221,00 bez. Roggen pr. Jan. Febr. 169 00
be April Mai 173 00 bez. Mai Juni 74,00 bez
Jan Febr. 53,50 bez. April Mai 53 00 bez., Mai Juni 53,75 bez.
D. WetterEtettin, d. 28. Januar. Weizen pr. Frühj. 224 50 bez., Mai-

Roggen pr. Frühj. 166,50 bez., Mai Juni
Rüböl 100 Kilogr. pr. Jan. 53,25 bez. April Mai

Spiritus loco 59,40 bez., pr. Jan. Febr. 59 00 bez.

Weizen loco feſter, auf Termine
Weizen pr. April

roſt.

Rüböl loco 33 pr.

000, Hafer 800 Quar-
(Schlußbericht.) Weizen

Weizen ſtetiger, aber

März April

Rüböl pr.

Weichend.
Hork 8 Ed.

Mai/ Juni bez., do Pipelitte
4 D. 81 c

do. in Phüade
ſicats 1 D. 09

lphic 8 Gd.

Wf., pr. Febr. 18* Bf., pr. März 18 bz. u. Bf., pr. Sept. 20,
New Dorf (d. 27. Jan. Petroleum in Rew-

rohes Petroleum 7,
Wechſel auf London in Gold

Wiaſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 28. Jan. Abends am neuen Unterhäupt 2,49,
am 29. Jan. Morgens am neuen Unterhaupt 2.49 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 28 Jan. Vor
mittags 1,85 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrnt am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 28. Jan. 1,51 Meter über 6.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 28, Januar. Am
Pegel 1.26 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 28, Jan. 110 Centi
meter unter 0.

Starker Eisgang.

Eisſtand.

262 G.

Dz., pr. Jan.

kulativem Gebiet,
Ultimowerthe.

Börſennachrichten.
Berlin, d 28. Januar. Di heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung und mit köheren Courſen auf ſpe
Das Geſchäft entwickelte ſich recht lebhaft für

Jn dieſer Beziehung waren die günſtigen Meldun
gen von den fremden Börſenplätzen von hervorragendem Einfluß.
Der Verlauf des Verkehrs vollzog ſich, abgeſehen von einer vorüber
gehenden Abſchwächung in feſter Tendenz
bewahrte recht feſte Stimmung für heimiſche ſolide Anlagen und
fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ſich gut behaupten und
theilweiſe an Courswerth gewinnen,
Geſchäftszweige hatten in recht feſter Haltung gute Umſätze für ſich.

Andere Getrei- Der Privatdiskont wurde mit 2/, für feinſte Briefe notirt, Geld
zu Prolongations zwecken mit 5 gegeben Auf interna-
tionalem Gebet gingen Creditactien zu höheren Courſen lebhaft um;
Franzoſen und Lombarden feſt und aber ruhiger. Von den frem
den Fonds waren Oeſterreichiſche Renten,
Ruſſiſche Noten ſteigend und ziemlich lebhaft. Deutſche und Preu
ßiſche Staatsfonds recht feſt, Reichsanleihe etwas beſſer.
actien waren recht feſt, Hauptdeviſen höher und lebhaft. Jnduſtrie-
papiere lebhaft beſonders Montanwerthe zu ſteigenden Courſen be-
lebt. Eiſenbahnactien feſt und ziemlich lebhaft RheiniſchWeſtfä-

»liſche Bahnen, Oberſchleſiſche c. in gutem Verkehr;
Nebenbahnen feſter

t bald n JBerliner Vörſe vom 28. Januar.V d. Wechſelcours.S Amſterdam 10d Fl. 8 T. 169, 10bz
hohem I London 1 L. S. 8 T. 20,35bz
gendem Paris. 100 Fr. 8 T. 80,80bzbeiden Wien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 172,45bz
chtigen n 100SR. 3 W. 213,20bztig arſchau 1090SR. T. 213, 70bzperture Diskonto Berlin: Wechſel 4 Lombard 5
eitung

Gold, Silber- und Papiergeld.Souvereian 20, 31 bz GOeſterr. Bankn. 172,70 b

20Fres.-St. 16, 17bz do. Silberg.
e 161 Dollars Ruſſ. Banknot. 214,05 bz

Jmperials

Fonds und Staats-Papiere.
Deutſche Reichs- Anleihe 4 (98, 40bz

3 837. Conſolidirte Anleihe 4 104,90bz
Staats Anleihe 4 (98,90bz5 601. do. 1850/52 4 (98, 75bz

0 990. StaatsSchuldſcheine. 3 94, 00 bz
6088. Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 [143, 90bz
0 599 (Landſchaftl. Centr. 98,70bz

a Kur er tic 253 jOſtpreußiſche „006girg 4 103,00bz5 205. S Pommerſche 3 88, 75bzb 810. do. 4 (99, 10bz5 944. S do. 4/, 103,00bzPoſenſche, neue 4 (98,6053
5089. S. Sächſiſche 4 (98,00bz5 273. S Schleſiſche 2 56 430. Weſtpreuß., ritterſch. 3 88, 50 bz B7 022. do. do. 4 (98, 20bz
1 199. do. II. Ser. 5l 213. do. do. 4 103, 00 G625. S Kur u. Neumärkiſche 4 9099, 10bz
169. S Pommerſche 4 (99,00bzS Poſenſche 4 (98,60bzPreußiſche 4 98, 75bz

Rhein. u. Weſtfäl. 4 (99 506
Sächſiſche 4 99,20Brucks T (Schlefiſche 4 99, 106G

wie
i Bad. Pr.-Anl. 67. 134, 10bz
fort do. 35Fl.-Obl. 177,75bzad.) Bayer. Präm.Anl. 134,90bz Bzu Braunſch. 20Thl.-Looſep. St. 95,00bz
kala CölnMind. Pr. Anleihe 133,60BDeſſauer St.-Pr. A. 125,25 bz G
nten Lübecker Prämien-Anleihe 3 181,60bzurg Meining. Looſe p. St. 25, 40bz Bhen Oldenb. 40-Thlr.-L. p. St. 155,90B

Ausländiſche Fonds.
7 Oeſterreichiſche GoldRente 74,80 bz

Oeſterr. Papier-Rente 5161,60bz
uh do. Silber-Rente 5162, 75 bz B
225 Orſt. Credit 58er pr. Stück 333,50 bz G

do. 1860 Looſe 5 126,90bz G00 do. 1864 do. 314,50 bz GUngariſche Goldrente 6 97,70bz
ine Ungar. St.-Eiſenb.-Anl. 5 86,20bz B

Jtalieniſche Rente 5 80,60bz
n. Ruſſ. conſ. Anl. 71/7273 5 87,30440bz
75 Ruſſiſche Anleihe von 1877 5 090,30bz
li Ruſfſ. Boden-Cred. 5 78, 90bzl do. Pr.-Anl. 64 5 [154, 20bz78 do. do. 66 5 153,90bzz. do. Orient Anleihe 5 (59,80490bzTürkiſche Anleihe 65. fr. 10,50 bz G
z.
J. Dypotheren- Certiſicate.

Anh. Landesb.-Hyp.-Pföbr. 5 104,50 G
er Unk. Pf. d. Prß. Hyp.-A.-Bk. 4 102,50bz G
S do. do. do. neue 5 100,00bz Gdo. do. do. 102,00bz GUk. H. P. Pr.-Bod.C. rg. 110 5 105, 25 G

ni do. do. do. 100 5 101,90bze Nordd. Grund Cred.- Bank 5 99,40 bz G5 Pomm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 104, 75 bz
h Kdb. Pfdbr. CentralBod.Er. 4,
6 B. Unk. do. rückz. à 100 5 104,75 Gd. do. do rückz. à 110 5 112, 25 Gi do. do. do. 4 105, 25 bzGothaer Grundcred. Pfdbr. 5 105, 90 b
ß do. do. rückz. à 110 4, 101,256GKrupp. Obl. rchz. 110. 5 110,0065
t Oeſterr. Bod.-Cred.-Pföbr. 5 101,90bz

Südd. Bod.Cred.Pfdbr. 5 104, 25B
do. do. 101,60Bz Ruſſ. Ctr.-Bod.-Cred.-Pföbr. 5 77,75 G

Schwed. RHyp. Pfd. de 1874 41 97,50 G
Dividende

Ber
do.

Bank-Papiere.
Aachener Diskonto
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weſtf.

Bank
iner Caſſenverein

Handelsgeſellſch.

1878 1879
5 94,00bz G

112,00bz G
143,50 bz G

r 107,00bz G
165 50 B

1102, 75bz G Berlin Anhalt
Vo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

Dividende
Braunſchweiger Bank

do. Creditbank
Breslauer Discontobank
Coburger Creditbank
Darmſtädter Bank

do. Zettelbank
Deſſ. Creditbank, neue
do. Landesbank

Deutſche Bank
do. Genoſſenſch.Disconto- ommand.

Geraer Bank
Hannoverſche Bank
Leipziger Creditanſtalt
Magdeburger, Bankverein
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
Oeſterr. Creditanſtalt
Preuß. BodenCred.Anſt. 5

do. Centr.-Bod.-Cr.-Anſt.

Reichsbank lSächſiſche Bank
Schleſiſcher Bankverein
Weimariſche Vank.

v

Jnduſtrie-Papiere.
Brauerei Ahrens

do. Böhmiſches
Bockock T.do. Königſtadt

do. Tivoli
do. Unions

Chem. Fabrik Leopoldshall
Cröllwitzer Papierfabrik
Deſſauer Gas
Eilenburger Cattun
Eiſenbahnb. Görlitzer

do. Oberſchlefiſche
Glauziger Zuckerfabrik
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch.-Fabr. Anhalter

Omnibus- Geſellſchaft

Bergwerks-
Hütten-Geſellſchaften.
Arenbera, Bergbau
Berg.-Märk. Bergw.
Bochum Bergw, A.

do. do. B.do Gußſtahlfabrik
Bonifacius
Boruſſia, Bergwerk
Braunſchweiger Kohlen
Dortmunder Union
Duxer Kohlenverein
Gelſenkirchener.
Georg-MarienBergw.V.
Greppiner Werke
Harpener Bergw.-Geſ.
Hibernia
Hörder Hüttenverein
KölnMüſener Bergw.
Königs u. Laurahütte
König Wilhelm
Lauchhammer
Louiſe Tiefbau
Magdeburger
Marienhütte
Mechernicher
Menden, Schwerte

Osnabr. Stahlw.
Phönix, Bergw., A.

do. do. B.Pluto, Bergw.-Geſ.
Salzwerke (Eggeſtorf)
Schleſ. Zinkhütten

do. do. St.-Pr.-A. [4
Thale, Eiſenwerk

Wiſſener, St.-Pr.

Eiſenbahn-Stamm und
Stamm-Prior.-Actien.

Aachen-Maſtricht
Altona-Kieler
Bergiſch-Märkiſche

92,50 G
91,59bz
96,50bz G
92,00bz G
144, 40 bz
105,60bz G
92,00bz G
122,50bz G
141, 10bz G
110,90bz G
192, 10bz
94,50 bz G

143, 70b
82 ob
98 50 bz G
169, 75 bz G
72,00 bz G

94,00 bz
127, 25 bz
158,00 bz G
114, 25 bz G
109, 00bz G
41, 25 bz

60, 50B
112,00bz
41,75bz
19,50bz
71,25bz
44, 75 bz G

51 10bz
64,00 B
154,50 bz G

e

o O

Sd

do. Egelsdo. Freund
do. Halleſche
do. Hannoverſche
do. Linke, Breslau
do. Schwarzkopff 3
do. Sudenburger, C.
do. Wöhlert
do. Zeitzer

v S

T

e

d

Nordhäuſer TapetenFabrik
[4

Ort r

SWeſtfäliſche DrahtJnduſtrie
6

m

59,00 B
92, 75 bz
76 00bz B
53,00 bz G
84,00bz
63,00B
41, 25 bz G
19,90bz B
152,50 bz G
24,00bz G
84, 90 bz G
92,00bz G
155,00bz G
27,25bz G
70, 25 bz G

172,00bz B
47, 90 bz
123, 75 bz G
87,00 bz
96 „00 bz G
164, 00 bz G
122,00bz B
47,50bz G
16,50B
39,00B
134, 90 bz
129,00B
115730
140, 50bz B94,90 z
91,90bz
50, 25bz G

49, 75 bz
54. 25bz G

147, 00 bz B
81,90bz G
146, 00bz G
99,75 bz
78,50 G
87,50bz G

55,90bz G
(92, 30bz G

101,00 G
103, 75bz G
106,00bz B
58, 00bz G

43, 75 B

31,90bz
135, 75 bz
94.70 bz
98,60 bz G

107, 00bz G

136,00bz G

106, 25 bz G

BerlinDresden
BerlinGörlitz
Berlin Hamburg
Berlin-Potsdam-Magdeb.
Berlin-Stettin
BreslauSchwd.Freib.
CölnMindener
Halle-SorauGubener
Hannover-Altenbekener
Märkiſch-Poſener
Magdeburg-Halberſtadt
Niederſchleſ.-Märk. gar.
Nordhauſen-Erfurt gar.
Oberſchl. A. C. D. E. [3

do. B. gar.
Oſtpreußiſche Südbahn
Rechte Oderuferbahn
Rheiniſche

do. B. gar..
Rhein-Nahe J
Stargard-Poſen
Thüringer A.

do.

do. G.
Mainz-Ludwigshafen
Weimar-Gera gar. [4,

Berl.-Görlitzer St. Pr.
HalleSorauGuben
Hannover Altenbeken
Märkiſch-Poſener
Wagdeb Haterſt B. [3

o O.NordhauſenErfurt
Oſtpreuß. Südbahn
Rechte Oderuferbahn
Weimar-Gera

Saalbahn JSaalUnſtrutbahn ffr.
Amſterdam- Rotterdam
Auſſig-Teplitz

r

Eliſabeth-Weſtbahn gar. [5
Galiziſche Carl-Ldw.-B
Oeſterr.-Franz-Staatsbahn

do. Nordweſtbahn [5
do. B.Rumänier

Ruſſ. Staatsb. 5 gar [5
Südoſt. (Lomb.)
Turnau- Prager
WarſchauWien

Eiſenb.-Prior.-Actien
und Obligationen.

der Berliner u. Leipz. Börſe
Aachen Maſtrichter

do. II. Em.do. III. Em..Bergiſch-Märk. I. Ser.

do. II. Ser.do. III. S. v St. 3 gar.
do. III. L. B. do.
do. IV. Ser.do. V. Ser.do. VI. Ser.do. VII. Ser.do. VIII. Ser.do. IX. Serdo. Aach.-Düſſeld. III. S.
do. Dortm.-Soeſt II. S.
do. Nordb. (Frdr.-W.)

Berlin-Anhalter
do. I. u. II. Em.
do. Lit. B.Berlin-Dresd. v. St. gar.

Berlin-Görlitzer
do. Lit. B.do. Lit.Berlin-Potsd.-M. A. u. B.

do. C.do. D.do. E.do 9BerlStett. II. Em. gar. 31,
do. III. Em. do.

Der Kapitalsmarkt

Die Kafſſawerthe der übrigen

Ruſſiſche Anleihen und

Oeſterreichiſche

Dividende 1878 1879

J

i o o S

z
S

Böhm. Weſtbahn 5 gar. [5 5

do. VI. Em. do.
Bresl.-Schw.-Freib. E.

do. Lit. K.do. 1876CölnMindener II. Em.,

do. do.do. III. Em.do. do.do. 3 gar. IV. Em.
do V. Ent.do. VI. Em.do. VII. Em.Halle-SorauGub. gar.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 163 52
Franzoſen 476 50 Creditactien 531,50, Laurahütte 137,50, Diskonro-
Commandit 192 75. Deutſche Bank Bergtiſche 94 75, Cöln-
Mindener 146 00, Rheiniſche 155,50 Galizier 112,25, Rumänier
46 62. Oeſterreichiſche Papierrente 61,62. Jtaliener 80,50, Ruſſen
alte 87,37, Ruſſen neue 90.37, Oeſterreichiſche Goldrente 74 75,
Ung Goldrente 37 75, Ruſſiſche Roten 214.00, II. Orient 60,37,
III Orient 60,37, 1880er Looſe Oberſchleſiſche Dortmunder
Union 118 50 Rechte Oderufer

Leipziger Börſen-Courſe am 28. Januar. Deutſche Reichs
Anl. v. 5000--2000 4 98 30 bz., do. v. 1000 4 98,30 bz.,
do. v. 500---200 4 98,30 bz. à 200 98 35 bz. Kgl. ſ. Rent.Anl.
v. 5000--3000 .4 3 75,95 bz. do. v. 5000-—3000 3 75,95
bz. do. v. 1000 3 75,35 G. do. v. 1000 .4& 3 75,95 G.,
do. v. 500 3 76,75 G. do. v 500 3 76,75 bz. do. v.
300 .4 3 77 G. do. von 300 .4 3 77 G. Köngl. ſöchſ.
Staats Anleihe von 1830 von 1000 u. 500 3 97,25 G., do. v.
1830 v. 200 25 3 97,25 G., do. von 1855 v. 100 3
88 P do v. 1847 v. 590 4 99 90 G., do. v. 1852 1868 v.
500 4 100 10 bz. do. von 1869 von 500 4 100,10 bz.do. v. 1852— 1868 v. 100 4 100 35 G., do. v. 1869 v. 100
49 1060,35 G., do. von 1869 v. 50 u 25 49 100,75 bz., do. v.
1870 von 100 u. 50 4 100,30 bz. à 50 100,50 bz., do. von
1867 von 500 5 do. v. 1867 v. 100 5 do. von1867 abg. 5 4 100 10 bz. do. v. 1867 5 4 100,25 bz., do.
Lit. A. 100 3 91,50 P. do. LöbauZittauer Lit. B. 25
do. LöbauZittauer 4 100 P

Prämienſchlüſſe.
kmFebruar März. Februar. MäBerl.-Potsd. Disconto r iBergiſch.-M. 95* (96 Pr. Bd. C. 98/4 sKöln.Mind.. J Laurahütte SGalizie 1114/2 1115. 2 II860er Looſe SMainz Lud im OHDeftr. Goidr. 7427, 75

Oberſchleſf. 173 2 1754 Ung. Goldr. 88 /88 /1]83) I
Oeſtr. Kdwb. 294,7 298 12 Italiener 81 812
Kheiniſche 126 1575 Ruſſen neueſ91 91Rumäniſche 47 48 Ruſſ. Noten 216/2 217/3
K. Oder-Uferl Türken SBre v u F. R DOrient II. 61 4 613 armitant 47 145 an en 4877Deutiche t. 1144 2 144/3 Oeſtr. Kred. 1542/9 S

Magdeb.-Halberſtädter 14 100, 50bz G

I16,20 do. do. v. 1865 (4 100, 50bz G
S 24, 75bz B do. do. v. 1873 4 100,50bz G
192, 50bz Magdeb.Wittenberge 3 314,756G

ter Magdeb.-Leipz. Lit. A. 4 101, 25etwbz B
114,00bz G do. do. Lit. B. 437,606
214 Niederſchleſiſch-Märk. i. S. 4 98.756
146,00bz do. II. Ser. à 62 4 98,00B24, 25bz do. Obl. I. u. II. S. 4 (99,006

Z. Oberſchleſiſche B. 330,50bz G do. c. D.98, 506145, 25bz G do. gar. E. 3 90,80 G
4 (99,00B do. gar. 3 P. 4 103,00 G

26, 00bz G do. G. 4 102, 60 bz G170, 70 vz do. gar. 4 II. 4 103, 20 bz143, 25bz do. von 187 4 103, 60 bz G
62,00 bz B do. (Brieg-Neiße) 4 i

II138, 90bz do. (Coſel-Oderberg)] 5 [102,60bz G
155,50bz do. Stargard-Poſen 4
97,25bz G do. II. u. III. Em.4II13,50bz B Oſtpreußiſche Südbahn 4 102,00 G
102, 75B Rechte Oderufer Pr. 4/,102,60 bz G

I149. 75bz G Rheiniſch e. 496, 60bz G do. II. E. v. Staat gar.3 91,00 G
104, 40bz do. III. E. v. 58 u. 60 4 100, 60 bz G
90,00bz do. do. v. 62 u. 64 (4 100,60 bz G
52, 00 bz do. do. v. 1865 4 100,60bz G

RheinNahe v. St. gar, I. Em.ſ4103,50B

73,25 Shhleswi r3 25bz G SchleswigHolſteiner 4
82, 25bz G Thüringer I. Ser. 4 98, 50bz G

7 do. II. Ser. 4 [103, 00bz G99,50bz G do. III. Ser. 4 (98,50bz G
120, 10bz G do. V. Ser. 4 103, 00 bz G
90, 75bz G do. VI. Ser. (4 103, 00bz G
99,50 bz G MainzLudwigshafen 1878 5 105,00G
137, 80bz G do. do. 4/101,9029, 00bz G
12. 1063
6, 75bz Gz Dux-Bodenbach 85,00bz B

e do. do. I. neue 82, 25bz G
40 Eliſab.-Weſtb. 1873 gar. 83, 30bz G

81.2563 Gal. Carl-Ludw.B. gar. 90.50bz G
Mi 250 do. do. gar. II. Em. 89, 10bz Gn do. do. gar. III. Em. 89,00bz G

o do. do. gar. IV. Em. 89,00bz G
262/50b36 KaſchauOderberg gar. 74, 30bz G
16, 10b Kronprinz-RudolfB. gar. 80, 10bz G
146.00 b do. do. 1872er gar. 78,25bz30 c Lemberg Czernowitz gär. 75,70 B

n do. do. II. Em. 78,60bz BD 56 25036 do. do. III. Em, 74,00bz G
ten Oeſt. Fr.-Stsb., alte gar. 371.00Bdo. neue gar 355, 75 bz

do. do. neue II. Em. 104,00B
Oeſterr. Nordweſtb. gar 86,60 bz

do. Lit. B. Elbethal 82,75bz G
Reich.-Pard. (Süd.N. Verb.) 5 77,50bz

zf Südöſt. B. (Lomb.) gar. 261,30bz G
100,00 G do. do. neue gar. 261, 25bz G

3*103508 do. do. Obl. gar. 93,60bz G
71,40bz GUngar. Nordoſtbahn gar.
69, 10bz G5 103, 50 V103,50B do. Oſtbahn gar.4 102,00 Gr n 5 do. do. II. Em. 79,80bz31 eich, Pard. Gold Prior. 97 306

3190 90 CharkowAſow. gar. 92,20bz
2 r o do. in S à 20 gar. 85, 10bz G

256 Chark.-Krementſchug gar. 89,00bzr 500 d. do. in E St. 85, 10bz Go 400 JelezOrel gar 90,90bz4 500V Jelez-Worrneſch gar. 88,75B5 250 KoslowWoroneſch gar. 96,50etw bz Bu W 509 Kursk-Charkow gar. 1,80B
o 30 8 Kursk-Kiew gar. 98,00bz G2 102 006 MoskoRjäſan gar. 101,75 G02, r er gar.. 92,90bz 5„1102, 00G RjäſanKoslow gar. 100, 1063u 17:909 Rybinsk-Bologoye 84,90 bz G

006 do. II. Em. 77,75bzL 108 SchujaJwanowo gar. 91,30 G508 WarſchauTerespol gar. 94,50 bz
4 99 256 G WarſchauWien. II. Em. 102,00Bwer do. III. Em. 101, 00etwbz G
4 (98, 25B
4 100,50bz G Leipziger Börſe vom 28. Januar.4 100,50bz G Auſſig-Teplitzer von 1872 1 5 103,00bz P
4 100 50bz G do. von 1874 104,006
4 (98, 25bz G Böhmiſche Nordb. 1871 79,25 G
4 (98, 25bz G Buſchtiehrader, alte 82,20 G

98, 25bz G do. von 1871 81,00bz Gt F. do. von 1872 78,90bz G4 80bz G I 2 Graz-Köflacher von 1872
5 1105, 10bz G K.-Fr.-Joſephbahn v. 1873

73,75bz G
84,25 P

5 100,506 Prag-Turnauer von 1874 94,00 G
98, 25 G Schldſch. Mansf. Gwrſch. (4 101,90 G

4 198,25 G do. do. 5 (102,50 G4100, 506 do. Enm. 1875 5 [103, 756
4 98,25bz G Leipziger Stadt-Obl. 1868 4 103, 25bz
4 98, 25bz G do. do. 1876 14 103,75
4 190, 50G S.-Th. Braunk.-Verw. p. C. 4 111,00B

100, 5906 Sächſiſche StaatsRente 3 75,30bz1103, 25 G



Bekanntmachung.
(Prüfungen bei dem Schullehrerſeminare zu Eisleben

im Jahre 1880 betreffend.)
1. Volksſchullehrerprüfung für Seminariſten und andere Schulamts

bewerber. Die Anfertigung der ſchriftlichen Probearbeiten beginnt
Montag den 8. März die mündliche Prüfung nimmt Mittwoch
den 10. März ihren Anfang.

2. Die Aufnahme Prüfung für Seminarpräparanden findet im An-
ſchluß an die sub 1 gedachte Prüfung ſo ſtatt, daß mit der An
fertigung der ſchriftlichen Arbeiten Donnerstag den 11. März be
gonnen und Sonnabend den 13. März die mündliche Prüfung ge
halten wird.

3. Zweite Lehrerprüfung für proviſoriſch angeſtellte Lehrer. Die An
fertigung der ſchriftlichen Probearbeiten findet Dienstag den
8. Juni ſtatt; die mündliche Prüfung beginnt Mittwoch den
9. Juni Rachmittags.

Der Anmeldung iſt außer den im H 19 der Prüfungsordnung vom
15. October 1872 vorgeſchriebenen Schriftſtücken auch das Prüfungs
zeugniß aus der erſten Prüfung beizufügen. Jeder Examinand hat,
wenn ſeine Meldung nicht zurückgewieſen wird, an dem Tage, welcher
der für ihn anberaumten Prüfung vorhergeht, um 5 Uhr Nachmittags

Zum Beſten der Scharlachſtiftung.
Sonnabend d. 31. Januar, Abds. 8 Uhr

Grosse Soirée im Neuen Theater.
1) WMuſikaliſche und theatraliſche Vorträge unter Mitwirkung be

deutender Leipziger und Halliſcher bekannter und beliebter Kräfte.

und Lehrerinnen.

Bekanntſchaften. Frohe Jugenderinnerungen.
Es werden hierzu alle ehemaligen Schülerinnen und Schüler, fowie

geehrte Lehrer und Alle, welche ſich für obige Stiftung fördernd inter
eſfiren, ergebenſt eingeladen.

Billets hierzu à 50 Pfg. ſind bei den Herren Stoin brecher
Jasper, Cigarrenhandlung am Markt, Neumann Cigarren

handlung Ecke der Promenade u. Geiſtſtraße, Soope, Bäckermeiſter,
Landwehrſtraße 1b6, Meinhardt, Kaufmann, Brunnenplatz 4,
Zschäge, Schuhmachermeiſter, Schmeerſtraße 21, ſowie Abends an
der Kaſſe zu haben.

Das Comité ehemaliger Schülerinnen und Schüler.

2) Aufſtellung eines Bazar, arrangirt von ehemaligen Schülerinnen

3) Fröhliches Beiſammenſein unter Begrüßung und Erneuerung alter

dem Herrn Seminardirector Sperber perſönlich ſich vorzuſtellen.
Magdeburg, den 9. Januar 1880.

Königliches ProvinzialSchul Kollegium.
Freitag den 30. Jannar Abends 7 Uhr

IV. Abonnement- Concert
So eben erſchien und iſt in jeder Buchhandlung zu haben

Vom 1. October 1879 ab ein unentbehrlicher Rathgeber
bei den Amktzgerichten.

Der neue Preußiſche

Rechts-Anwalt
vor dem Amtsgericht
beim Verklagen und Mahnen

ſäumiger Zahler ne böswilliger Schuldner,
owie in

Wechſelangelegenheiten und Konkursſachen
nach den Vorſchriften der neuen deutſchen Civilprozeß- und

Konkurs-Ordnung.

Mit 150 verſchiedenen Formularen
zu

Geſchäftsklagen. Jnterventionsklagen, Vollmachten,
Prozeßkoſten-Rechnungen. Klage-Anmeldungen.
Mahnungen. Schuldſcheinen. Klagen aus Dar-
lehns- und Leihverträgen. Formulare zu Wechſeln
und Wechſelklagen. Anträgen auf Vollſtreckbar-
keits- Erklärung eines Urtheils. Arreſt Executions-
Anträgen, Ueberweiſungs- und Eintragungsgeſuchen.

Anmeldungen und Anträgen zur Konkurseröffnung.
Klagen im Konkurſe rc. rc.

Preis: 2 Mark.
(Verlag von Jul. Zagel in Mülheim a. d. Ruhr.)

W Die hervorragende, in den täglichen Handel und
Wandel ſo eingreifende, praktiſche Seite des obigen Werkchens
iſt, den Geſchäftsmann in knapper und deutlicher Faſſung mit
dem Verklagen ſäumiger Zahler vor dem Amtsge-
richte und dem neuen Mahnverfahren bekannt zu
machen, ihn vermittelſt 150 Beiſpiele und Formulare zu be
fähigen, ſeine Bagatellprozeſſe vor dem Amtsgerichte ſelbſt zu
führen, ihn von den Aenderungen in Kenntniß zu ſetzen, welche
die neue Gerichtsordnung auf den Wechſel-Verkehr ausübt, ſowie
ihm auch die Beſtimmungen der am 1. October in Kraft treten
den neuen Konkursordnung vorzuführen.

Das eigene Jntereſſe gebietet jedem Geſchäftsmann, ſich mit
dieſem neuen Verfahren rechtzeitig bekannt zu machen, um ſich
vor Schaden zu wahren.

Ich empfing von

II. W. Schöttler'sO

Cigarren Cigarren
einen grossen Posten in

Secunda Farben
und offerire soweit der Vorrath reicht

Panetelas in 100 St. Kst. Conchas de Regalo in 2508t.-Kst.
à 60 p. M. à 48 p. M.Conchas del Rey in 500 St. -Kst. Regalia Caballeros i. 250 St. -Kst.

à 55 p. M. à 48 .4 p. M.Reinitas in 100 St. -Kst. Bahia in 200 St. -Kst.
à 55 p. M. à 44 .4 p. M.Monopol in 500 St. Kst. Cigarrillos in 500 St. -Kst.
à 55 p. M. à 38 p. M.nur in Originalkisten.

Netto Cassa nur gegen Baarzahlung.

Meinhold Schöftten,
Halle a S., grosser Berlin 13.

Haupt Niederlage für die Provinz Sachsen.

Pferde- Verkauf.
Einen Transport von 40 Stück

ferde, ſowie mehrere Paare hocheleganter Wagenpferde
ellen wir Freitag und Sonnabend, den 30. und 31. Januar, in

Eutritzsch bei Leipzig, Gaſthof „zum Helm“ unter bekannter
Reellität zum Verkauf.

Merrr G Sofſfeme
aus Jüterbog.

unter Mitwirkung
von Fräul. Marie Schmädtlein aus Berlin und Herrn

Fr. Grützmacher, Kgl. Sächs. Kammervirtuos a. Dresden.
Abenceragenouv. von Cherubini. Arie aus Theodora von

Händel. Concert für Cello v. B. Hartmann Lie-
der a. Clav. v. Holstein, Schumann u. BReinecke.
Solost. f. Cello. Symph. Bdur v. Beethoven.

Ein nummerirter Platz 3 bei Herrn I. Niemeyer,
ein unnummerirter Platz 2 gr. Steinstrasse 66.
Um Abgabe sämmtlicher Billets wird höflichst gebeten.

F. Voretasonh.

„Chüringer Zeitung“
Preis pro Februar März nur 2 Mark 77

iſt die reichhaltigſte politiſche Zeitung Thüringens. Täglich Leitartikel, po-
litiſche Ueberſicht, Original-Correſpondenzen aus allen Hauptſtädten, ſowie aus
Thüringen und Sachſen LokalNachrichten, Berichte über die Verhandlungen des

hiefigen Schöffen, Land und Schwurgerichts, der Gewerbe und aller größeren
Vereine nach ſtenographiſcher Aufnahme ſofort ausführlich.

Reichhaltiges und gewähltes Feuilleton, omgane her hege

Abonnements nimmt jede Poſtanſtalt und jeder Briefbote entgegen.
Vermöge ihrer weiten Verbreitung fichert die

Chüringer Zeitung
Annoneen aller Art den günſtigſten Erfolg zu.

W Zu zahlreichem Abonnement ladet ein

die Expedition der Thüringer Zeitung.
Erfurt. Jr. WBartholomäus.

Montag den 2. Februar trifft
ein neuer Transport oa., 30 Stück

jdänischer Pferde bei mir ein.
Hin

in Pretzsech bei Merſeburg.

IHolz-Auection,.
Jn der hieſigen Rittergutswal-

dung ſollen
Rontag d. 2. Februar d. J.
I. von Vormitt. 9 Uhr an:

eirea 55 m eichene und eſchene
Scheite, 40 m dergl. Stöcke
u. 54 Haufen (à 4m) Abraum,

II. von II Uhr an:
14 St. Eichen mit 19 ebm, 68

St. Eſchen mit 56 ebm, 12 St.
Rüſtern mit 4 cbm, 4 St.
Ellern und Weißrüſtern mit
2 cbm

öffentlich an die Meiſtbietenden ver
kauft werden.

Schkopau, d. 25. Jan. 1880.
Reinhardt, Förſter.

Ein junges Mädchen, welches 2
Jahre in einem feineren Putzgeſchäft
earbeitet, ſucht eine Stelle als

utzarbeiterin oder auch als
Verkäuferin in einem Poſamen-
tengeſchäft und wird mehr auf gute
Behandlung als auf hohes Salair
geſehen. Adreſſen erbeten J. S. 100
poſtlag. Gera.

LehrlingsGeſuch.
Für ein auswärtiges Colonial-

waaren- Geſchäft wird zu Oſtern
unter günſtigen Bedingungen ein
Lehrling geſucht. Offerten nimmt
entgegen

Hermann Fahlberg,
Halle a/S.

Lehrlings- Geſuch.
Für eine Tuchhandlung wird

ein Lehrling per 1. April unter
günſtigen Bedingungen geſucht.
Koſt und Wohnung im Hauſe des
Lehrherrn. Gefäll. Anerbietungen
befördern J. Barck Co. in
Halle a/S. sub W. 7610.

Jnſpektorſtellegeſuch.
Ein ſchon ſelbſtändig geweſener,

ſeit kurzem verheiratheter, militär
freier, praktiſcher Landwirth, welcher
ſeit 16 Jahren auf großen Gütern
4 Stellen innegehabt, worüber die
beſten Empfehlungen zur Seite
ſtehen, ſucht bis zum 1. April
ſelbſtändige Stellung. GeehrteHerren
wollen die Güte haben, ihre werthen
Adreſſen unter M. M. poſtlagernd
Gera richten.

Es wird eine Oekonomie-Volon-
tairſtelle geſucht. Gefl. Off. sub
G. 250 an H. Graefe, gr.
Märkerſtraße 7.

Eine herrſchaftl. Woh-
nung, beſtehend aus S heiz-
baren Stuben u. Zubebör,
iſt zum 1. April zu vermie-
then Barfüsserstrasse 14.

Ein Gaſthof mit Garten Hälfen Rettuns
in einer lebhaften Provinzialſtadt

baren W wer am Spif durch die ſich 1000 fach bewährte
t z und Eiſenbahn gelegen 3iſt krankheitshalber für 19,000 Meiflmethocdde.
zu verkaufen. Gebäude maſſiv u. r es n ehe
im beſten baul. Zuſtande, Mieths- fahbren, Naut-, el 7

erträge i n k Kkhei uec e500 Anhahe 1 bie e e e nen e
c rufsstörung zu heilen. 8. mit IIust.Näheres Königsſtr. Nr. 40b, part. versehene Auflage versendet fr. für

30 in Briefmarken Sehulz,c
Hannover, Cellerstr. II.

Hülfeu. Rettune
Pacht-Gesuch.

Ein rentabl. Colonialwaaren-Ge-
ſchäft wird zu pachten event. zu kau

fen geſucht. Gef. Offerten unter
M. B. 254 an Haasenstein
C Vogler, Erfurt.

Wegen andauernder Krankheit
des Beſitzers iſt ein ſeit 40 Jahren
beſtehendes größeres Fabrik-Etabliſ-
ſement (Weizen-Stärkefabrik
mit Dampfmühle) billig zu

Tüchtige Leute, welche als
Verſicherungs Agen-
ten, Reiſende oder Col-
porteure ſich auf dem
Lande Kundſchaft erworben
haben, werden gegen hohe
Proviſion, eventuell auch

Einen Poſten

gutes Elbheu
hat zu verkaufen

C. Koch in Aken a E.

StadtTheater.
Freitag den 30. Januar.

Mit aufgehobenem Abonnement.
2. und letztes Gaſtſpiel des Herrn
Adolf Klein, erſter Charakter
Darſteller und Regiſſeur am König-

lichen Theater zu Berlin.
Der Kaufmann von Venedig,
Schauſpiel in 5 Acten v. Shakespeare.
„Shylock“ Herr A. Klein.
Plößnitz zum Mühlhaus.

den 1. Febr. humori-
ſtiſches Geſangs- Concert von
Fr. Wittig. Anfang 8 Uhr.

Hohenthurmverkaufen oder zu verpachten. Nä
heres unter Chiffre N. R. poſtlag.
Schweidnitz in Schleſien.

Gelder auf nur gute Wech-
ſel, Ceſſionen, Verkauf guter Hy
potheken ſtets nachzuweiſen

Wol, kl. Klausſtraße 13.

Rudolf Mosse's
Annoncen- Expedition.

HALIEa/S., gr. Ulrichsſtr. 4,
empfiehlt fich allen hohen Behörden Ver“
waltungs Direktionen, Jnduſtriellen und

Privaten
zur prompten, koſten- und ſpeſen-

freien Beförderung

Fixum zur Vertreibungzweier
gangbarer Specialitäten zu
engagiren geſucht. Fran-
kirte Offerten mit Angabe
des bisherigen Wirkungskrei
ſes und Referenzen unter
H. P. 931 befördert die Cen-
tral- Annoncen Expe-
dition von G. L. Daube

Co. Frankfurt a.

LehrlingsGeſuch.
Für unſer Tuch- und Mode-

waaren- Geſchäft ſuchen wir
zum 1. April er. einen Sohn
achtbarer Eltern als Lehrling.

von

Anzeigen aller Art S5 nmnicy exiſtirende amtliche und 2 bis 300 Centner
nichtamtliche Zeitungen Fachzeitſchriften, Klein-Wanzlebe iKalender, Cours- und Adreßbücher, Bade e n r rn
blätter c. des Jn und Auslandes. KeimfähigkeiS Ausführliche Cataloge mit Angabe K—eimfähigkeit garantirt wird, hat

der Inſertionspreiſe ſämmtlicher zu verkaufen

dof Halle verloren.

Sonntag den 1. Februar ladet
zum Ballu. Pfannenkuchen-
schmaus freundlichſt ein

W. Weber.
Ein Stück goldene Uhrkette

mit Medaillon jedenfalls Bahn-
Gegen Be-

lohnung abzugeben Bahnhofs
reſtauration Nauendorf.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 7/, Uhr entſchlief

ſanft und ruhig nach langen, ſchwe
ren Leiden meine liebe, unvergeß-
liche Frau, unſere gute Mutter,
Schwiegermutter und Schweſter,Frau Friederike Weber geb.
Seiler, in ihrem 65. Lebensjahre.
Mit der Bitte um ſtille Theilnahme
zeigen dies ſtatt beſonderer Mel-
dung an
die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Zeitungen ſtehen gratis zu Dienſten. Louis Reichel in Cöthen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle a/S., d. 29. Jan. 1880
Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu e 25 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

f“JvJÜ wvV” vv[rrmm—hvpmv-„—Övääü—

Jn parlamentariſchen Kreiſen hat man ſich ſchon
in den letzten Tagen mit der Präſidentenſchaft im
Reichstage beſchäftigt; es ſteht feſt, daß der inzwiſchen
zum Oberpräſidenten von Schleſien ernannte Abgeordnete
v. Seydewitz die Wiederwahl zum Reichstagspräſidenten
nicht annehmen will. Es richtet ſich das Augenmerk in
der That augenblicklich auf den Abgeordnetenn von
Bennigſen, doch ſtehen dieſer Abſicht noch mancherlei
Bedenken entgegen, die indeß nicht in der Parteiſtellung
des Genannten begründet ſind. Von konſervativer Seite
wird der Name des Abg. Graf Arnim-Boitzenburg
genannt, doch dürfte dieſer Vorſchlag an der Abneigung
des Centrums ſcheitern. Man iſt auf den Ausgang der
Sache geſpannt.

Bei der am 27. d. ſtattgefundenen Erſatzwahl
zum Reichstage im 7. badiſchen Wahlkreiſe (Offenburg)
wurde Kreisgerichtsrath Meyer (Centrum) mit 7670 St.
gegen den bisherigen Vertreter Baer (nat.lib.) und den
Demokraten Hoerth gewählt.

Die Abhaltung des VII. deutſchen Bundes-
ſchießens im Sommer 1881 wird jetzt definitiv in Mün-
chen ſtattfinden nachdem das proviſoriſche Finanzkomite
in ſeiner geſtrigen Sitzung konſtatirte, daß für 211,500
Garantieſcheine vorliegen, hat daſſelbe dem Vorſtande des
deutſchen Schützenbundes die endgiltige Anzeige gemacht.

Aus dem Großh. Heſſen wird geſchrieben: Be
kanntlich ſollen die Feſtungswerke bei Caſtel durch
Erbauung eines neuen Forts „Petersberg“ eine bedeu
tende Erweiterung erfahren und es iſt der Fortifikations-
behörde gelungen ſämmtliche zum Bau nöthigen Grund-
ſtücke durch Zwiſchenhändler zu erwerben. Nur gegen den
Herzog von Naſſau, dem ein in der Gemarkung Ca-
ſtel gelegenes Grundſtück gehört, mußte das Enteignungs-
verfahren eingeleitet werden. Der Ausſpruch iſt jetzt er
folgt. Der Herzog erhält d. mgemäß für jede (Klafter
1 20 und „da das Grundſtück friſch gedüngt war,
noch 10 für jede OKlafter als Entſchädigung für den
Dung. Der Herzog gab ſich zufrieden.

Der deutſche Nautiſche Verein iſt von ſeinem
Präſidenten Herrn John Gibſon in Danzig auf den
23. Februar nach Berlin zur Jahresverſammlung berufen
worden.

Der Etat für das Reichs-Eiſenbahnamt
erfordert an fortdauernden Ausgaben 262 260 A. Jm
vorjährigen Etat ſind angeſetzt: 260 750 ſo daß für das
nächſte Rechnungsjahr 1510 mehr erforderlich ſind.
Einmalige Ausgaben ſind garnicht vorhanden, während im
vorigen Jahre noch 180 000 zur Tilgung der auf dem
Grundſtücke des Reichseiſenbahnamts eingetragenen Hypo-
thekenſchuld erforderlich waren. Das Amt zählt 1 Praäſi-
denten, 7 vortragende Räthe, 2 ſtändige Hülfsarbeiter,
1 Bureauvorſteher, 11 expedirende Secretäre, Calculatoren
und Regiſtratoren, 1 Kanzleivorſteher und das Perſonal der
Kanzlei.

Parlamentariſches.
Das ſechste Verzeichniß der bei dem Hauſe der Abgeordneten

eingegangenen Petitionen enthält deren 130. Eine nicht geringe
Anzahl derſelben bezieht ſich auf Anlagen von Sekundärbahnen

beſonders in der Rheinprovinz und Oſtpreußen. Bergleute aus
Wiſſen an der Sieg beantragen bei der Wahl zum Abgeordneten-
hauſe die geheime Abſtimmung einzuführen oder jede Kundgebung
der Arbeitgeber oder ihrer Beamten gegenüber den Arbeitern in Be
treff der Wahlen und jede Maßregelung der Arbeiter nach vollzogener
Wahl zu beſtrafen. Auch ein „konſervativ-patriotiſcher“ Verein in
Stallupönen beantragt Einführung des allgemeinen Wahlrechtes
durch Stimmzettel bei den Staats und Gemeindewahlen.
Der Vorſtand des proteſtantiſchen Reformvereins in Berlin beantragt,
den Gefahren welche durch Einführung der von der erſten ordent
lichen Generalſynode gefaßten Beſchlüſſe über die Trauordnung und
die Kirchenzucht drohen in geeigneter Weiſe vorzubeugen. Mehrere
Petitionen bitten das Haus den Feld und Forſtpolizeigeſetzentwurf
abzulehnen, andere, ihn in ſeinen Beſtimmungen zu mildern. Auch
zum Geſetz über die Wanderlager ſind mehrere Petitionen einge
gangen, die ſich meiſt auf Beſchränkung derſelben beziehen.

Literaria.
Jn der Sitzung vom 26. Januar hielt der Herr Geheime Rath

Knoblauch einen Vortrag über das Radiometer. Wir beſchränken
uns darauf, denſelben nur in ſeinen Grundzügen wiederzugeben und
hoffen, hiermit der Mahnung des Herrn Vorſitzenden gerecht zu wer
den, der den Referenten Vorficht anempfahl, damit nicht unrichtige
Details publicirt würden. Der Herr Vortragende ging von dem
Streite aus, der in Betreff des Lichts und der Wärme zwiſchen der
Emiſſions und der UndulationsTheorie geherrſcht habe. Die große
Autorität Newtons habe lange Zeit der Emiſſionstheorie das Ueber-
gewicht verſchafft, wonach Licht und Wärme ſelbſt ein Stoff ſind, der
von der Licht- und Wärme-Quelle ausgehe. Der Vortragende geht
nun die Beweiſe durch gegen die Materialität von Licht und Wärme.
Für die Undulationstheorie, wonach unſere Empfindungen von Licht
und Wärme durch eine Wellenbewegung, die ein materielles Subſtrat
habe, hervorgerufen werden, ſpreche zunächſt die Thatſache, daß das

Halle, Freitag den 30. Januar 1880.

Licht ſich mit geringerer w bewegt, wenn es durch einen
Körper wie z. B. Waſſer geht. Die andere Thatſache iſt, daß Licht
u Licht hinzugefügt Dunkelheit giebt, Licht von Licht genommen Er
öhung des Lichtes Dies gilt allerdings nur für die allerkleinſten

Strecken, doch wiederholen ſich dieſe Erſcheinungen immer wieder, ſo
weit ſich die Lichtwellenbewegung fortſetzt. Ebenſo verhält es ſich mit
der Wärme. Bei der Emiſſionstheorie bleiben dieſe Thatſachen völlig
unerklärlich; ſie ſprechen daher durchaus für die Undulationstheorie.
Nach Robert Meier in Heilbronn bedarf es nun für die Undulations-
theorie keiner Annahme eines beſonderen Aetherſtoffes, da es aus-
reiche, wenn man eine Verdünnung der atmoſphäriſchen Luft annehme,
Das Hypothetiſche an der Undulationstheorie ſeien nicht die bekann
ten Zahlen über die ſondern die Anſchaulichmachung
durch die Vorſtellung von Wellen, Berg und Thal. Näher begründet
iſt dieſe Theorie noch durch Crux durch ſeine Verſuche mit der ſoge
nannten Lichtmühle, die ſich in einer luftleeren Glaskugel befindet
und ſich in Folge eines in die Nähe gebrachten Lichtes
dreht. Es erklärt ſich dieſe Erſcheinung einfach daraus, daß
durch die Entfernung der Luft aus der Glaskugel der Raum
doch nicht abſolut luftleer hat gemacht werden können. Die zurück
gebliebene Luft wird durch das nahegebrachte Licht erwärmt und da
von den ſich bewegenden Platten die eine Seite mit Ruß i
iſt, ſo wird dieſe eher von der vorhandenen Luft erwärmt als die
andere Seite. Da nun nicht genug Luft in der Kugel iſt, um Wider
ſtand zu leiſten ſo tritt in Folge der Erwärmung der einen Seite
der Platten die Bewegung ein. Die geſchwärzte Fläche kühlt ſich
ſchneller ab und es tritt eine entgegengeſetzte Bewegung ein. Zöllner
in Leipzig hat ein Glimmerblatt oben angebracht, das ſich umgekehrt
dreht als das Radiometer, und nimmt zur Erklärung zurückbleibende
Stoffe Kohlenſäure in dem nicht ganz luftleer zu machenden Raume
an. Ein anderes Experiment iſt mit einem Draht in der ſo luftleer
als möglich gemachten Glaskugel angeſtellt worden die aber dochnicht ganz luftleer iſt, da Luft Whr feſt an Metall haftet. Wird nun

ein electriſcher Strom hindurchgeleitet, ſo drehen ſich die Flügel, die
ganz ungeſchwärzt find, zunächſt rechts herum, nach weiterer Verdün
nung der Luft links herum. Der Vortragende ſtimmt der Erklärung
nicht bei, wonach eine Abſorbtion der Luft durch den erhitzten Grad
ſtattfindet. Das widerſpreche aller Analogie. Vielmehr finde ein Abſtrömen
der noch am Glaſe haftenden Gaſe ſtatt, die ſich ins Jnnerehineinbegeben.
Bei noch weiterer Verdünnung geht die Mühle wieder rechts herum,
alles durch einfache Verminderung der Spannung. Endlich wird
noch gezeigt, welche Wirkung der elektriſche Strom direkt auf das
Radiometer ausübt. Die Flügel drehen fich rechts herum, gleichſam
als ob die Bewegung vom negativen Pol ausginge. Wird der
elektriſche Strom umgedreht, ſo erfolgt die Bewegung des Radio-
meters umgekehrt. Schwerlich ſeien alle dieſe gezeigten Erſcheinungen
mit Crux durch Annahme einer 4. ſtrahlenden Kraſt zu erklären.
Hierauf ſpricht Herr Dr. Zacher über die Pergameniſchen Funde.
Es ſeien vor einiger Zeit in der Gegend des alten Pergamum be-
deutende Original-Skulpturen aufgefunden worden, deren Einreihung
in das Berliner Muſeum dieſes zu einem Muſeum erſten Ranges
hinſichtlich der Skulpturen machen werde. Um die Bedeutung der
gemachten Funde darzulegen, charakterifirt der Vortragende zunächſt
den Gegenſatz zwiſchen ioniſchattiſcher und doriſchpeloponneſiſcher
Skulptur. Letztere lege den Nachdruck auf die Ausprägung des
reinſten körperlichen Ebenmaßes, dieſe auf die Ausprägung des
Geiſtes im Körper. Nach dem peloponneſiſchen Kriege werde der
Nachdruck gelegt auf das Jndividuelle, Momentane, auf Empfindung
und Leidenſchaft. Nach Alexander d. Gr. wandte ſich die Kunſt den
Fürſtenhöfen zu, beſonders nach Alexandria, das aber die egyptiſche
Kunſt conſervirte. Die griechiſche Kunſt fand in Pergamum ihre
Zuflucht, außerdem in Rhodus. Hier find die zwei Schulen, welche
die Grundlage der ganzen ſpätern Kunſt bilden, und von denen
auch die Römer gelernt haben. Die Laokoon Gruppe ſtammt aus
der Rhodiſchen Schule. Mit dieſer waren wir ſchon länger bekannt,
weniger mit der Pergameniſchen. Man wußte allerdings von Statuen,
die fich auf die Kämpfe der Pergamener mit den Galliern bezogen,
doch war es nicht gewiß, ob es nicht Kopieen waren. Jetzt hat man
Originale gefunden, die die Beſtätigung liefern, daß auch jenes
Originalwerke waren. Die Richtung zeigt das Streben nach Realismus. So z. B. im ſterbenden Kehier. Die Geſammttkoſten der

Ausgrabungen belaufen ſich bis jetzt auf etwa 100 000 Aufge
funden hat man u. A. den Gigantenkampf, von deſſen ehemaliger
Exiſtenz man aus einem Schriftſteller wußte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung,

27. Januar. Jn Eiſenberg werden zum Beſten milder
Stiftungen im Laufe der Wintermonate noch mehrere
Vorträge gehalten werden. Am 24. d. Mts. bereits ſprach
Prof. Dr. Flemming- Altenburg „über das Auge“.
Außerdem werden noch folgende vier Gelehrte Vorträge
halten: 1) Prof. Dr. Junge- Altenburg am 5. Febr. c.
„Wahrheit und Geſchichte“; 2) v. Weißenbach-Würz-
burg am 17. Febr. c. Geſchichte und Technik des Far
benholzſchnittes“ (nebſt Ausſtellung von 600 Blättern);
3) Dr. Göring- Leipzig am 24. Febr. c „Reiſebilder aus
Venezuela“ (mit Ausſtellung von 60 bis 70 Reiſeſkizzen);
4) Prof. Dr. Gädechens- Jena am 2. März c.: „Olympia,
Troja, Mykenä.“ Am geſtrigen Tage fand in der all
gemeinen Volksſchule zu Zeitz die Vertheilung der Zinſen
des Meisker'ſchen Legats ſtatt. Jn Summa wurden ver

theilt 649 Es erhielten 105 Kinder je 2 239
Kinder je 1 400 Kinder je 50 An das gemein
ſchaftliche thüringiſche Oberlandesgericht zu Jena ſind im
letzten Quartal 1879 nicht weniger als 889 Sachen ge
langt. Jn der geſtrigen Sitzung des „Gewerbevereins“
in Zeitz führte Vr. Richter den Vorſitz. Redacteur
Dr. Neuenhahn hielt einen intereſſanten Vortrag „über
den Luxus in geſchichtlicher und volkswirthſchaftlicher Be
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deutung“. Demnächſt wurde zur Beantwortung der im
Fragekaſten vorgefundenen Fragen geſchritten. Wir heben
u. A. folgende Beantwortungen hervor: 1) Jemand, der
manifeſtirt hat, kann das, was er zur Befriedigung der
Lebensbedürfniſſe nothwendig braucht, beanſpruchen. 2) Nach
gewieſene wirkliche Taubheit ſchon eines Ohres befreit
vom Militärdienſt. 3) Wenn die Poſt einen Wechſel zwei-
mal präſentirt, kann nur dann ſofort proteſtirt werden,
wenn ein bezüglicher Vermerk auf demſelben ſteht. 4) Das
Lenken der Luftſchiffe iſt bis jetzt noch nicht vollſtändig
gelungen nur das Heben und Senken des Ballons kann

der Luftſchiffer bewirken.
Am Dienstag Vormittag gegen 9 Uhr entleibte ſich

in der Nähe der Station Aſchersleben der Arbeiter H.
John dadurch, daß er ſich beim Abfahren des Lokalzuges

nach Sandersleben zwiſchen Bude 48 und 49 vor die Rä
der der Lokomotive warf. Sein Leichnam iſt vollſtändig
zermalmt.

Gewerbe Ausſtellung in Nordhauſen 1880.
Wir hören von manchem kleineren Handwerker und Gewerbe

treibenden die Abſicht ausſprechen, ſich an der Beſchickung der Ge
werbe Ausſtellung zu betheiligen. Was ihn aber bisher noch abhielt
ſeine Anmeldung einzureichen, war die Frage: Wirſt Du auch die
Gegenſtände, die Du ausſtellſt, verkaufen? Gegenſtände wie ſie ein
tüchtiger Handwerker oder Gewerbetreibender zur Ausſtellung liefert,
werden aber nicht alltäglich bei ihm verlangt, und es iſt für ihn ein
Capital, derartige Sachen auf Lager zu behalten. Manches wird ja
i Verlooſung angekauft, vieles wird während der Dauer der Aus
tellung verkauft werden, aber manch ſchöner Gegenſtand bleibt übrig.

Wenn man dagegen fich entſchließen würde, den Gewerbetreiben-
den jetzt Aufträge auf ſolche Gegenſtände zu ertheilen, die ſie aus
ſtellen können, ſo würde Jeder gern bereit ſein, ſehr mäßige Preiſe
u ſtellen, da er der Sorge um Abnehmer für ſeine Fabrikate im
oraus enthoben wäre. Dem conſumirenden Publikum wäre damit

Gelegenheit geboten gediegen gearbeitete Gegenſtände verhältniß-
mäßig billig zu kaufen während dasſelbe andererſeits zur Hebung
des kleineren Handwerks beitragen und gleichzeitig zu einer regen
Betheiligung an der Ausſtellung Veranlaſſung geben würde.Wir hoffen, daß es nur dieſer Anregung hevart, um vielleicht
erſt für ſpäter in Ausſicht genommene Anſchaffungen ſchon jetzt in
Auftrag zu geben und dadurch unſerem augenblicklich ohnehin ſehr
e Handwerker- und Gewerbeſtande das Beſchicken der Aus
tellung zu erleichtern. Mit Rückſicht auf den ſchon nahe bevorſtehen-
en Schlußtermin für die Anmeldungen iſt es unbedingt erforder-

lich, daß Beſtellungen ſchleunigſt ertheilt werden.

Landwirthſchaftliches.
Unterröblingen, 26. Januar. Wie lange gilt eine Kuh

als friſchmilchend? war eine der Fragen, welche der landwirth
ſchaftliche Verein für Eisleben und Umgegend auf die Tagesordnung
der am 19. d. M. tagenden Verſammlung geſtellt hatte.

Wenn nun der geehrte Herr Referent der Frage ſeinen längern
Lartaß damit ſchloß, das er nur Kühe kaufe, an welchen das von
der Kuh geborne Kalb noch ſauge und auch ſolche nur für friſch
milchend halte, trotz dieſes Schlußes aber in der auf den Vortrag
folgenden Debatte die Anſichten in Bezug auf die Frage weit genug
auseinandergingen, ſo liegt die Frage nahe: worin hatten ſolch
verſchiedene Anſichten ihren Grund? Schreiber dieſes glaubt ihn
darin zu finden, daß die Frage ſelbſt nicht präciſe genug geſtellt war.
Wenn Jemand über eine Kuh, die vielleicht 3 Monat gekalbt hat,
die Bemerkung macht: Die Kuh hat ein ſchönes Euter und hierauf
die Antwort erhält: ſie iſt noch friſchmilchend, wer wird an ſolcher
Antwort deuteln wollen

Und ſolche Annahme lag jedenfalls bei denjenigen Mitgliedern
der Verſammlung vor, auch wenn es nicht offen ausgeſprochen wurde,
welche eine Kuh länger, ſogar ſo lange als friſchmilchend gelten
laſſen wollten, als fie noch nicht wieder zum Bullen gelaſſen war.
Ganz anders geſtaltet ſich die Sache, wenn ſich's bei der Frage: Wie
lange gilt eine Kuh als friſchmilchend? um Kauf und Verkauf han
delt, welchen Fall man ſowohl aus dem Schluß des Referenten, als
auch deshalb annehmen muß, weil die Frage nur dadurch eine
praktiſche Berechtigung erhält. Schreiber dieſes geht auf die Frage
nochmals ein, weil, obwohl ſchließlich die Verſammlung ſich den
Anſichten des Referenten anſchloß, einzelne Mitglieder derſelben ſich
dennoch mit dieſer Anſicht nicht befreunden konnten.

Zunächſt dürfte da zu erwägen ſein, was verſteht man unter
dem Ausdruck: friſchmilchend? Eine Kuh die lange gemolken,
wird in der Regel als altmilchend bezeichnet und friſchmilchend kann
r nur das Gegentheil von altmilchend bezeichnen ſollen, noch
chärfer tritt dies hervor, wenn man ſtatt friſchmilchend den gleich
bedeutenden Ausdruck neumilchend wählt. Wenn alſo eine Kuh nach
Verkauf des Kalbes nur wenige Tage gemolken iſt, im vollen Sinne
des Worts kann ſie nicht mehr friſchmilchend ſein, denn trotzdem
dieſe wenigen Tage im Verhältniß zu der Zeit, wo eine Kuh nach
dem Abkalben Milch giebt, ein verſchwindender Theil ſind, weg-
läugnen laſſen ſie ſich dennoch nicht. Aber, wird mancher Leſer ein
wenden, auf etliche Tage kann's doch nicht ankommen, die Kuh
milcht dann noch eben ſo gut.

Wie aber, wenn wieder ein Anderer meint, es kann auf etliche
Wochen oder ſelbſt länger nicht ankommen, es läßt ſich eine Grenze
dann abſolut nicht finden. Aber auch auf andere Weiſe dürfte ſich
die Richtigkeit dieſer Annahme nachweiſen laſſen. Wer eine friſch-
milchende Kuh kauft, verſpricht ſich von ihr den vollen Nutzen, den
die Kuh von dem Abkalben an giebt bis zu der Zeit, wo fie wieder
kalbt, oder auch der Schlachtbank zugeführt wird; was nun von
dieſem Nutzen der Verkäufer bereits weg hat, muß nothwendig der
Käufer verlieren, damit verliert aber zugleich der Werth der Kuh, ſie
kann den vollen Werth einer friſchmilchenden nicht mehr haben, oder
wie unſere Frage lautet, als friſchmilchend nicht mehr gelten.
Der Schluß welcher ſich hieraus ergiebt, iſt freilich wenig erfreu-

licher Art, es wird durch ſolche Annahme dem Prozeſſiren Thür und
Thor geöffnet und Schreiber dieſes, wenn ſein Gutachten in einem

Eine pittoreske Kritik über Rubinſteins
Klavierſpiel.

Ein Mitarbeiter der „New-York Muſic Trade Review“
giebt eine gar wunderliche Beſchreibung von dem Clavierſpiel
Rubinſtein's, deren Ausdrücke ſich freilich in deutſcher Ueber-
ſetzung nicht ganz ſo draſtiſch wiedergeben laſſen, wie der ame-
rikaniſch-engliſche Jargon des Schreibers ſie giebt. Er ſchreibt:
„Jetzt hatte er (Rubinſtein) wieder ſein Thema verändert. Er
hüpfte und tänzelte gar ſchön von Ende zu Ende der Claviatur.
Er ſpielte ſanft und leiſe und feierlich. Jch hörte Kirchenglocken
über den Bergen. Die Lichter des Himmels wurden angeſteckt,
eins nach dem anderen. Jch ſah die Sterne aufgehen. Die
große Orgel der Ewigkeit begann zu ſpielen vom Ende der Welt
her. Dann ward die Muſik zu Waſſer, voll Gefühl, was nicht
gedacht werden konnte, und tröpfelte tip, tap, tip, tap, klar und
ſüß, wie Freudenthränen, die in ein Meer von Glanz fallen.
Es war noch ſüßer. Es war ſo ſüß, wie ein Süßliebchen,
verſüßt mit weißem Zucker, gemiſcht mit gepulvertem Silber
und Duftdiamanten. Es war zu ſüß! Jch ſage euch, das
Publieum jubelte. Rubinſtein machte eine Art von Bückling,
als ob er ſagen wollte: Sehr verbunden, aber es wäre mir
lieber, wenn Sie mich nicht unterbrechen wollten. Er hielt eine
Minute oder zwei inne, um Luft zu ſchöpfen. Dann ward er
raſend. Er fuhr mit den Fingern in die Haare, ſtrich ſeine
Aermel empor, that ſeine Rockſchöße etwas weiter von einander
prehte ſeinen Stuhl höher, lehnte ſich vor, und nun, ſage ich,

euch, ging es über das alte Clavier her. Er ſchlug ihm ins
Geſicht, ohrfeigte es, zog es bei der Naſe, kniff es in die Ohren
und kratzte ihm ins Geſicht, bis es förmlich ſchrie. Er ſchlub
es zu Boden und trat es ſchändlich mit Füßen. Es brüllte
wie eine Ochſe, blökte wie ein Kalb, heulte wie ein Hund,
quiekte wie ein Schwein, kreiſchte wie eine Ratte, aber er ließ
es nicht los. Dann lief er eine gute Strecke in die Untergründe
des Baſſes, bis er rein in die Eingeweide der Erde gerieht,
und ihr höret einen Donner hinter dem anderen hergaloppiren,
durch die Höhlen und Klüfte. Dann fuchsjagte er ſeine rechte
Hand mit ſeiner linken, bis er aus dem höchſten Discant hin
weg in die Wolken hinaufkam, wo die Noten noch feiner waren,
als die Spitzen von Sticknadeln, und ihr nichts hören konntet
als nur die Schatten derſelben. Und auch dann ließ er den
Klimperkaſten noch nicht los. Zwei vorwärts, an dem erſten
Herrn vorbei, an der erſten Dame vorbei, balancez, rechts und
links chassez, auf den Platz zurück, Ronde, Damen rechts,
chaine de dames, Polonaiſe, herein und heraus, hierhin, dort-
hin, vorwärts und rückwärts, perpetuum mobile, verknüpft und
gedreht und verflochten und verheddert in vierzigmalelftauſend
doppelte Schleifknoten. Es war ein Du cheinander. Und doch
ließ er den alten Kaſten noch nicht los. Er führte ſeinen rechten
Flügel vor, dann ſeinen linken, dann ſein Centrum. Er er-
öffnete ſein Geſchützfeuer, Belagerungsgeſchütz hier, Zwölfpfünder
drüben, große Kanonen, kleine Kanonen, mittelgroße Kanonen
Rundkugeln, Bomben, Shrapnells, Kartätſchen, Granaten, Mörſer,

reren

Minen und Pulvermagazine, alle Batterieen und Bomben zu
gleicher Zeit. Das Haus zitterte, die Lichter tanzten, die Wände
wackelten, der Fußboden ſtieg empor, die Decke kam herunter.

Das Firmament barſt, der Boden ſchwankte, Erde und Himmel!
Die ganze Creatur, Kartoffelklöße, für einen Sechſer Rum,
Bundnägel, O du lieber Auguſtin! Der Papſt lebt herrlich in
der Welt! Liebes Aennchen, dreh dich um um! rum, rumm,
rummer, rudel dudel dudel dumm, didel didel didel didel, idel
daddel, idel daddel, idel didel didel dum, klang klang porrelang,
porrelang pardauz! Bei dieſem letzten Krach hob ſich Ru
binſtein körperlich in die Luft und kam wieder herab mit den
Knieen, den zehn Fingern, den zehn Zehen, ſeinen Ellenbogen
und ſeiner Naſe, mit allem herab auf das Clavier und ſchlug
damit alle Taſten deſſelben einzeln und zugleich an. Das Ding
platzte und ging auseinander in fünfundſiebenzigtauſend fünf-
hundert und zweiundvierzig hemidemiſemiTriller. Jch war von
Sinnen! Als ich wieder zu mir kam, fand ich mich etwa zwanzig
Fuß unter der Erde, in einer Kneipe, die ſie die Auſternbucht
nennen, und tractirte einen Yaukee, den ich früher nie geſehen
und hoffentlich auch niemals wiederſehen werde. Der Tag brach
an, bis ich in meinen Gaſthof kam, und ich gebe Jhnen mein
Ehrenwort: ich wußte meinen eigenen Namen nicht mehr. Der
Portier fragte nach der Nummer meines Zimmers, worauf ich
ihm ſagte: Bringen Sie mir eine Portion heißer Muſik für zwei
Perſonen.“
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Prozeß würde, wo eine Kuh etliche Tage gemolken und
doch, vielleicht im guten Glauben, als friſchmilchend verkauft wäre,
würde ſelbſt Bedenken tragen, ſolchen Verkäufer als Betrüger ſtem-
peln zu helfen, vielen andern, die in der Verſammlung anweſend
waren, würde es eben ſo v was aber dann?

Vielleicht ließe fich ein dadurch finden, daß man erklärte,
die Kuh war noch leidlich friſchmilchend und ſolches hat ſogar viel
für ſich, denn altmilchend kann eine Kuh, die ſo kurze Zeit gemolken
ohnehin nicht ſein; was hätte aber durch ſolches Gutachten die
Beweisführung gewonnen Nach alledem kommt Schreiber dieſes
zu dem Schluß: Es iſt weit verdienſtlicher, die Frage: Wie lange gilt
eine Kuh in Bezug auf Kauf und Verkauf als friſchmilchend? zu be
tpen, als zu beantworten und dazu ſollen dieſe Zeilen Anregung
geben.

Mögen die Frauen im häuslichen Verkehr ihre Kühe als friſch
milchend u laſſen ſo lange ſie wollen, mit ihnen möchte es
Schreiber dieſes um keinen Preis verderben. Jm Handel und Wan
del aber laſſe man die Bezeichnung friſchmilchend fallen. Wie man
bei einer tragenden Kuh fragt wann kalbt dieſelbe? ſo frage man
im umgekehrten Falle, wann hat ſie gekalbt und man wird die Ant
wort auf eine Frage entbehren können die eben ſo verzwickt oder
verfänglich iſt als ſie harmlos erſcheint.

L. Brechling.
a

Vermiſchtes.
[Die Sängerin Carlotta Patti] hat bekanntlich vor

mehreren Wochen die PoſtDispatch in St. Louis auf 25 000
Dollar Schadenerſatz verklagt, weil jenes Blatt einen Artikel
aus einer Zeitung abgedruckt hatte, worin behauptet wurde,
Frau Patti ſei bei ihrem Auftreten in Leavenworth bekneipt
geweſen. Die Zeugen, welche Frau Patti vorladen ließ, ſagten
aus, die Sängerin ſei ein Muſter von Mäßigkeit. Seit
Kurzem nun werden die auf Betreiben des verklagten Blattes
vorgeladenen Zeugen vernommen. Den Ausſagen derſelben
zufolge ſchien Frau Patti an dem bewußten Abend nicht ganz
nüchtern geweſen zu ſein. Ein Droſchkenkutſcher Namens MeColl,
der Frau Patti gefahren hat, ſagt aus, nach dem Konzert hätten
drei oder vier Männer die Patti in die Kutſche bringen und
gerade ſo viel ſie bei der Ankunft im Hotel wieder herausholen
müſſen. Zeuge wolle nicht beſchwören, daß Madame Patti „be
trunken“ war, er ſei aber entſchieden der Anſicht ſie ſei „be-
kneipt“ geweſen. Joſeph F. Brun, der Beſitzer des Manſion
Houſe Saloon, ſagte aus, er habe Frau Patti während des
Konzerts zwei Brandy Toddies geſchickt. Dieſelben ſeien ſo ſtark
geweſen, wie er ſie machen konnte. Ein zu Patti's Geſellſchaft
gehörender alter Italiener habe die Toddies beſtellt und geſagt,
dieſelben ſeien für Madame Patti. Jeder der Zuſchauer, den
Zeuge geſprochen, habe geſagt, die Patti ſei betrunken geweſen.
J. H. Brooks, der Portier des Theaters ſah, wie Madame
Patti vier Gläſer leerte und ſprach die Anſicht aus daß das
Quantum Schnaps, das Madame Patti an jenem Abend trank,
ſelbſt einen Mann hätte betrunken machen müſſen.

[Zum Unglück auf der Taybrücke.] Die Bergung
einer weiteren Leiche unter den Trümmern der theilweiſe einge-
ſtürzten Eiſenbahnbrücke über den Tay am vorigen Freitag
führte Tags darauf zur Wiederaufnahme der TaucherOpera-
tionen in vergrößertem Maßſtabe. Vier Taucher wurden be
ſchäftigt, und einer erklärte, daß er Leichen unter den Trümmern
ſah, aber außer Stande war, derſelben habhaft zu werden.
Ein Wagen dritter Klaſſe wurde entdeckt und durchſucht. Die
Hebung der Brückenpfeiler wird dieſe Woche in Angriff ge-
nommen werden.

[Vom Züricherſee.] Man ſchreibt aus Zürich, 24. d.
Ein ſeltenes Schauſpiel ein Schauſpiel, das die Züricher
ſeit 23 Jahren nicht mehr genoſſen hatten, bietet ſeit geſtern
die bis zur Bauſchanze zu Eis erſtarrte Waſſerfläche des
Züricherſees. So weit das Auge reicht, ſieht man nichts als
eine große Eisfläche. Auch der Genferſee, der ſelten zufriert,
beginnt innerhalb des Hafendammes zuzufrieren. Es würde
unter den gegenwärtigen Umſtänden nur noch weniger kalter
Tage bedürfen, um die ganze Rhede in eine Eisfläche umzu

wandeln ein Ereigniß, das 1854 zum letzten Male
vorkam.

[Wegen einer recht unüberlegten Aeußerung]
über den Kaiſer, welche zur Anzeige gekommen iſt, befindet ſich
ein EinjährigFreiwilliger eines Berliner Garderegiments in
Unterſuchungshaft. Wie ſich vorausſehen läßt, wird die Strafe
ſehr hart ausfallen und nicht unter zwei Jahre Feſtung be
meſſen werden. Außerdem verliert der leichtſinnige junge Mann
ſeine Berechtigung zum einjährigen Dienſt und muß nach ver

büßter Strafe drei Jahre nachdienen. Allen Soldaten der
Garnifon iſt dieſer Vorfall zur Warnung bekannt gemacht
worden.

Eine durchgreifende Hülfe für Oberſchleſien.
Der umfaſſende und hohe Werth der Privatwohlthätigkeit, im

richtigen Augenblick und in praktiſcher Form in Scene geſetzt, hat
ſich ſeit 6 Wochen den ſchleſiſchen Heimſuchungen gegenüber wieder
in ebenſo überraſchender, als großartiger Weiſe bethätigt und beſtä-
tigt. Die deutſchen Frauenvereine und an ihrer Spitze die der
engeren Heimath ſtehen mit ſelbſtloſer Opferfreudigkeit in der
Front der Regung und Bewegung die uns Alle elektrifirt und es iſt
hier nicht allein von chirurgiſchem Luxus und zarter Pflege die Rede,
die wir bringen, wie in jenen geharniſchten Tagen vor acht und
neun Jahren, ſondern die vielgeſtaltige Vereinsthätigkeit mit ihren
Volksküchen, ihren imponirenden Geld und Kleiderſammlungen u. a. m.
iſt ein berechtigter und hochangeſehener Faktor in dem großen ſtaat-
lichen Betriebe, der hier ein ebenſo ſchweres, als langwieriges Heil-

t ausſichtsvoll für eine 1880 er Ernte gemacht
as lebende und todte Jnventar des Anſpänners,

e es beſtimmt, daß das

Alles und hier hat der Ruin des häuslichen Heerdes und Da-
heims noch eine andere troſtloſere Perſpektive, als dort der momen-
tane Hunger und Froſt, an den Gott ſei es geklagt ein großer
Theil dieſer Heimgeſuchten faſt gewöhnt iſt! Den häuslichen
Heerd zu erhalten oder wiederzuſchaffen da möchte ich helfen!
Das „Wie“ erſcheint mir nicht allzuſchwer! Die Herren Miniſter
konzeſſioniren uns, den Vaterländiſchen Frauenvereinen,
eine große deutſche Hülfs- Lotterie zum Wiederaufbau der Wirth-
ſchaft ſchleſiſcher Nothleitdender. Ein gewandter, für den techniſchen
Vertrieb fähiger und alle Mittel vorſchießender Mann, der auf jeden
Verdienſt verzichtet, Herr Banquier A. Molling in Hannover, hat
ſich erboten, das Ganze in Scene zu ſetzen. Ein Comité des Vor
ſtandes des vaterländiſchen Frauenvereins zu Berlin übernehme die
Leitung. Es werden das iſt mein anſpruchsloſer Vorſchlag
600 000 Looſe à 1 bewilligt. Es werden für 325 000 die Ge-
winne gekauft und zwar: für 200000 Leinewand von den
ſchleſiſchen Webern direkt und für 125 000 Silber als Haupt
gewinne. Die unausbleiblichen Koſten für Agenten, Vertrieb, Druck
und dergl. ſind 75 000 Es bleiben als Reingewinn: 200 000
Für dieſe werden die drei erſten und unentbehrlichſten, jetzt ver
loren gegangenen Jnventarſtücke jener kleinen Wirthe, nämlich ein
Schwein, eine Ziege, 6-8 Hühner und dergl. mit einem
Wort Jnventar für 100 pro Familie, d. h. für 2000 Familien
der neue Anfang ein s Hausſtndes gekauft und dieſen Vertrauens
männer pro Bezirk) geſchenkt. Es werden alſo bei einer Lotterie
von 600 000 mit 400 000 direkte Wohlthaten Die in-
einandergreifende Arbeit unſerer Zweigvereine mit den überall be-
ſtehenden landwirthſchaftlichen Zweigvereinen aus deren Mitte
Delegirte die Bedürfnißfrage und die Vertheilungsfragen regeln
erſcheint mir bei gutem Willen leicht und korrekt Jch
ſollte meinen, hier ſei eine Frage und ein ſern ür den ſich
die Herzen edler Frauen erwärmen und dem ſie ſchnell und laut das
Wort reden könnten. Hier iſt von keiner ideelen oder illuſoriſchen
Auffaſſung die Rede. Das ſind Alles ganz nüchterne, greifbare undleicht erreichbare Wahrheiten und Thatſachen und es wäre traurig,

wenn fie irgendwo im Papierkorb endeten! Jch brauche wohl nicht
u betonen, daß ich jeder damit verbundenen Arbeit mich gern uud
n unterziehe, denn ich halte den praktiſchen Erſolg für ebenſo

unzweifelhaft, als ſegensreich.
Berlin, im Januar 1880.

Dr. Max Bauer,
Mitglied des Vorſtandes des Vaterländiſchen Frauenvereins,

Landwirthſchaftliches.
O Wie beruhigt man wiverſpenſtige Milchkühe?

Kühe, welche beim Melken nicht ſtehen wollen und dadurch die
Milch verderben, giebt es nicht ſelten. Durch Spannen und
Knebeln, wie man es hier und da thut, werden die Thiere nur
noch toller gemacht. Man hilft dieſem Uebel ganz ſicher auf
leichte Art und Weiſe ab, daß man der Kuh ein in kaltes
Waſſer getauchtes Stück Leinwand auf's Kreuz legt, worauf ſie
beſtimmt ganz ruhig ſtehen wird.

eübt.

Magdeburger Börſe, d. 28. Januar.
Amſterdam k. S. J 769570 G. agd. Hagelv.

do. 2 M. do. Lebensv. 318,008 Tage 8080 G. do. Rückverſ. 56100
ondon 8 Tage 2035 B. do. Waſſ.Aſſec. 380,00
do. 3 Monat do. Allg. Gas. 108,50

Conſ. 4 Anl. 104,90 R. do. Bankvereindo. 4 do. 98.50 B. do. Privatbank 115,00 bz
Reichs Anl. 4 do. Baubankam 49151.00 G. do. Bergwerk

o. 5 r 103,09 G. do. do. Stpr.
Magd Halber t. 144,40 G. do. Sprit 8,00 G.
do. 3 Stpr. B. do. Theater 3 72,00 G.do. 5 do. C. 119.40 G. do. Badeanſtalt 96,00
do. 4 Oblig. 97,00 G. Neuſtadt- Brauerei 131,90 bz
do. 4 do. I. E. 100,650 G. Beuchel Co
do. do. do. 2. E. 100,50 G. Carol. conſ. Bgaw.
do. do. do. 3. E. 100,60 G. Chem. Fab. Buckau 158,00 b

Magd.Leipz. 4 10100 B. Deſſauer Gas 154 90 B
do. 4 97,00 bz do. jungeMagd. Wittbg. 3 84 75 G. Eiſeng. Nienburg 43 50 G
do. 4 100,50 G. Marie, conſ. Bergw.

Altb. O. 3. E. 4 101,20 bz. Sudenb. SM. StadtO. 4 103 bz. Sped. C. Fritſche
Magd. Allg. Verſ. 340,00 bz. Magdeb. Straßenb.

do. Feuerverſ. 2555.00 bz.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle a/S. den 29. Januar 1880.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo ruhig, geringere Sorten 192 206
mittlere 212 220 feinſte 226 230

Roggen 1000 Kilo ruhig, 182-188
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringere 165 175 mitt-

lere 180--190 feinere und Chevaliergerſte 200 210
feinſte 220

Gerſtenmalz 50 Kilo 15—-15,50
Hafer 1000 Kilo feſter, fremder 145--148 hieſiger 153

155
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria- Erbſen 235—240

Linſen p. 50 Kilo 13--17 Bohnen 11 11,50
Kümmel 50 Kilo 29-30 A.
Mais 1000 Kilo Donau 162—165

157
Lupinen 1000 Kilo 100--110
Kleeſaaten 50 Kilo ruhig, rother 40——48 weißer 40

--70 gelber 15--23 ſchwed. 40--75 Luzerne
60--70 Esparſette 17 18

Oelſaaten 1000 Kilo Raps 235—245
Stärke 50 Kilo 23,50-—24
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco

60,50 Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo ruhig, 27,50 gefordert.
Solaröl 50 Kilo 6,50-—6,75 J.
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50
Futtermehl 50 Kilo 8
Kleie, Roggen 50 Kilo 6—6,25 Weizenſchaalen 5——

—-5,25 Weizengrieskleie 5,50-—-5,75 .4.
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7——-7,20

amerikan. 152

niedriger, Kartoffel

Getreidebericht von H. Wagner S Sohn.
Halle a/S., den 29. Januar 1880.

Es ſind auch vom heutigen Markte keine Veränderungen zu
melden und letztnotirte Preiſe bezahlt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 225-—-231 gerin-
gere und mittlere Waare 200--224

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 183 189
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 159 165, beſſere 168

—-171 feine und Chevalier 174—-201 4. Stimmung
matter.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 90 94 .4.
Viktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 222

252
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216--222 .4.
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto A.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165--1760 amerikan,

156 .4.

Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Handelsmanns Ernſt Bernſtein

hier Leipzigerſtraße 58 wird heute am 27. Januar 1880 Vor-
mittags 10 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Herr Bernhard Schmidt hier wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum 10. März 1880 bei dem

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß zur Entwäſſe

rung der Keller oder ſonſtiger Räume Strahlpumpen, welche mit
telſt ſtädtiſchen Leitungswaſſers betrieben werden, ohne vorherige Geneh-

migung der m nicht aufgeſtellt werden dürfen.ie Waſſerwerks- Verwaltung.

Dienstag, d. 3. Februar 1880,
von früh 9 Uhr an

ſollen in der Aetienbrauerei
hierſelbſt aus der Königlichen Ober
förſterei Pölsfeld nachſtehende
Hölzer verſteigert werden
I. Unterforſt Grillenberg,

Realschul I. Ordnung 16,000 Mark Diſtriet Heidelbeerberg:
136 Stück Eichenſchäfte 83 kw,

Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Ver-
walters, ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und ein-
tretenden Falls über die in 9 120 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf

den 26. Februar 1880 Vormittags 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 19. März 1880 Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte

Termin anberaumt.
Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in

Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgege-
ben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von den
Forderungen, für welche ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung
in Anſpruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 26. Februar 1880
Amege zu machen.

önigliches Amtsgericht zu Halle a S. Abtheilung VII.

Halle a/S., den 25. Januar 1880.
Bekanntmachung.

Durch das rechtskräftige Erkenntniß des Königl. Appellations-
gerichts zu Naumburg vom 22. Auguſt 1879 iſt der durch Beſchluß
des Königl. Kreisgerichts zu Halle a/S. vom 30. Juni 1879:

a) ar das Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft Knabe
ützing,

b) über Privatvermögen der Geſellſchafter Heinrich Knabe
und Georg Friedrich Kützing

eröffnete Konkurs wieder aufgehoben.
Königliches Amts Gericht, Abtheilung VII.

zu Iserlohn.
Zu Oſtern d. J. iſt die A. or-

dentliche Lehrerſtelle mit 1800
Mark Gehalt und 360 Mark Woh-
nungsgeldzuſchuß, und eine wiſ-
ſenſchaftliche Hülfslehrer-
ſtelle mit 1800 Gehalt zu beſetzen.
Für die erſtere Stelle wird verlangt
fac. doc. in neueren Sprachen,
für die letztere fac. in Latein und
Deutrſch.

Qualificirte Bewerber wollen ihre
Meldungen an den Unterzeichneten
oder direct an Herrn Director
Dr. Langguth einreichen.

Jſerlohn, d. 15. Jan. 1880.
Das Curatorium der Realsohuls

I. Orduung,

Bonstedt, Burgermeiſter.
Zum ſofortigen Antritt wird für

ein Material-Colonialwaa-
ren 20. 2e. Geſchäft ein zuver-
läſſiger junger Mann geſucht,
welcher vor allen Dingen ehrlich
und ein

flotter Verkäuſer

ſein muß. IOfferten sub Z. 4175 an Ru-
dolf Mosse, Halle aS.

werden auf ein Fabrikgrund-
r zur I. Stelle zum I.

ril a. cr. geſucht. Gefl.
Offerten sub W. A. 7698 be-
fördert die Annonc.-Exped. v.
J. Barck Co., Halle a/S.

Keiſender- Geſuch.
Für ein Colonialwaaren-

geſchäft en gros in Leipzig
wird S 1. April a. e. ein tuüch-
tiger Reiſender geſucht, welcher
mit der Kundſchaft in Thüringen
bekannt iſt und gute Referenzen
aufzuweiſen hat. Gefl. Offerten
unter D. U. 408 bittet man an die
Annoncen Expedition von
Haasenstein Voglerin Leipzig gelangen zu laſſen.

Ein verheirath. herrſchaftl.
Kutscher,

der vorzüglich empfohlen
und ſehr propre ſein muß,
per 1. April auf dem Lande
geſucht. Offerten durch
Rudolf Mosse, ul-r.

richsſtr. A I sub 4174
erbeten.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

7 Stück Rothbuchenſchäfte 7 fm,
10 rm Birkenſchäfte 2 f.
II. Unterforſt Wettelrode,

Diſtriet Brumbach:
15 Stück Eichenſchäfte 26 fm,
1 Ahorn 0, o km, 24 Stück
Rothbuchenſchäfte 29 fm, 6 Stück
Kummthölzer 1,27 fm, 6 rm
Eichennutzklafter I. Claſſe, 5 rm
dergl. II. El., 37 rm Buchennutz-
ſcheit I. Cl.

Diſtriet Schrapenholz:
26 Stück Eichenſchäfte 21 km.

Diſtriet Schrapenholz,
Lehnigen,

1 rm Eichennutzſcheit I. Cl., 2 dgl.
II. El., 1 dergl. Buchen I. Cl.
Sangerhauſen, 24. Jan. 1880.
Der Königl. Oberförſter.

v. BurkKersroda,

Im Dessan,
beſter Lage, dem Theater vis-a
vis, iſt ein neues maſſives Haus
mit großem Garten zu verkaufen.
Näheres unter 8. D. 20. poſtlag.
Deſſau.

Einen tüchtigen erfahrenen Schä
fer ſucht zum ſofortigen Antritt das
Rittergut Köſtritz (Station der
Thüring. Bahn).

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu e 25 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 30. Januar 1880.
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bz Tele Die Pockenkrankheit hat ſich in Eydtkuhnen an Stelle des Generals Vinoy zum Großkanzler desWien, 29 Vaiſoe e Wewlatte enthält und an der Grenze aufs Neue bemerkbar gemacht. Es Ordens der Ehrenlegion ernannt wrrden. Das Journal
die folgende Mittheilung. Die von Wiener und Prager ſind ſofort ſowohl von ärztlicher als polizeilicher Seite die „L'Armée Frangaiſe“ beſpricht die neue, jetzt in probe-

G. glättern in den letzten Tagen kolportirten Gerüchte, nach nöthigen Sicherheitsmaßregeln getroffen worden. weiſem Gebrauch befindliche Uniformirung der fran

m

welchen einige Mitglieder des Kabinets ihre De-
miſſion gegeben hätten, entſprechen nicht den Thatſachen.
Was die ſpeziell dem Grafen Taaffe zugeſchriebene Abſicht
betrifft, das Kabinet des bisherigen Koalitionscharakters
u entkleiden, ſo kann demgegenüber auf das Beſtimmteſte

verſichert werden, daß der Graf Taaffe an dem Koalitions
gedanken feſthält und auch an demſelben feſtzuhalten unter
allen Umſtänden entſchloſſen iſt.

Paris, 28. Januar. Jn der heutigen Sitzung der
Kommiſſion zur Prüfung des Antrages auf Beſchränkung
der Militärdienſtzeit auf drei Jahre ſprach ſich der
Kriegsminiſter gegen den Antrag aus und hob namentlich
hervor, daß zur guten Ausbildung von Soldaten drei Jahre
nicht genügen würden.

Das BefindenLondon, 28. LordJanuar.
Salisbury's hat ſich ſoweit gebeſſert, daß derſelbe in den
letzten Tagen ſeine Amtsgeſchäfte wieder erledigen konnte
und in einigen Tagen hierher zurückzukehren gedenkt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. Januar.

Jn dem Befinden des Grafen Wilhelm
Bismarck iſt in den letzten Tagen wieder eine Ver-
ſchlimmerung eingetreten, und zwar hat das rheumatiſche
Leiden wieder ſo zugenommen, daß Graf Wilhelm bis auf
Weiteres wieder das Zimmer hüten muß.

Allerhöchſter Beſtimmung gemäß wird auch in
dieſem Jahre ein Jnformationskurſus bei der Mili-
tär-Schießſchule, und zwar für Regiments-Kom-
mandeure abgehalten und werden ausnahmsweiſe nur
zu dem erſten Lehrkurſus der Militär-Schießſchule Lieute-
nants kommandirt werden. Die kommandirenden Generale
beſtimmen drei, der des XI. Armee-Korps vier Regiments-
Kommandeure der Jnfanterie ihres Befehlsbereichs, welche
ſich am Jnformationskurſus zu betheiligen haben Der
Jnformationskurſus hat am 1. October er. zu beginnen
und iſt am 14. October er. zu beenden.

Die Frage der Vereinigungdes Bezirksraths
und des Bezirksverwaltungsgerichts, in welcher
nicht nur die Conſervativen, ſondern alle Parteien geſpalten
erſcheinen, iſt in der Verwaltungsgeſetz- Commiſfion im
Sinne der Alt conſervativen und der Mehrheit der National
Li beralen mit 12 gegen 8 Stimmen gegen die Regierung
entſchieden worden. Es iſt indeß immerhin fraglich, ob
dieſe Entſcheidung der Commiſſion als ein Vorzeichen für
die Löſung der Frage im Plenum angeſehen werden darf.
Der vom Abg. v. Bennigſen eingebrachte Antrag lautet:
„1) Bezirksverwaltungsgericht und Bezirksrath werden
vereinigt (Name etwa Bezirksausſchuß) 2) die Beſetzung
der Behörde erfolgt durch einen höheren Verwaltungsbe-
amten auf die Dauer ſeines Hauptamtes am Sitze der
Bezirksregierung, mit einem dauernd angeſtellten Mitgliede,
welches die Befähigung zum Richteramte beſttzt reſp. deren
Stellvertretern und mit drei vom Provinzialausſchuſſe
(oder Provinziallandtage) gewählten Bezirksangehörigen,
reſp. deren Stellvertretern 3) die Unterſcheidung zwiſchen
Streitſachen und Beſchlußſachen im Competenzgeſetz bleibt
beſtehen 4) das Verfahren bleibt für Streitſachen und
Beſchlußſachen verſchieden geordnet; 5) die Berufung in
Beſchlußſachen geht an den Provinzialrath, in Streitſachen
an das Ober-Verwaltungsgericht.“

Wie der „Trib.“

Angelegenheiten. Es ſcheint dieſe decentraliſirende Maß
nahme darauf hinzudeuten, daß der Schwerpunkt für die

was mit den ſonſtigen Nachrichten über den fruchtloſen
Verlauf der Ausgleichsverſuche zuſammenſtimmen würde.

Angeſichts der durch die Haltung des Fürſten
Bismarck bei der Jaterpellation über die Münzfrage in
der letzten Reichstagsſeſion hervorgerufenen Befürchtungen
hat man mit beſonderer Spannung dem Erſcheinen des
Etats des Reichsſchatzamts entgegengeſehen.
ſich aus demſelben ergiebt, iſt es die Abſicht der Reichs-
regierung, die Siſtirung der Münzreform aufrechtzu-
erhalten. Die Silberankäufe ſollen auch im nächſten
Finanzjahre nicht wieder aufgenommen werden ein Beweis,
daß man ſich noch immer mit der Hoffnung auf ein Stei-
gen der Silberpreiſe trägt. Andererſeits iſt auch von wei-
teren Goldprägungen auf Rechnung des Reiches nicht die P ber

von Politik charakteriſirte die vorjährige Seſſion, Ueber
füllung von Geſchäften die diesjährige.
würfe überſtürzen ſich ohne Methode und Syſtem. Statt

Rede; die geſammten Ausgaben für Münzprägungen ſind
auf nur 200 000 veranſchlagt.

Aus Dresden wird geſchrieben: Faſt keine Ab
geordnetenſitzung mehr ohne Sozialiſtendebatte.
Bei jeder Gelegenheit provociren die Herren Liebknecht
und Freytaz eine Discuſſion, die mit dem Gegenſtande der
Tagesordnung nur in einem ſehr loſen Zuſammenhange
ſteht. Sie ſprechen zur Kammer und reden zu ihren
Parteigenoſſen im Lande. Sie benutzen die Freiheit des
Wortes im Ständehauſe zur Agitation, zur Aufreizung
gegen Staat und Regierung. Jn voriger Woche bildete
namentlich der Etat der Kreishauptmannſchaften und der
der hieſigen Polizeidirection die Handhabe zu Klagen und
Beſchwerden, Vorwürfen und Proteſten.

Jn Hamburg iſt dem Vernehmen nach ein
Comité in Bildung begriffen, welches beabſichtigt, im
Jahre 1882 eine zweite internationale landwirth-
ſchaftliche Ausſtellung die erſte fand im Jahre
1863 ſtatt und hat bekanntlich einen großartigen Einfluß
auf die Entwickelung der deutſchen Viehzucht gehabt
zu veranſtalten, bei welcher das Hauptaugenmerk auf die
Pferdezucht und Viehzucht gerichtet werden ſoll, ohne jedoch
die anderen Zweige der Landwirthſchaft und der HülfsJn

duſtrien derſelben auszuſchließen.

Schifffahrt Rechnung getragen werden.

ſchroerigen Durchgang durch die Stadt zu erſparen.
ſoll deshalb ein ſogenannter Ringcanal hergeſtellt werden,

welcher, um den Feſtungsgürtel auf der Rheinſeite herum-
führend, den RheinRhone-Canal mit dem RheinMarne

Marne“:
bekanntlich die Pfarrer ausgeſchloſſen ſind, ſtellte ein Jude

r

die Staatsgewalt zurückzudrängen und Thätigkeiten,

ein Telegramm aus Fulda her vah
i XIII. ings den preußiſchen Tiſenbahnen ur e n Wo Redner auf die verderblichen Conſequenzen dieſer Tendenz hin. Ohne

dehnte Vollmachten in allen kirchlichen und kirchenpolitiſchen

bei der Thätigkeit desVerhandlungen mit dem Staate in Rom, wo er in den t
letzten Monaten lag, nicht mehr feſtzuhalten geſucht wird,

rechtigt ſei.

Wie

Während die Forts rings um Straßburg ſchon
ſeit mehreren Jahren fertig geſtellt ſind, geht die Fertig
ſtellung des Ringwalles nur langſam von Statten und
wird vorausſichtlich noch einige Jahre in Anſpruch nehmen.
Die Stärke der Feſtung wird übrigens hierdurch nicht
beeinträchtigt, da an der Stelle, wo der neue Ringwall
bisher nicht errichtet iſt, die alten franzöſiſchen Feſtungs-
werke noch vorhanden ſind.
derjenige Theil in Betracht, welcher zwiſchen der Jll und
dem Rheine liegt und daher ſchon durch die Natur ſehr
geſchützt iſt. Mit dem Aufwerfen der neuen Feſtungswerke
geht die Abtragung der alten Hand in Hand, da letztere
zum Theil zur Herſtellung der erſteren verwandt werden.
Bei dieſer Gelegenheit

Es handelt ſich
nämlich darum, den Kähnen, welche die verkehrsreichen, bei
Straßburg in die Jll mündenden Canäle befahren, den

Es

Canal und dem Rheine in direkte Verbindung ſetzt.

Parlamentariſches.
Von den Vorlagen, die an den Reichstag gelangen werden,

dürften neben dem neueſten Militärgeſetz insbeſondere die Steuer-
entwürfe von allgemeinem Jntereſſe ſein. Gewiſſes iſt darüber frei-
lich noch nicht bekannt, doch erhalten fich die Gerüchte von einer
Börſen-, Brau-, Jnſeraten- und Quittungsſteuer mit auf-
fälliger Beſtimmtheit.
ſteuer iſt wohl aus Rückſicht auf die Ablehnung des Schankſtätten-
ſteuer Geſetzes einſtweilen nicht mehr die Rede. Jn wie weit die
Erträgniſſe dieſer neuen Steuer, wenn es wirklich zu ihrer Ein-
führung kommt, zur Erleichterung der directen Steuerlaſt Verwen-
dung finden werden, entzieht ſich jeder Muthmaßung; die Hoffnung

auf eine derartige Erleichterung muß ſelbſtverſtändlich in Betracht
der wachſenden Anſprüche der Militärverwaltung auf das aller
geringſte Maß beſchränkt werden.

Die Verſtaatlichung der Nationen.
Ueber dieſes Thema hat am 26. Januar Ludwig Bamberger im

Kaufmänniſchen Verein zu Bremen einen intereſſanten Vortrag ge-
halten, aus dem wir im Nachſtehenden einige Einzelheiten wiedergeben.

Das Beſtreben, führte der Redner aus, die Selbſtthätigkeit des
Einzelnen der Geſammtheit unterzuordnen, die Privatthätigteit durch
die Staatsthätigkeit zu erſetzen, gehe heutzutage durch alle euro-
päiſchen Nationen. Es handle ſich jetzt darum, wie das freie Staats-
weſen zu organifiren ſei, nachdem die Frage, wer herrſchen ſolle, ihre
Löſung gefunden habe. Es ſei das politiſche Problem der Gegen-
wart, wie weit der Staat einzugreifen habe und was durch ſtaat-
liche Thätigkeit zu reguliren ſei, was ferner der Privatthätigkeit
überlaſſen werden müſſe und inwieweit ſich die Geſammtheit der
Macht des Einzelnen zu unterwerfen habe. Dadurch charakteriſire
ſich das Problem der Verſtaatlichung, welches die Menſchheit gegen
wärtig bewege und fie auch in den nächſten Dezennien noch beſchäf
tigen werde, ja, in der Form der ſocialen Frage möglicherweiſe noch
zu großen Konvulſionen Anlaß geben könne. Bei der Löſung dieſes
Problems handle es ſich vorzüglich darum, ob Staats- oderPrivat-Wirthſchaft? Es el dies eine Frage,

werde. Bei der Löſung des Problems aber müſſe man davon aus-
ehen, daß der Menſch nicht blos als Mittel für die Zwecke der Ge-
ammtheit zu betrachten ſei. Denn dann würde der Zweck ſeiner

Exiſtenz vollſtändig aufhören. Die Elemente eines menſchenwürdigen
Daſeins ſeien eben die ſittliche freie Selbſtbeſtimmung, die freie
Willensäußerung und Selbſtthätigkeit des Jndividuums, und nur ein
Staatsweſen, welches die freie Jndividualität des Menſchen, ſeine
ſelbſtbeſtimmende verantwortliche Thätigkeit zur Grundlage habe, ver-
möge den Zwecken des menſchlichen Daſeins zu entſprechen. Wie
bei uns, ſo trete überall die Tendenz hervor, das Jndividuum unter

welche bisher
von Privaten geübt wurden, durch den Staat ausüben zu laſſen.
An der Hand der neuen Projekte (Zollgeſetzgebung, Erwerbung der

Verſtaatlichung des Verſicherungsweſens 2c.) wies der

Zweifel habe der große Triumph unſerer militäriſchen Macht weſent-
lich zu der Neigung beigetragen, die Staatsthätigkeit an die Stille
der Privatthätigkeit zu ſetzen. Aber dieſe Triumphe der Staatsmacht
wurden doch nur erreicht in einer Thätigkeit des Zerſtörens, während

Producirens die entgegengeſetzten Be-
dingungen obwalten. Der denkende Politiker habe ſorgſam zu
prüfen, was an dieſen Beſtrebungen berechtigt, was an ihnen unbe-

Wenn die Welt fortſchreiten ſolle im Sinne der menſch-
lichen Entwickelung, der Entwickelung der Technik, des Austauſches
der Güter, der Theilung der Arbeit, der Vermehrung des Beſitzes
und der Steigerung der Bildung, ſo könne es nicht dadurch geſchehen,

daß man der freien Dispoſition des Einzelnen Zwang anlege und
die Geſetze, welche die menſchliche Thätigkeit einengen, immer mehr
ausdehne. Die Statiſtik lehre, wie viel unnütze Arbeit durch Ver-

miehrung dieſer Staatsthätigkeit in den letzten Jahren bereits ge-
ſchaffen worden ſei. Wir ſollten daher auch jetzt noch das Wort,
welches, wie er glaube, von einem alten Kirchenvater, vor 1500
Jahren geſprochen worden ſei, hoch halten: In necessariis unitas,
in dubiis livertas, in omuibus caritas. Nur im Nothwendigen die
ſtrenge Einheit, überall wo zweifelhaft, was nützlich ſei, die Freiheit,
in Allem aber die Menſchlichkeit, die Humanität!“

Ausland.
Frankreich.

Aus Paris vom 27. d. wird berichtet: Uebermaß

Geſetzent

den Art. 7 durchzuberathen und damit einen feſten Boden
für alle Unterrichtsreformen zu gewinnen, ſpannt man den

Wagen vor die Pferde, erörtert die höheren Töchterſchulen,
den höheren Unterrichtsrath, den unentgeltlichen Zwangs-
unterricht, den Laienunterricht, und daneben noch den
wichtigen Geſetzentwurf über das Verſammlungs und Ver-
einsrecht. Und doch ſollte man ſich ſagen, daß die Reform
des Elementarunterrichts bei dem jetzigen Stande der

Dinge in Frankreich eine Seſſion allein ausfüllen könnte.
Die Radikalen treiben Hand in Hand mit den Cleri-

kalen das Spiel, das die Fünf unter dem Kaiſerthum in
Scene ſetzten: ſie ſuchen die Regierung durch Anträge
und Amendements ohnmächtig zu machen, in den
Augen des Landes zu verkleinern und ſo einen Umſchwung
vorzubereiten. Dabei finden ſie bald da, bald dort eifrige
Gehülfen aus den übrigen Parteigruppen. So kämpft
Laboulaye, der Bewunderer der nordamerikaniſchen Frei-
heiten gegen das Ferry'ſche Unterrichtsgeſetz und zwar im
Namen der Religionsfreiheit. Ausſchluß der Biſchöfe aus
dem oberen Unterrichtsrathe iſt ihm Verletzung der Religion!

Dem „HNational“ zufolge iſt der General Faidherbe

Ueberdies kommt auch nur

weder den deutſchen noch de
wollte, weil ſie zu viel Analogie mit dem preußiſchen

ſoll auch einem Bedürfniß der

Von einer Erhöhung der Branntwein

welche von den
ſich gegenüberſtehenden Parteien häufig ganz einſeitig beantwortet

zöſiſchen Jnfanterie. Dieſelbe beſteht aus Schnür-
ſtiefeln (brodequins laces), Waffenrockblouſe (tunique-
vareuse) mit Schulterklappen nach preußiſcher Art, Helm
von Kork mit blauem Tuchüberzug, Lederbeſatz und Kinn
riemen (gourmette). Die Pantalons ſind nicht geändert.
Die Schulterklappen endigen in einen olivenförmigen Zier-
rath, der die Nummer des Bataillons trägt; ſie ſind blau
für das erſte Bataillon, krapproth für das zweite, gelb für
das dritte und grün für das vierte. Der Helm mit ſeiner
kleinen Granate und ſeinem Lederbeſatz iſt nach L'Armée
Françaiſe“ häßlich, was nicht anders ſein könne, da man

ruſſiſchen Helm annehmen

Helm haben. „L'Jlluſtration“ bekämpft den Helm,
weil er den franzöſiſchen Soldaten ein gar zu preußi-
ſches Ausſehen verleihen würde. „L'Arméée Frangaiſe“
wirft dagegen ein, daß der Helm nur einfach aus dem

Grunde häßlich ſei, weil er dem der deutſchen Rach-
barn zu wenig gleiche, denn ein Helm ohne Spitze und

ohne Schmuck werde ſtets widerwärtig ausſehen. Juden
und Kreuz. Aus Vitry berichtet das „Echo de la

Jn der neuen Hoſpitalcommiſſion, aus welcher

den Antrag, das Kreuz zu entfernen, welches den
Kamin im Saale des Hoſpitalrathes zierte. Er motivirte
ſein Verlangen nicht nur durch den Hinweis, das Hoſpital
nehme Kranke aller Confeſſionen und ſelbſt ſolche ohne
Religion auf, ſondern auch mit der Bemerkung, daß ſeine
Vorfahren im Namen deſſelben Chriſtus verfolgt worden
ſeien. (C'est au nom du Cbrist, que ses aieux ont
été persecutés). Die Annahme dieſes Antrages mit 4
gegen 3 Stimmen zeigt, wie man die Hoſpitalräthe
republikaniſirt hat. Als man am folgenden Tage den Be
ſchluß ausführte, mußte man das ſtark an der Wand be-

feſtigte Kreuz durch einen Schloſſer demoliren laſſen.
Jn der Kommiſſion, welche den Antrag auf Einführung

des dreijährigen Heeresdienſtes zu berathen hat,
heißt es, ſprach der Kriegsminiſter energiſch gegen dieſe
Neuerung, weil dieſelbe die Ausbildung der Artillerie und
Kavallerie ſowie die Heranziehung tüchtiger Unteroffiziere
unmöglich machen würde.

Den Römern kam aus Afrika, den Modernen kommt
aus Aſien immer etwas Neues. Plötzlich, ſozuſagen
über Nacht, erſcheint Frankreich in Aſien engagirt. Jm
fernſten Oſten des Welttheils, den man die „Mutter der

Nationen“ genannt hat, entwickelt ſich der erſte Konflikt.
Seit den Zeiten Napoleon's III. hat Frankreich Anam
nicht aus den Augen gelaſſen. Die große hinterindiſche
Staatenregierung erſchien ihm, dem letzten Kaiſer, als ge
eignetes Terrain für eine franzöſiſche Kolonial-Politik.
Napoleon nahm Cochinchina in Beſitz. Dieſe Kolonie hat
ſich ſeitdem in nicht unanſehnlicher Weiſe entwickelt. Man
darf da natürlich nicht den Maßſtab engliſcher Kolonien
anlegen, aber im Ganzen iſt Cochinchina eine reſpektable
Leiſtung der franzöſiſchen Kolonial-Politik. Die Bevöl-
kerung des Landes beträgt etwas über 1 Millionen
Seelen, die Einfuhr beläuft fich auf circa 8 die Aus
fuhr auf nahe an 20 Millionen Francs jährlich. Die
Blüthe Cochinchinas ſcheint verlockend auf die franzöſiſchen
Staatsmänner gewirkt zu haben und ſie benützen nunmehr
einen Vorwand, um, ſo wie ſich Napoleon III. des ſüd-
lichen Theiles von Aam Cochinchinas bemächtigte,
ſich nun im nördlichen Theile Tonkin feſtzuſetzen.
Eine Expedition im großen Styl wird geplant, von den
Kammern ſoll ein Kredit von 10 Millionen Francs ver
langt werden.

Rußland.
Betreffs der deutſchen Armeevorlage behauptet

die ruſſiſche „St. Petersburger Zeitung“, die Stärke-.
Berechnung ſei deutſcherſeits gegenüber den anderen
Armeen unrichtig und tendenziös, aber geſchickt zuſammen
geſtellt. Die Unrichtigkeit ſei ſofort in's Auge fallend,
wenn man bedenke, daß den preußiſchen Bataillonen mit
bekanntlich über 1000 Mann Friedensſtärke die ruſſiſchen
mit nur 600 Mann gleichgerechnet werden. Die Quelle,
aus welcher die St. Petersb. Ztg. die Stärkeberech-
nung der deutſchen Friedensbataillone entnommen hat,
bleibt das genannte Blatt ſchuldig.

Mit dem abermaligen Siege der Tekke-Turkmenen
über die Ruſſen iſt es nichts geweſen und die Engländer
haben vorzeitig darüber gejubelt. Den Nachrichten aus
Teheran zufolge iſt bei Tſchikislar nichts außergewöhnliches
vorgefallen. Auch Hermann Vamböery, der gründliche
Kenner zentralaſiatiſcher Verhältniſſe, hat den Senſations-
nachrichten des Standardkorreſp. keinen Glauben ſchenken
können, wenngleich er nicht bezweifelt, daß die Ruſſen in
jenem Theile der Steppe ſich in höchſt mißlicher Lage
befinden. „Die ruſſiſche Jntendanz kann, wie Vambéry im
Peſther Lloyd ausführt, zum Rachezug gegen die Tekkes
genug Soldaten, Flinten, Kanonen, Proviſion und Muni-
tion bekommen, doch an was es ihr hauptſächlich fehlt,
das iſt das Transportvieh, die Kameele, von denen der
Feldzug im vergangenen Sommer den ganzen Vorrath der
Steppe beinahe aufgerieben hat, da von 6000 Kameelen,
welche die Ruſſen mitgenommen, 5700 gefallen ſind. Von
den zu Grunde gegangenen Thieren war ein großer Theil
auf der Halbinſel von Maugiſchlak und im Kaukaſus requi-
rirt worden und da heute der Transport der Waffen, der
Munition, des Trinkwaſſers und der Proviſion für Menſchen
und Pferde ebenfalls nur mittelſt des „Schiffes der Wüſte“
zu bewerkſtelligen iſt, ſo iſt es ſchwer abzuſehen, wie Ruß
land ſich am öſtlichen Ufer des Kaspi-Sees aus den
Nöthen ziehen wird. Dies veranlaßt zu der Annahme,
daß die Hauptbewegung vom Oxus her gegen Merw er
folgen wird.

England.
Aus London vom 26. Januar wird gemeldet: Jn

der letzten Sitzung der Royal United Service Jnſtitutio w.
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hielt der ehemalige Artillerie-Capitän Browne einen Vor
trag über die letztjährigen Krupp'ſchen Schießübungen
bei Meppen. Er kam dabei zu dem Schluß, daß die
in England neu eingeleiteten Erwägungen bezüglich der
Pulvergattung ſowohl als der Ladungseinrichtung ſchließlich
zur Annahme des prismatiſchen Pulvers und des Hinter-
ladungsſyſtems führen würden. Die auſtraliſchen
Colonieen äußerten vor etwa zwei Jahren den Wunſch,
daß ihre telegraphiſche Verbindung mit Jndien durch
Legung eines zweiten Kabels verdoppelt werde, und trafen
nach längeren Verhandlungen mit der Eigenthümerin des
vorhandenen Kabels der Eaſtern Extenſion Telegraph
Company, am 6. Mai 1878 ein Abkommen, wonach ein
zweites Kabel gegen einen von den Colonien zwanzig Jahre
hindurch zu zahlenden Zuſchuß von jährlich 32 400 L.
jährlich gelegt werden ſollte. Die Zeit der Vollendung
wurde auf acht Monate beſtimmt. Nachdem bereits ein
anſehnlicher Theil des Kabels hergeſtellt worden war, ließen
die Ereigniſſe in Südafrika es der engliſchen Regierung
äußerſt wünſchenswerth erſcheinen, in kürzeſter Zeit eine
telegraphiſche Verbindung mit den ſüdafrikaniſchen Colonien
herzuſtellen. Sie wandte ſich deshalb an die auſtraliſchen
Colonieen um deren Genehmigung, den erwähnten Theil
des Kabels für letztgenannten Zweck benutzen zu dürfen.
Dieſe gewährten bereitwillig ihre Zuſtimmung und ver-
längerten zugleich die in dem oben angeführten Vertrage
bedungene Friſt zur Herſtellung der zweiten telegraphiſchen
Verbindungslinie mit Auſtralien um zwei Monate, d. h.
bis Ende Februar 1880. Doch iſt die neue Verbindung
ſchon in dieſen Tagen vollendet worden und ſteht jetzt dem

Verkehr offen. Der große Lärm, der von Gladſtone
und ſeinen Parteigenoſſen gegen die Annahme des in-
diſchen Kaiſertitels durch die Königin von England
erhoben wurde, lebt noch in friſchem Angedenken. Viel
Aufſehen erregt daher die durch Lord George Hamilton,
den früheren Unterſtaatsſecretär von Jndien, gemachte Ent
hüllung, daß ſchon im Jahre 1869, als das Mini
ſterium Gladſtone im Amte war, dieſes in einer Botſchaft
an den Emir von Kabul den übrigen Titeln der Königin
den einer Kaiſerin von Jndien beigefügt habe.
Wir werden über dieſe Enthüllung wohl noch einiges
zu hören bekommen, zunächſt wahrſcheinlich durch den Herzog

von Argyll, der damals indiſcher Staatsſecretär war.
Seit 24 Stunden haben wir wieder ſcharfen Froſt. Sämmt
liche Teiche und Canäle ſind zugefroren und die erſte greif-
bare traurige Folge davon iſt die, daß hier in London,
in Oxford und anderwärts acht Perſonen, die ſich vorwitzig
aufs dünne Eis wagten durchbrachen und ertranken.
Drei Aerzte, welche in höherem Auftrage den Geiſteszu-
ſtand Alexander Schoſſas, welcher des Mordverſuchs
auf zwei Geiſtliche in der italieniſchen Kirche in Hatton
garden angeklagt iſt, unterſuchten, haben das einſtimmige
Urtheil abgegeben, daß „Schoſſa nicht irrſinnig ſei, und

müſſen“. Den Angaben der „Police Gazette“ zufolge
wurden im abgelaufenen Jahre 5840 Soldaten der bri-

Unterredung, aus welchen wir die intereſſanteren Stellen
entnehmen:

Der Prinz verwies gelegentlich der Erörterung über die gegen-
wärtigen Verhältniſſe der Geſellſchaft Jeſu in Frankreich darauf,
wie ſehr der Glaube an den Verfall des Ordens zur Zeit Ludwigs XV.

den Gelehrten und erſten Meiſtern der Erziehung, welche der Orden

Wit Es gab unter ihm keine hervorragenden Männer mehr und

Hierauf erwiderte Pater Rubillon: „Das war überhaupt das Schick
ſal des achtzehnten Jahrhunderts, als des Zeitalters des allgemeinen
Verfalls. Heinrich IV., Ludwig XIV. hatten einen Ludwig V. zum
Nachfolger Fénelon, Corneille, Racine, Lafontaine, Molière; welcher
Name des achtzehnten Jahrhunderts kann fich ihnen an die Seite
ſtellen? Für dieſe Unfruchtbarkeit des Jahrhunderts ſind wahrlich
die Jeſuiten nicht verantwortlich. Was aber unſer
betrifft, ſo möge man das am meiſten nach ſeinen Werken beurtheilen.
Man ſagt, unſere Disziplin wäre ſchlecht. Unſere Methode habe jede
männliche Charakterentwicklung getödtet. Hier ſind unſere Schüler:
Jn der Armee: die Condés, Conti, Bouillon, Rohan, Soubiſe, Louxem
bourg und Montmorency. Jn der Kirche: Lo Rochefoucauld, Po
lignac, Flechier. Jn der Gelehrtenwelt: Montesquieu, Descartes,
Corneille, Rouſſeau, Voltaire, Buffon und Molière. Wir können
deshalb mit Recht ſagen Entweder die Jugenderziehung iſt werthlos
für die Erfolge großer Männer, dann iſt jede Erziehung gut, oder
ſie hat Antheil an der Zukunft des Zöglings, dann iſt unſere Er-
ziehung vortrefflich.

Prinz Valori fragte dann den General, was die
Jeſuiten thun würden, wenn der Artikel 7 votirt werden
ſollte. Hierauf erwiderte ihm Pater Beckx: „Wir kennen
den Weg in die Verbannung.
wenn wir dazu verhalten werden.

Jesus Christus, Rex Regum, Dominator Dominantium.
Aus Rom vom 28. Januar wird gemeldet: Wie ver-

plötzlich abbrechen, weil ihm die Stimme verſagte. Er litt

ſtellt hat.

Lokales.
Halle, den 29. Januar.

hierſelbſt errichteten Petroleum-Lagerſchuppens iſt
ein Reglement und Tarif aufgeſtellt, deren Beſtimmungen

Petroleum Naphia im Lagerſchuppen ſind nachſtehende Sätze

in Ausſicht genommen: 1) Lagermiethe pro Faß und
Tag 1Pf., in winimo pro Faß 15 Pf., für Verzugstage
(J 12 des Reglements) werden pro Tag und Faß 3 Pf.
berechnet. 2) Für Arbeitsleiſtungen: a. Ausladen
vom Eiſenbahnwagen pro Faß 5 Pf., b. Einladen in den

Einlagern pro Faß 4 Pf., e. Für das Auslagern (ſowohl
bei Auslieferung als bei Weiterverſand per Bahn) pro Faß

daß dem Verbrechen andere Motive zu Grunde liegen wiegung der einzelnen Fäſſer pro Faß 3 Pf., d. Für das

tiſchen Armee fahnenflüchtig. Jm Jahre 1878 betrug 4 Pf., k. für die durch Ab- und Anmeldung zu bewirkende
die Zahl der Deſerteure 8399. Uebertragung auf einen neuen Lagernehmer incl. der

Die Nachrichten aus Afghaniſtan lauten durchweg
beunruhigend. Nach einer Meldung aus Kalkutta hat
General Roberts Befehl gegeben, alle engliſchen Poſten
auf einen Monat mit Lebensmitteln und Munition zu ver
ſehen, man befürchtet, daß gegen Ende des Monats ein
neuer Angriff der afghaniſchen Stämme erfolgen
könne. Nach einem noch der Beſtätigung bedürfenden
Gerücht ſoll Mahomed Jan geſtorben ſein.

Schweden.
Aus Stockholm, 22. Januar wird geſchrieben: Dem

ſchwediſchen Reichstage wird u. A. auch ein Geſetzentwurf
betreffend die Einführung der Civilehe zugehen. Der
Juſtizminiſter hat bereits einen diesbezüglichen Antrag aus
gearbeitet, welcher wie folgt lautet: „Will Jemand, der

ohne getauft worden zu ſein oder das heilige Abend-
mahl empfangen zu haben nicht aus der ſchwediſchen
Staatskirche ausgetreten iſt, eine Ehe ſchließen, ſo kann
dies vor der Civilbehörde geſchehen, und zwar in der Weiſe
und unter Beobachtung derjenigen Vorſchriften, welche
hinſichtlich der Civilehe zwiſchen Nichtmitgliedern der Staats
kirche („främmande trosbekännare“) ſo wie hinſichtlich
deſſen, was damit in Verbindung ſteht, gegeben worden
ſind.“ Wie es heißt, haben die Mitglieder des höchſten
Gerichtshofes, welche dieſen Vorſchlag zu prüfen hatten,
einſtimmig die Anſicht ausgeſprochen, daß die in demſelben
enthaltene Reform nicht kirchengeſetzlicher Natur und die
Zuſtimmung der Synode demnach nicht erforderlich ſei, um
den Vorſchlag, falls er vom Reichstage angenommen und
vom Könige ſanctionirt würde, geſetzliche Gültigkeit zu
verleihen.

e.

e

Jtalien.
Aus Rom ſchreibt man am 27. Januar: Obwohl

für das nächſte Konſiſtorium Alles vorbereitet iſt, ſo
ſoll daſſelbe doch noch nicht ſtattfinden, da die vier Fragen,
welche der Papſt zum Gegenſtande ſeiner Allokution
machen will, noch nicht gelöſt ſind. Dieſe vier Fragen be

etwaigen Umlegung 10 des Reglements) pro Faß 3 Pf.,
g. für Verabfolgung von mehr als 4 Doppel- Exemplaren
zur Abmeldung, wenn ſolche bei der Anmeldung beantragt
wird, pro Stück (Doppel-Exemplar) 2 Pf. und wenn die
Verabfolgung ſpäter beantragt wird, für 1-—4 Stück 20 Pf.,
für jedes fernere Stück 2 Pf., h. für Umfüllen pro Faß
35 Pf., i. für Muſterziehen pro Faß 10 Pf., K. für An-
treiben der lockeren Reife pro Faß 5 Pf., J. für Signiren
(einfach) für die erſten 20 Fäßer pro Faß 2 Pf., für
jedes folgende Faß 1 Pf., m. für einen neuen Reif 75 Pf.,
n. für das Nieten eines Reifes 15 Pf., o. für eine Blei-
tafel 30 Pf. Für andere vorkommende Leiſtungen werden
die Selbſtkoſten berechnet. Die Summe jeder Rechnung
wird auf volle 10 Pf. aufwärts abgerundet.

Dem Herrn A. L. G. Dehne hierſelbſt iſt von
dem Deutſchen Patentamt unter Nr. 8905 ein Patent ver
liehen auf eine Vorrichtung an Filterpreſſen zur voll-
ſtändigen Auslaugung der Preßkuchen.

Vom Fleiſchbeſchauer, Optikus Hagedorn hier,
wurden in einer, von einer hieſigen Firma u. A. bezogenen
amerikaniſchen Speckſeite Lrichinen gefunden. Das Fleiſch
wurde nach polizeilicher Vorſchrift ungenießbar gemacht.

Wiederum wurde geſteen Abend und zwar aus dem
Vorſaal des chemiſchen Laboratoriums, Mühlpforte 2, ein
rehbrauner Kaiſermantel in dem ſich ein Paar wildlederne
Handſchuhe beſanden, geſtohlen.

StadtTheater.
Goethe's Fauſt.

Erſtes Gaſtſpiel des Herrn Adolf Klein
vom königl. Hoftheater in Berlin.

Geſtern Abend wurde uns die hohe Freude, Herrn Klein als
„Mephiſtopheles“ auftreten zu ſehen. Herr Klein iſt unbeſtritten
der erſte der jetzigen Darſteller dieſer Rolle. Gleich bei den erſten
Worten, die er ſprach, ſahen wir, das iſt ein andrer Mephiſto, als
wir bisher gewohnt waren, das iſt keine Copie, keine der ſo beliebten
Vermiſchungen des Döring'ſchen und Seydelmann'ſchen Teufels, das
iſt eine Originalgeſtalt, in die man ſich erſt finden muß, die ſogleich
frappirt, erſt ſpäter ganz verſtanden wird. Hier hörten wir nichts
von dem kleinlichen Zerquetſchen der Sprache, welches ſo in Mode
gekommen iſt, um boshafte Durchtriebenheit zu bezeichnen, das war

à

eingewurzelt war. Den Heiligen, Helden, Eroberern und Märtyrern,

in den früheren Epochen hervorgebracht habe, war kein Nachwuchs

elbſt die Vorzüge ſeiner Erziehungsmethode waren verloren gegangen.

Wir werden ihn betreten,
Die Ereigniſſe laſten

ſchwer auf uns, aber unſer Muth iſt groß und ſtark ge
blieben.“ An der Thür der Villa prangt die Jnſchrift:

lautet, mußte der Papſt heute eine Audienz, die er ertheilte,

ſchon vor einiger Zeit an Bronchitis, dieſelbe ſchien aber
beſeitigt, bis ſich heute unerwartet ein Rückfall einge

Für die Benutzung des auf dem Steinthor- Bahnhofe

der miniſteriellen Genehmigung unterliegen, um demnächſt,
wohl ſchon in den nächſten Tagen, in Kraft zu treten.
Nach dem Tarif für die Einlagerung von Petroleum und Unterberg 19. Dem Kaufmann A. Billing eine Tochter, Gütchen

Eiſenbahnwagen pro Faß 6 Pf., c. Für jedesmalige Ver

Burgſtraße 9.

Am ſchönſten und ergreifendſten war die Scene, wo Fauſt, im Be
griff, ſich dem Tode in die Arme zu werfen, von edler, menſchlicher
Rührung bezwungen ſich von Neuem an das Leben kettet

Frl. Lieban hat ihre Aufgabe als „Gretchen“ über Erwarten
glücklich gelöſt, über Erwarten glücklich, weil ihr einige Erforderniſſe

fehlen, die unfre Vorſtellung nun einmal an die Figur des Gretchen
geknüpft hat. Jm Allgemeinen war Frl. Lieban überall da gut, wo

ſie zu ſprechen hatte, wo das warme Leben in der ſchönen Goetheſchen
Sprache auch ihren Geſten unwillkürlich Leben gab. Das ſtummeSpiel gelingt ihr noch nicht recht, oder vielmehr ſe verſäumt es, wo

es am Platze ſein müßte. So ſtand ſie in der Scene bei Frau
Martha regungslos da, während ſie das Geſchmeide anlegen und
wieder ablegen und ſo die Situation beleben müßte. Jn der zweiten

Gartenſcene ſpielte ſie überaus glücklich, nur die Worte: Gott ver
zeih' mir, wenn ich ihm Unrecht thu'! ſprach ſie viel zu manirirt,

An dieſe drei Hauptdarſteller möchten wir zunächſt Herrn Muſäus
anſchließen, der die kleine Rolle des „Valentin“ mit vollſter
Wirkung durchführte. Sein J Organ kam zu beſter Geltung
und tief erſchütternd wirkte die Bitterkeit, mit der der ſterbende Bruder
Gretchen ihre Schande vorhält. Die Beklemmung, welche die Herum
ſtehenden feſſelt, theilte ſich dem ganzen Publikum mit und es warſchade, daß das Abtragen der Leiche einen ſtörenden Einfluß auf die

Gewalt dieſer Scene haben mußte. Herr Landmann ſpielte die
„Hexe“ und zwar vorzüglichſ; das ſpukhafte, dämoniſche, ſchemen-

artige der Erſcheinung, ihre tollen, wahnſinnigen Geſten, ihre kreiſchende
Sprache, alles das gelang ihm vortrefflich. Herr Norrmann als

„Famulus Wagner“ ſpielte zu alt und gemüthlich, zu weni
hochmüthig und ſelbſtbewußt, Frl. Frey als „Frau Martha“ ga
ihre Rolle recht hübſch, nur hätte die Maske etwas älter und auch
häßlicher ſein können. Auch Herr Brüning als „Schüler“ und

die Darſteller in Auerbachs Keller, ſowie Herr Körner als
„Erdgeiſt“ ſind anerkennend hervorzuheben. Zwei Bitten hätten
wir noch der Regie auszuſprechen, erſtens, das Giftfläſchchen
etwas kleiner zu wählen, und dann die Valentinſcene und die
Scene im Dom nicht mit einander zu verſchmelzen, denn abgeſehen
davon, daß wie ſchon erwähnt das Wegtragen der Leiche

Valentins die ſonſt unausbleibliche Wirkung ſtört, klingt es auch
komiſch, wenn Gretchen guf der Straße ausruft:

Mir wird ſo eng!
Die Mauern-Pfeiler
Befangen mich!
Das Gewölbe
Drängt mich! Luft!

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. Januar 1880

Aufgeboten Der Brauer F. E. Harniſch, Halle, und A. M.
Unger, Zahna. Der Fabrikarbeiter O. Schermer, Halle, und M.
Lohmann, Giebichenſtein.

Eheſchließungen Der Barbi.r L. Kömmpel, Lauchſtädt, und
E. Hofmann, Halle. Der Böttcher H. Keller und L. Kürſchner,

Liliengaſſe 3.
Geboren: Dem Zimmermann F. Schumann eine Tochter,

an der Moritzkirche l. Dem Schneider A. Burghardt eine Tochter,

ſtraße 8. Dem Reſtaurateur C. Ohme eine Tochter, große Klaus-
ſtraße 28. Dem chirurg. Jnſtrumentenmacher F. Hellwig ein Sohn,
Barfüßerſtraße 9.

Geſtorben: Der Privatſekretär Carl Ennet, 54 Jahr 1 Monat
24 Tage, Speiſeröhrenkrebs, königl. Klinik. Der Muſiker Oswald
Märker, 25 Jahr 1 Monat 21 Tage. Tuberkuloſe, königl. Klinik.
Des Handarbeiter F. Biehl Tochter Louiſe, 3 Monat 16 Tage, Stick
fluß, Liliengaſſe I. Des Handelsmann F. Kupferſchmidt Tochter
Anna, 10 Monat 1 Tag, Croup, Steg 21. Die Wittwe Johanne
Sophie Wilhelmine Galle geb. Ehrenberg, 72 Jahr 2 Monat 15
Tage, Lungenentzündung, Wilhelmsſtraße 3. Des Holzhändler
L. Weihmann Sohn Ernſt Friedrich, 1 Jahr 3 Monat 29 Tage,
Maſern, Merſeburgerſtraße 34. Der Tiſchlermeiſter Wilhelm
Kene 72 Jahr 21 Tage, Nierenleiden, Leipzigerſtraße 12. Der

entier ren Gottfried Ronneburg, 70 Jahr 6 Monat 29 Tage,
Lungenemphyſem, Mühlgraben 8. Des Tiſchlermeiſter A. Rudolph
Tochter Emilie Martha, 11 Monat 28 Krämpfe, große Rittergaſſe 3.

Die Wittwe Thereſe Boſe geb. Stock, 71 Jahr 9 Monat 12 Tage
Gehirnſchlag, Unterberg 18.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein
Meldungen am 26. Januar 1880.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter O. Schermer, Halle, und M.
Lohmann, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Maurer G. F. Jentſch ein Sohn, Breiten
ſtraße 4. Dem Maurer R. H. Keindorf ein Sohn, Reilsſtraße 29.

Geſtorben: Des Seiler S. G. H. Sachs Sohn, 1 Monat 16
Tage, Brechdurchfall, Böckſtraße 4. Der Schmied A. L. Schotte,
75 Jahr 2 Monat 26 Tage, Altersſchwäche, Breitenſtraße 3. Des
verſt. Fleiſchermeiſter Lachner Tochter, 2 Jahr 28 Tage, Keuchhuſten,
Reilsſtraße 5. Des Eiſendreher F. W. R. Heſſe Sohn, 4 Monat
14 Tage, Krämpfe, Brunnenſtraße 15.

Meldungen am 27. Januar.
Geboren: Dem Sattlermeiſter F. Th. Harniſch eine Tochter,

Dem Fabrikarbeiter F. C. Bucke eine Tochter,
Brunnenſtraße 32.

Geſtorben: Der Dienſtmann Paul Stochmiol, 41 Jahr 18
Tage, Lungenkrankheit, kleine Breitenſtraße 13. Eine unehel.
Tochter, 1 Monat 16 Tage, Krämpfe, Uferſtraße 2a.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Januar.

Stadt Hamburg. Hr. kgl. Hofſchauſpieler Klein a. Berlin.
Hr. Juſtizrath Stephan a. Delitzſch. Hr. Dr. med. Krog a. Deſſau.

Die Hrrn. Kaufl. Olſchewitz a. Kiew, Levy a. Cöln, Hanemann a.
Caſſel, Böttcher, Alders, Furſt, Lewinsky u. Kilian a. Berlin, Mulder

a. Rotterdam Herold a. Würzburg, Müller a. Crefeld, Sauerbeck a.
Mannheim, Herbſt a. Frankfurt, Kuntze a. Dresden, Homburg a.
Aſchersleben, Röbellen a. Leipzig.

Goldene Kugel. Hr. Fabrikant Klemets a. Chemnitz. Hr.
Betriebs Controleur Herrmann a. Magdeburg. Hr. Jnſpector
Schumacher a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Sülz a. Fift, v. Scheven
a. Berlin, Sonderhof a. Apolda, Rniſch m. Sohn a. Leer, Kluck a.
Nierſtein, Jacobſohn a. Berlin, Hirſch a. Hamburg, Rettich a.
Magdeburg, Picus a. Berlin, Alfeld a. Hamburg, Röder a. Magde-
burg, Arnſt a. Dresden, Roſenberg u. Harting a. Berlin, Roſner a.
Frankfurt a. M., David a. Mainz.

Stadt Zürich. Hr. Cand. jur. Roppe a, Berlin. Hr. Referendar
Glauhter a. Fürſtenwalde. Hr. Referendar Stengel a. Berlin. Hr.
Aſſeſſor Fürſtlich a. Berlin. Hr. Referendar Dr. Fauſt a. Stralſund.
Hr. Gutspächter Berghaus a. Schleſien. Hr. studh. jur. Völkert a.

Jm Ganzen hat ſie die vollſte Anerkennung des Publikums gewonnen.

treffen 1) den belgiſchen Konflikt, welcher in der Weiſe
gelöſt werden ſoll, daß die Geiſtlichen den ReligionsUnter-
richt in der Kirche ertheilen; 2) die Verhandlungen
mit Deutſchland, welche angeſichts des Widerſtandes des
Fürſten Bismarck, die Maigeſetze abzuſchaffen, höchſtens zu
einem modus vivendi führen würden; 3) ferner die
Ferry'ſchen Unterrichtsgeſetze, bezüglich welcher der
Vatican das Endergebniß abwarten will, und endlich
4) die Ernennung mehrerer Biſchöfe, über welche die Ver
handlungen noch ſchweben. Kardinäle ſollen diesmal nicht
ernannt werden. Der Heilige Stuhl hat auch den Nuntius
in München, Mſgr. Roncetti, beauftragt, mit der bayeri-
ſchen Regierung Verhandlungem wegen ſtrikter Ein-
haltung des beſtehenden Konkordats anzubahnen.

Der Prinz Valori, einer der klerikalen Heißſporne
der franzöſiſchen Geſellſchaft, hat in jüngſter Zeit den

ein Mephiſto voll Stolz, von imponirender Größe Herrn Kleins
Mienenſpiel iſt überall packend überall die Situation erläuternd,
überall geſtaltend ſein Blick hat eine magiſche Gewalt. Wir erin
nern nur an die erſte Scene in Marthens Haus; da ruht ſein Auge
ſo dämoniſch auf der Geſtalt Gretchens, wie das Auge der Schlange
auf dem widerſtandsloſen Vogel, ſein Blick iſt von bannender Kraft.
Und wie weiß ſein Mienenſpiel den eigentlichen Zweck ſeines Kom
mens hervorzukehren, während er mit Frau Marthe ſpricht. Herr
Klein verſchwendet ſeine Mittel nicht, er weiß die Effecte mit Maß
u vertheilen, jede Scene iſt bei ihm ein harmoniſch abgerundetesGang mit ſeinem eigenen Höhepunkt. Das kleinſte wird bei ihm
wichtig, ſei es ein Zucken der Hand, ein Jnnehalten in der Rede,
überall iſt es an der richtigen, nothwendigen Stelle. Von ungeheurer
Wirkung iſt es, wenn ihm der Ton ſchneidender Satire nicht mehr
genügt, wenn er, empört über den Wahn, über Stolz oder Eitelkeit
der kleinen Menſchen in zornige ingrimmige Bitterkeit ausbricht, kurz
Herrn Kleins Mephiſto iſt ein Teufel, über den man fich nicht nur
amüfirt, er iſt der wahre Sohn der Finſterniß, vor dem man er-
ſchrickt, den man fürchtet. Wir ſind auf den Kaufmann von Venedig

Jeſuiten- General beſucht. Pater Beckx bewohnt die
Villa Ricaſoli mit zwei Brüdern der Geſellſchaft, dem Pater
Rubillsn, früheren Provinzial in Paris, und einem eng
liſchen Pater.
men ein Alter von ungefährt 250 Jahren. Franzöſiſche
Blätter veröffentlichen den Bericht des Prinzen über dieſe

Die drei alten Herren repräſentiren zuſam- ſein ſollen, hat uns die vorjährige Darſtellung mehr ergriffen als die
geſtrige, wenigſtens hatten wir die Empfindung, als ob ſein Spiel,

geſpannt, wo Herr Klein den Shylock ſpielen wird. Vielleicht findet
ſich Gelegenheit, ihn auch noch in einer andern Rolle bewundern zu
dürfen. Der „Fauſt“ des Herrn Kreutzkamp iſt uns noch vom

Würzburg. Die Hrrn. Kaufl. Mewes a. Leipzig, Heimann a. Cöln,
Kernitsky a. Odenwalde, Rieſenfeld a. Leipzig.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Chemiker Dr. Berger m. Frau a. Wipzig.
r. Gutsbeſ. Merler a. Harzburg. Hr. Offizier v. Sydow a. Berlin.
r. Fabrikbeſ. Hildebrandt a. Caſſel. Hr. Fabrikbeſ. Schloßbach a.
armſtadt. Hr. Dr. med. Fiſcher a. Teplitz. Die Hrrn. Kaufl.

Thalwitzer a. Magdeburg, Gundermann a. Berlin, Eiſenburg a.
Kiſſingen, Schindhelm a. Coburg, Schmidt a. Altenburg, Wächter
a. Dresden, Bauer a. Frankfurt a. M.

Rheiniſcher Hof. Frau Hochmuth a. Magdeburg. e
Rentier Wolff a. Magdeburg. Hr. Rentier Kahmann a. Halle. Hr.
Ingenieur Berken a. Antwerpen. Die Hrrn. Kaufl. Schütz a.
Magdeburg, Stern m. Frau a. Frankfurt, Eckſtein a. Eiſenach,
Becker a. Breslau, Krauſe a. Görlitz.

Kronprinz. Hr. Fabrikant Limburger m. Frau a. Würzburg.
Die Hrrn. Kaufl. Weiſe a. Minden, Abreſch a. Mainz, Anpreß a.
Berlin, Engel a. Crefeld, Grunicke u. Fiſcher a. Leipzig, Wunderlich
a. Dresden, Laſſe a. Nordhauſen, Ranke a. Oldenburg.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Moſſe a Berlin, Eins
mann a. Stuttgart, Goſewiſch a. Magdeburg, Hellmuth a. Bernsdorf,
Himer a. Buckau, Meyer a. Berlin, Baumeyer m. Begl. a. Alsfeld,
Philippsthal a. Berlin, Lange a. Caſſel, Levy a. Cöln, Eich a.
Berlin, Schreiber a. Mainz, Peſſel a. Berlin.vergangenen Jahre her in guter Erinnerung und wenn wir offen

welches im Anfang bedeutend und imponirend war, nach und nach
ſchwächer würde; wir glauben, daß ein Unwohlſein daran Schuld iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(D Von der Saale, 29. Januar. Vor einigen

Tagen ſchon hat das erſte diesjährige Holzfloß vom Ober
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lande nach dem Unterlande die Saale paſſirt. Das erſte
olzfloß des Jahres erſcheint allemal in Geſtalt einer

Peihnachtsbeſcheerung zu Waſſer.
baum erhebt ſich am Bugſpriet des Gefährts, der „Tanne-
bohm“, angeputzt mit bunten Tüchern, Knackwürſten,

Ein mächtiger Tannen

Weſtenfleckchen und ähnlichen Steuerobjekten, welche die
Saalematroſen von den Jntereſſenten der Flöſſerei unter
wegs zugefloſſen ſind. Bei der heftigen Strömung, ſtran
dete das Floß an dem Mühlenwehre bei Köſen, riß aus-
einander und nur der Geſchicklichkeit und außerordentlichen
Bravour der Steuerleute iſt es zuzuſchreiben, daß dieſe
und ihre Ladung ſchließlich doch wohlbehalten durch den
gefährlichen „Fluthkoch“ hinweg kamen. Zeichendeuter
meinten, das Zerreißen des erſten Floſſes ſei ein ungünſtiges
Omen, das diesjährige Holzgeſchäft werde theilweis zu
Waſſer werden. Andere aber faßten den Vorgang gerade
im entgegengeſetzten Sinne auf, das Geſchäft werde flott,
das Bauholz aber reißend abgehen. Uebrigens hat der
Wiederausbruch des grimmigen Winters auch dem Holz-
handel ein Schnippchen geſchlagen, die eröffnete Campagne
für die Flößerei iſt nach der erſten Waffenthat wieder ge
ſchloſſen worden, die Waſſerſtraße iſt durch Eisbildung
unbenutzbar gemacht. Uebrigens finden draußen auf dem
Walde bereits lebhafte Verhandlungen zwiſchen Ober und
Unterländern ſtatt, bezüglich der Frühjahrslieferungen; die
Verkäufer ſollen auf ſehr reſpektable Preiſe halten, was fremder Handwerksburſche, der zufällig fechtend auf den Hof kam und
den Abſchlüſſen einen ſchleppenden Charakter verleiht.
Nachdem bereits den Oberſchleſiern der Ertrag einer Samm-
lung in Köſen mit 300 baar nebſt vielen andern Sachen
zugeführt worden iſt, hat man dort auch die immer armen
Bewohner des Thüringer Waldes bedacht. Ein Konzert
in dem anmuthigen Winterſaale des Hotels zum muthigen
Ritter ermöglichte es, den Nothleidenden in Schmiedefeld
bei Suhl 170 zuzuwenden.
als irgend wo.
ſieh, das Elend liegt ſo nah. Sehr erwünſcht ſind dort
wollene Decken jeder Art

Schoch witz.
Gerücht, daß in der Jagd des Rittergutsbeſitzers Zimmer-
mann in Salzmünde gewilddiebt würde. Sobgld der

Freiburg im Br. 2000 Stück angebrütete Bachforelleneier
an Herrn Oskar Mämpel als Geſchenk zum Ausbrütenlaſ
ſen an, welche derſelbe in ſeine Brutkäſten einſetzte.

Vermiſchtes.
Ueber das Mittel gegen Epilepſie], von welchem

wir nach der „Kieler Ztg.“ in Nr. 22, 1. Beil. berichteten,
daß die Fürſtin Bismarck zu ſeiner Herſtellung die Ein-
ſendung todter Elſtern wünſcht, wird uns folgendes Nähere
mitgetheilt. Daſſelbe iſt keineswegs neu, wie die Einſender der
Kieler Ztg. glauben; es wird ſchon lange angewandt, und, wie

Betheiligte verſichern, mit beſtem Erfolge. Vor 1--2 Jahren
machte eine Ankündigung einer anderen hohen Dame (irren wir
nicht, einer Angehörigen des mecklenburgiſchen Hauſes) die Runde

durch die Zeitungen welche das Recept ebenfalls beſaß, aber
wegen des großen Zudranges die Hülfeſuchenden an eine genau
namhaft gemachte Apotheke verwies. Ueber das Mittel ſelbſt
und die Zeit ſeines Bekanntwerdens findet man eine kleine
Epiſode in den „Jugenderinnerungen eines alten
Mannes“ (Berlin, Wilhelm Hertz), deren Autor als Knabe
bei dem originellen Paſtor Roller in Lauſa (Kgr. Sachſen)
lebte. Er erzählt auf S. 315 (1. Aufl.) wörtlich:

„Von Jonathans eines Bruders von Roller Kränklichkeit
iſt ſchon die Rede geweſen; derſelbe war ein äußerſt gebrechlicher
Menſch, der früherhin an böſen Krämpfen gelitten hatte, die für

größere Anzahl Berliner Kommiſſionäre verhindert iſt, Einkäufe auf
dem neuen Ausſtellungsplatze zu vermitteln, ſo ſind doch ſchon heute
vom Comité Schritte gethan worden, Händler und direkte Käufer
heranzuziehen. Dafſſelbe wird jede Gelegenheit benutzen nach aus
wärts hin uuf das Unternehmen aufmerkſam zu mächen, um den
Ausſtellern die Möglichkeit zu gewähren die Thiere in bisher ge
wohnter Weiſe günſtig verwerthen zu können. Es iſt in Ausſicht
enommen, das Publikum durch vom Potsdamer Bahnhof abgehende
xtrazüge mitten auf die Anlage zu befördern. Die erſten Anmel-

dungen ſind bald nach Eröffnung der Annahme bereits eingegangen.
Ein Silbergeſchenk als Züchter-Ehrenpreis iſt dem Comité vom Klub
der Landwirthe bereits überwieſen worden. Um das Andenken des
verſtorbenen Präſidenten des Comités für alle Zeiten zu ehren, be
ſchloß das Comité einen Hermann v. NathuſiusHundisburg-Ehren
preis“ zu ſtiften, welcher fortan alljahrlich auf dieſer bisher von ihm
geleiteten Ausſtellung zur Vertheilung gelangen wird. Nathuſiushat durch die deutſche Acerbau Geſellchaft vor längeren Jahren die

erſten a r dieſer Art in Deutſchland in's Leben gerufen
gerufen, die Berliner Maſtvieh Ausſtellung als eine Fortſetzung der
mit großer Freude begrüßt und deren Förderung ſich ſtets in hohem
Grade angelegen ſein laſſen. um für Deutſchland zu ſchaffen
was England in ſeiner Smithfield-Show zu London bereits ſeit
hundert Jahren beſitzt. Wie bisher, ſo wird auch in diefem Jahre
in unmittelbarem Anſchluß an die Viehabtheilung ausreichend Ge
legenheit gegeben werden, Maſchinen und Produkte auszuſtellen.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
RGO. Ein intereſſanter Nichtigkeitsfall. Erkenntniß

des I. Strafſenats vom 22. Decbr. 1879 wider den Kaufmann E. W.
in W. Zurückverweiſung in die II. Jnſtanz. „Das Berufungsgericht

epileptiſch galten. Aerztliche Behandlung, wie kluger Freunde Rath hat die von der erſten Jnſtanz abweichende thatſächliche Feſtſtellung,
waren lange Jahre hindurch erfolglos geblieben, als endlich ein

Zeuge eines ſolchen Anfalles wurde, ſich folgendermaßen vernehmen
ließ: „„Jede Krankheit ſagte er, indem er einem Topf mit Zwiebel-

ſei ein Uebermaß des Feuers in Blut und Nerven.
ſuppe zuſprach, den Charitas Rollers Schweſter ihm ſpendete,

Jnzwiſchen habe
jedes Feuer auch ſein Waſſer, das es löſche, wenn man's nur kenne.

Dort herrſcht Noth größer
Darum, willſt du in die Ferne ſchweifen,

So gäbe es denn auch ein kleines Thierchen, welches das böſe Weſen
dämpfe und vertilge, und nicht ehrlich wolle er ſein und Zeit Lebens
keinen Speckkuchen mehr eſſen, wenn er nicht ſelbſt dadurch geheilt
worden ſei. Auch ſei beſagtes Thierchen überall zu Hauſe und habe
ſo viel Namen, daß es gar nicht zu verfehlen ſei.
Elſter, Alſter, Alkaſter, Schalaſter, Heiſter oder Heſter. Jn den

heiligen zwölf Nächten, wo die Natur denn es ſei ein Naturmittel
ihre ganze Kraft beiſammen habe, ſchieße man dies nützliche

S b wo ſich das Vögelchen; danach werde daſſelbe im Backofen verkohlt und pulveriſirt.Anfang d. J. verbreitete ſich das Vor ſoichem Pulver müſſe man täglich eine Meſſerſpitze voll in
Waſſer nehmen, dabei ohne Wandel leben, nicht tanzen und ſich nicht

hieſige Gutsbeſitzer und Ortsſchulze K. davon hörke, gab

t ali Mi e tieb 3 t ser ſich alle mögliche Mühe Den Dieb zu entdecken, wae mit ſolchem Glück, daß jenes fürchterliche Leiden ſchon nach Monats-
Ein arbeitsſcheuer Menſch, welcher erſt friſt gehoben ſchien und auch nicht wiederkehrte.ihm auch gelang.

vergangenen Sommer 4 Monate geſeſſen hat, war zu ver-
ſchiedenen Malen auf Jagd geweſen. Als derſelbe merkte,
daß ſein Vergehen entdeckt würde', warf er ſein Gewehr,
in einen Guanoſack gewickelt, in den Garten des Nachbars

beſaufen; ſo werde man die Krankheit bald vermiſſen“““ Den Ver-
ſuch zu machen war Roller nichts weniger als abgeneigt. Zur an-
gegebenen Zeit ſchoß er die erſte Elſter und behandelte den Bruder

Die Kur machte
Aufſehen im Dorfe; es meldeten ſich andere Kranke und genaſen

gleichfalls. Zu meiner Zeit (ca. 1817) verkohlte Roller jährlich ſchon
an hundert Schalaſtern, die ihm von allen Seiten, ſogar vom Harz

die Pulver bis Hamburg, Königsberg und Wien.
und läugnete, daß es das ſeinige ſei, das habe er in Wettin ahn Jlich überliefen ihn die Pulverleute, wie er ſie nannte, oder hatte erbei ſeinem Bruder. Schließlich geſtand er und geht nun
ſeiner gerechten Strafe entgegen. Montag den 26. d. M.
früh, als die Arbeitsleute des hieſigen Ritterguts nach einer
von den übrigen Wirthſchaftsgebäuden entfernt liegenden
Scheune kommen, um an ihr gewohntes Tagwerk zu gehen,
werden ſie gewahr, daß ein mehrere Fuß über dem Erd-
boden befindlicher Laden erbrochen iſt und 4--5 Sack
Weizen fehlen. Es wurde ſofort der Schulze und Gensdarm
benachrichtigt und ſchon am Abend war man den Dieben
auf der Spur. Dieſelben hatten gleich in der Scheune
den Weizen in ihre eigenen Säcke geſchüttet, einer davon

ſchlug.

hat ein kleines Loch gehabt und durch daſſelbe iſt etwas
vom Jnhalte verloren gegangen. Die Spur führt nach
Wettin; dortſelbſt fand man auch dort einen Sack. Diens-
tag früh hatte man dann erfahren daß 3 Sack an einen
Windmüller der Umgegend verkauft waren. Ueberall bekam
man eine genaue Beſchreibung der Verkäufer und es ge
lang auch im Laufe des Tages dieſelben feſt zu nehmen.
Es iſt Vater und Sohn, welche ſchon im vergangenen
Sommer 4 Monat geſeſſen haben. Der Sohn hat be-
reits geſtanden. Vor S Tagen fiel hier der Briefbote
Rejal und hat dabei den linken Arm angebrochen derſelbe
hatte ſchon vor einem Jahre das Unglück, ein Bein zu
brechen.

Der „Nordh. Ztg.“ wird aus Lauterberg a. H.
geſchtieben: Durch Abfälle einer Farbefabrik in St. An
dreasberg zeigte in voriger Woche das Waſſer der Oder
bei Lauterberg eine intenſive blaue Farbe und zwar mehrere
Tage lang. Ob die Forellenzucht dadurch in unſerm Flüß-
chen vernichtet worden iſt, wird die Zukunft lehren. Noch
am 26. d. zeigte das Eis an einigen Stellen des Andreas-
berger Thales reizende Farbenübergänge.

Jn einer Gothaer Fabrik kam man dieſer Tage
einer Reihe von ſeit Monaten mit großer Frechheit ausge-
führten Diebſtählen auf die Spur.
haber der in Rede ſtehenden Fabrik von dritter Seite
darauf aufmerkſam gemacht worden waren, daß meh rere
Arbeiterinnen in den Handkörben bez. Taſchen, in denen
ſie ihr Eſſen mitzubringen pflegten, Kohlen ausführten,
ſchritten dieſelben zu einer Unterſuchung der fraglichen Be
hältniſſe. Hierbei ſtellte es ſich heraus, daß in dem einen
der Körbe ca. 12 Pfund, in zwei anderen je 9 Pfund
Steinkohlen enthalten waren. Bedenkt man nun daß
dieſe Körbe ſowohl Mittags als Abends gefüllt von ihren
Beſitzerinnen nach Hauſe getragen wurden, ſo kann man
ſich einen Begriff davon machen, welche Dimenſionen dieſe
Diebſtähle im Laufe der Zeit angenommen haben. Selbſt
verſtändlich ſind die Schuldigen alsbald der Polizeibehörde
übergeben worden.

Etwa 6 bis 8 jagdluſtige Bürger, ſchreibt man
aus Falkenſtein im Vogtlande, gingen dieſer Tage zu
einer größeren Jagd auf die Werdaer Flur, um dort ein
Keſſeltreiben vorzunehmen. Es gelang dabei einen Hirſch
aufzujagen, und um denſelben nicht in die Bergner Wal
dung übergehen zu laſſen, wurde ein Pelotonfeuer gege-
ben. Man kann fich den Schreck der Jagdtheilnehmer den-
ken, als anſtatt des Hirſches einer der Jäger zuſammen-
ſtürzte, von einer Kugel in den Unterleib getroffen. Der
durch dieſes Unglück Betroffene iſt der Schnittwaarenhänd-
ler C. Bauer, Vater von mehreren Kindern.

Aus Arnſtadt vom 25. Januar wird geſchrieben
Geſtern wurde bei Dosdorf im Gerabett in einem Teller-
eiſen eine Fiſchotter (Weibchen) gefangen dieſelbe hat
eine Länge von 1 m 05 em und ein Gewicht von 15
Pfund es iſt für hieſige Gegend ein ſtarkes Thier und iſt
ſeit 10 Jahren die 15. Fiſchotter, welche in hieſigen Ge-
wäſſern gefangen wurde. Auf einige Tage iſt dieſelbe im
Gaſthof zur „Goldenen Henne“ ausgeſtellt. Auf Ver-
anlaſſung des Thüringer Fiſchereivereins in Jena kamen
geſtern vom Vorſtand der künſtlichen Fiſchbrutanſtalt in

Nachdem die Jn-

S

machen.

und aus Schleſien durch Freunde eingeliefert wurden, und verſandte
Dieſe ausgedehnte

Praxis nahm ihm einen bedeutenden Theil ſeiner Zeit, denn faſt täg-

ſein ſchwarzes Mittel brieflich zu verſenden.
Es folgen nun noch Beiſpiele von Heilungen und reichen

Erkenntlichkeitsbeweiſen dafür, die aber Roller beharrlich aus-
Für die Wahrheit der Erzählung bürgt uns der an

geſehene Name des Autors, Wilh. von Kügelgen, (geb.
1802 in Petersburg, geſt. 1867 als Kammerherr zu Ballen-
ſtedt), eines Sohnes des einſt vielgenannten Porträtmalers
Gerh. von Kügelgen. Uebrigens ſei nach anderweitigen
Berichten Kügelgens erwähnt, daß Roller in jener rationaliſtiſchen
Zeit zu den wenigen Strenggläubigen gehörte und daß ihn dieſe
Richtung mit vielen hochgeſtellten Familien den Dohnas, den
Stolbergs u. a., in enge Berührung brachte.

verſchiedenen hohen Häuſern bekannt iſt.

[Ein unerquicklicher Theater Romanl, deſſen
Heldin Fräul. Schratt iſt, wird von einem Wiener Korreſpon-
denten der „Hamb. Nachr.“ erzählt. Er fällt in die wenigen
Monate, die zwiſchen den Abſchied der Künſtlerin vom Wiener
Stadttheater und ihr Wiederauftreten fallen. Mit Laube's
Wiederübernahme der Direktion des Stadttheaters betrat auch

der beſondere Schützling des alten Herrn, Frau Schratt (auf
dem Theaterzettel als „Fräulein“ angeführt) wieder die Bühne.
Sie hatte vor wenigen Monaten einem jungen, geliebten Manne,
dem Sohne eines der reichſten ungariſchen Adeligen, die Hand
am Altare gereicht, hatte nach vollzogener Trauung dieſelbe ſorg-
fältig geheim gehalten und alle darauf Bezug habenden Zeitungs-
notizen mit aller Entſchiedenheit beſtritten. Unmittelbar nach
geſchloſſener Ehe eilte ihr Gatte zu ſeinen Eltern, um dieſe von
dem Geſchehenen zu unterrichten und die finanziellen Angelegen
heiten in Ordnung zu bringen. Nach mehrwöchentlicher Ab-
weſenheit kehrte er zu ſeiner Gattin zurück und nun erſt wurde
die Hochzeitsreiſe angetreten. Doch die Mittel des jungen
Barons der in verſchenderiſcher Weiſe lebte, waren nach vier
zehn Tagen zu Ende. Briefe und Telegramme an die Eltern
des Gemahls, ſowie an den Kurator deſſelben (der Gemahl,

owie ſein Vater und ſein Bruder befinden ſich wegen ihrer Kabriſn Verſhwenhungeſug längſt er bleren Fleiß und der erforderlichen Umſicht vom Verfaſſer zuſammengeſtellt

unbeantwortet. Es blieb nichts übrig, als daß der junge Ge-
mahl ſich ſelbſt auf den Weg machte, Mittel zu beſchaffen,
während welcher Zeit ſeine Frau in dem Hotel einer nord
deutſchen Stadt förmlich in Verſatz zurückblieb. Nach einer Ab-
weſenheit von wenigen Tagen brachte der Gatte wohl Geld und
Erlöſung, doch abermals nur für wenige Tage. Die Verlegen-
heit kam wieder und das junge Paar hatte Mühe, ſich flott zu

Da riß denn der jungen Gattin der Geduldsfaden,
ſie erklärte ihrem Manne, nach den genoſſenen Proben auf das
Glück eines ferneren Beiſammenſeins verzichten zu wollen, kehrte

allein nach Wien zurück und bewarb ſich bei Laube wieder um
ein Engagement. Die Naivetät, welche die Künſtlerin in ihren
Rollen auszeichnete, ſcheint ſie hiernach auch auf ihre Lebens-
führung zu übertragen.

Die 6. Berliner Maſtvieh-Ausſtellung.
Vor Kurzem fand wiederum eine Hauptverſammlung des Comités

der Berliner Maſtvieh- Ausſtellung unter dem Vorſitz des Herrn
v. Behr-Schmaldow ſtatt. Es wurde nunmehr endgültig feſtgeſtellt,
die Ausſtellung auf dem neuen, vor dem Frankfurter Thore gelegenen
ſtädtiſchen Viehmarkte abzuhalten. Der Magiſtrat der Refidenz hat
dem Comité in entgegenkommendſter Weiſe die für die Schau noth
wendigen Räumlichkeiten zur freien Verfügung geſtellt und deren

Daher ſchreibt es
ſich wohl, daß das in Rede ſtehende Heilmittel noch heute in

Es heiße nämlich:

daß der Angeklagte in dem von ihm am 5. November v. J. an
Anton B. in Paris geſchriebenen Briefe durch den Ausdruck: „Wir
haben hier auf der Poſt eine Schweinewirthſchaft“ die Beamten der

Poſt zu W. in Beziehung auf ihren Beruf beleidigt habe, wie es im
Eingange ſeines Urtheils ſagt, auf die Ausſage des Zeugen Steffen
die verleſene gerichtliche Erklärung des Angeklagten in Verbindung
mit dem Jnhalt des verleſenen Briefes gegründet, und bezüglich des
letztern geſagt: „Gegenwärtig iſt der erſte vor dem Worte „wirth-
ſchaft“ ſtehende Theil dieſes Ausdrucks derartig durchſtrichen, daß es
ohne Zuhülfenahme des Vergrößerungsglaſes dem Gerichte nur mög
lich war, die Anfangsbuchſtaben des durchſtrichenen Wortes „Schweine“
noch zu leſen. Das erwähnte Hülfsmittel aber ermöglichte es dem

Gerichte auch die übrigen zu dem durchſtrichenen Worte gehörigen

T

Fertigſtellung auf der allerdings noch im Bau begriffenen, großartigen
Anlage angeordnet. Es wird Fürſorge getroffen werden, daß in den
jetzt bereits beziehbaren Stallungen, ſowie auf dem von jedem in
Benutzung zu nehmenden Raum des Platzes, die Ausſteller dieſelben
Bequemlichkeiten für die einzuliefernden Thiere finden werden, welche
der bisher benutzte Viehhof der Aktien Geſellſchaft in ſo reichem Maße
darbot. Das Comité vermag hier noch mehr wie früher auf die
Wünſche der Ausſteller Rückſicht zu nehmen, und wird auch das be-
ſuchende Publikum in bequemer Weiſe eine Beſichtigung der Thiere
vornehmen können. Ein Eiſenbahnſtrang der kgl. Verbindungsbahn
führt die Thiere unmittelbar an die Stallungen und den Ausſtellungs-
platz. Heu und ſonſtiges Futter wird zum Selbſtkoſtenpreis vom
Comité zur Verfügung geſtellt werden. Wenn, gebunden durch einen
Kontrakt mit der Actien- Geſellſchaft des jetzigen Viehhofes, auch eine

Kaolak vorgedrungen,

Buchſtaben zu erkennen, da die Tinte, mit welcher ſie geſchrieben ſind,
von anderer Farbe iſt, als die ſpäteren zur Durchſtreichung dienenden
Federſtriche.“ Das Gericht hat hier nach dem Jnhalt des Briefes
nicht, wie die Eingangsworte ſagen, nur durch Zeugenvernehmung
und Verleſung von Schriftſtücken, ſondern weiter unter Ablehnung
der von der Staatsanwaltſchaft in der Appellationsrechtfertigung be
antragten Expertiſe durch Augenſcheinseinnahme bewirkt. Daß dieſes
Beweismittel zur Anwendung gekommen, ergiebt das Protokoll nicht
der Angeklagte behauptet, daß die betreffende Erhebung im Be
rathungszimmer vorgenommen worden. Nun ſagt aber H 233, daß
der Hauptverhandlung, zu welcher nach H 238 die Beweis aufnahme
gehört, insbeſondere nach S 247 Satz die Feſtſtellung einer gericht-
lichen Augenſcheinseinnahme, bei Vermeidung der Nichtigkeit in öffent-
licher Sitzung zu erfolgen hat, und aus F5 256 und 258 ergiebt ſich,
daß dies vorliegend außer Acht geblieben, daß eine weſentliche That
ſache, auf welcher die Schuldigſprechung beruht, ohne Gehör des An
geklagten, bezw. ſeines Vertheidigers t worden iſt. Das
Berufungsgericht hat damit gegen Grundprinzipien des Strafver
fahrens verſtoßen und ſein Urtheil, wie die Hauptverhandlung zweiter
Jnſtanz unterliegt der Vernichtung.“

RGC. Was die Haftbarkeit der Eiſenbahnen nach S 1
des Reichsgeſetzes über die Haftpflicht der Unternehmer vom 7. Juni
1875 anlangt, ſo hat das Reichsgericht durch Erkenntniß vom 29. No
vember 1879 die Hoftpflicht verneint, weil der Kläger bei einer Arbeit
verunglückte, welche zwar von der Bahnverwaltung angeordnet war,
aber ganz außerhalb jener eigenthümlichen Gefahren lag,
welche ſich an den eigentlichen Eiſenbahnbetrieb knüpfen, und wegen
deren der Geſetzgeber hier einen beſonderen Schutz verliehen, in der
Vorausſetzung, daß ein Unfall mindeſtens mittelbar mit dieſer be
ſonderen Gefährlichkeit in urſachlicher Verbindung ſtehe. Jn einem
anderen Erkenntniß erklärt das Reichegericht die Frage, ob ein die
Anwendbarkeit des S 1 ausſchließendes Verſchulden des Verunglückten
vorliege, welches die Haftbarkeit des Eiſenbahnbetriebs-Unternehmers
ausſchließt, für eine Sache der thatſächlichen Feſtſtelluug.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von neuen Afrikareiſen verzeichnet „L'Afrique explorée

et civilisèe“ unter anderen folgende: Eine ſpaniſche Geſandtſchaft
unter dem Commandeur Albargues begiebt ſich mit reichen Ge
ſchenken des Königs Alfons XII. zu den von Abeſſinien
und Schoa. Der ſardiniſche Hauptmann Battiſta Pellaghi hat den
Salum, einen Zufluß des oberen Senegal, bereiſt und iſt bis na

deſſen Häuptling ihn beſchenkt hat. Endli
hat M. Mitchiſon die Weſtküſte vom Senegal bis Moſſamedes be
reiſt, iſt von dort in das Jnnere gedrungen nach Ondonga am
Cunene und nach Omaruru im Damaralande und hat dann am
5. December 1878 die Walfiſchbai erreicht.

Robert Cauer in Rom hat kürzlich ein Modell zu einem
monumentalen Springbrunnen mit der großen Figur einer Germania
beendigt Er concurrirt damit bei der Preisbewerhung, welche die
Stadt Dortmund ausgeſchrieben hat.

Literariſches.
Die Jahresberichte der deutſchen Handelskammern

in ihren Aeußerungen über Stromkorrektionen und
Kanalbauten. Unter dieſem Titel iſt neuerdings eine ſehr leſens-
werthe Broſchüre (bei Liebheit Theiſen, Berlin) im Druck erchienen,
die im Weſentlichen einen Vortrag reproduzirt, welchen der Ver-
faſſer, Guſtav Berger, Beamter des deutſchen Handelstages in der
Ausſchußſitzung des Centralvereins für Hebung der deutſchen Fluß-
und Kanalſchifffahrt am 5. November v. J. gehalten hat. Jn der
ſelben ſind die betreffenden Auslaſſungen der Kammern mit großem

und geben dieſelben in dieſer ſyſtematiſchen Ordnung ein überſicht
liches Bild von den gegenwärtig beſtehenden bezüglichen Zuſtänden
und den geltend gemachten Forderungen und Wünſchen. Bei dem
hervorragenden Jntereſſe, welches in neueſter Zeit auch regierungs-
ſeitig dieſen Fragen zugewendet wird verdient die Broſchüre die
größte Beachtung und kann ihr Studium namentlich den Handel
und Gewerbetreibenden warm empfohlen werden.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
28. Januar. zMorg. 6 U. Nchm. 2 Abds. 10 U. Mittel.

Luftdruck Par. Linien 339.70 33954 338 83 339,36
Luftdruck Millim 766 31 765 94 764 34 765,53
Dunſtdruck Par. Linien 055 1.32 0. 95 0,93
Dunſtdruck Millim. 1,20 2,98 2 14 2,11Druck der Par. L. 339 17 338,22 337,88 338,42
trockenen Luft Mill. J 765 11 762,96 762,20 763.42

Rel. Feuchtigkeit 75.7 86,3 3856 382,5
Wärme Réaum u. 10,8 2, 6,5 87Wärme Celſius 1350 3.63 7.88 8,34
Wind S. 1. SE 1. S8B 1 aKen mmeeanſcht Poli heit. völlig heit völlig heit. völlig heit.
Wolkenform

Der Luftdruck iſt auf 0,0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom J Januar: 11,7 R.

14,63

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 28. Januar 1880.
BergiſchMärkiſche 94,75. Cöln-Mindener 146. Oberſchleſiſche

A. C. D. 170,70 Rheiniſche 155 50 Oeſterr. Staatsbahn 476
Lombarden 163, Oeſterr. Cred.-Act. 531,50. Preuß. Conſolid.
104 90. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 231, MaiJuni 231 50, feſter.
Roggen. Januar- Februar 170,50 April-Mai 172 50 MaiJuni

172 matt.
Gerſte lo. o 140 -209
Hafer (Herbſthafer).
Spiritus loco 59,90
Rüböl loco 5460

April-Mai 150 25
April-Mai 60 90. MaiJuni 61,10, matt.

April-Mai 34,20. MaiJuni 34,80.
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Halliſcher Tages-Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 30. Januar:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Conſiſtorialr. D. Dryander.
Zu Glaucha: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Knuth.
Synagogen Gemeinde: Freitag d. 30. Jan. Nm. 4*, Gottesdienſt, Sonn-

abend den 31. Jan. früh 9 Gottesdienſt.
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. v. 8--1. Bücher-Ausleihung v. II--l.
m Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

athhaus.ilze Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 34
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 derſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache und Schnellſchönſchreib-
unterricht gr. Ulrichsſtr. 53.

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.

Fortbildungsſchulen. Ab. 8 Gewerbeſchule: Geometrie, Elemente fremder Spra-
chen, Zeichnen. Volksſchule: Rechnen und Deutſch.

Volksbibliorhek: von 7-—-8 geöffner im Rathhaus.
Halliſcher Zither-Club: VereinsAbend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.

Concerte.
Viertes Abonnements-Concert (F. Voretzſch): Ab. 7 im Saale der Volksſchule.

Stadt Theater: Ab. 7 „Der Kaufmann von Venedig“, Schauſpiel.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Kömische Bäder v. 8--12

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sool, Schwefe
Malz, Kleien, Seifer Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink., Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſe:
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Bestaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen-
aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh, gewöbnliche Waſſerbäder von früh 7 bie
Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen hereit.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25,
halbe 13 Pfg. (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebenda-
ſelbſt, bei Neumann, Geiſtſtraßen- u. Scharrngaſſenecke, und
Vellſon, Kleinſchmieden 10.

Verein für Volkswohl.
A. Abtheilung (für Armenweſen).

Unſer Aufruf vom 30. November v. J., der die Bitte enthielt:
über die z. Z. im fernen Schleſien herrſchenden Nothſtände auch unſerer
halliſchen Armen nicht zu vergeſſen, iſt nicht ungehört verhallt, hat viel
mehr überall mitleidige Hände und Herzen gefunden. Es ſind bei den
Unterzeichneten von allen Seiten, ſowohl von Privaten als von Vereinen,
zum Theil recht namhafte Geldbeiträge eingegangen, ſo daß wir vom
1. December bis 22. Januar d. J. die ſchöne Summe von:

1298 40
als außerordentliche Beiträge für halliſche Arme in Einnahme ſtellen
konnten.

Wir glauben im Sinne der Geber gehandelt zu haben, wenn wir
die bei unſerem Vereine Hülfeſuchenden nur ganz ausnahmsweiſe mit
baarem Gelde unterſtützten, dagegen den Hungernden und Frierenden,
deren es leider in unſerer Stadt z. Z. nur zu viele giebt, Anweiſungen

auf Brod, (bereits über 1000 Stück à 50 49), Mittageſſen aus unſerer
Volksküche und Braunkohlenſteine (12500 Stück) gewährten. Nicht
unerwähnt darf bleiben, daß der zum Wohlthun all'zeit bereite Herr
Commerzienrath Riebeck täglich bis auf Weiteres 60 Portionen Mittag-
eſſen aus der Volksküche zur Dispoſition ſtellte und uns die zweckmäßige
Vertheilung überließ.

Die einzelne Aufzählung der uns zugegangenen Gelder werden
uns die Wohlthäter der Armen wohl erlaſſen, zumal in den allermeiſten
Fällen die Nennung des Namens ausdrücklich verboten wurde. Das
ſpecielle Verzeichniß der Gaben und Geber kann indeſſen jederzeit bei
unſerem Kaſſenführer G. Keil, Harz Nr. 8, eingeſehen werden.

Allerherzlichſten Dank all' den fröhlichen Gebern! wiederholten
Dank aber auch den Herren Bezirks- und Armen-Vorſtehern, die ſtets
bereit waren, uns ſchriftliche Auskunft über Würdigkeit der Hülfe-
ſuchenden zu geben. Ohne eine ſolche müſſen wir die Armen ohne
Weiteres abweifen, da es uns bei der Schaar derſelben z. 3. geradezu
unmöglich iſt, die Verhältniſſe perſönlich zu u

Der Vorſtand der 4. Abtheilung
R. Niemeyer.

Dr. Jacobſon. G. Keil. G. SEenff. L. Sachs. E. Sickel.

h ..I...DOOS.LDBekanntmachungen.

Grundstüäcks- Verkauf.
Der an der Magdeburger Straße hierſelbſt neben der Maille ge

genüber den neuen Univerſitäts-Kliniken belegene Chauſſeegarten von
31 a 65 qm Flächeninhalt, ſeiner Form und Lage nach zu Bauſtellen
vorzüglich geeignet, ſoll öffentlich verſteigert werden, und iſt hierzu
Termin auf

Mittwoch den II. Februar d. J.

e e c c cr.

Aufgebot.
Auf Antrag der Beneficial-Erben des am 21. Mai d. J. zu

Schraplau verſtorbenen Fleiſchermeiſtes Friedrich Auguſt
Schreinert werden die Nachlaßgläubiger deſſelben aufgefordert, ihre
Anſprüche und Rechte an den Nachlaß deſſelben ſpäteſtens in dem

auf den 1. Juni 1880 Vormitt. 11 Uhr
im hieſigen Amtsgericht Zimmer Nr. 6 vor Herrn Amtsgerichts-Rath
Herrmann anberaumten Aufgebotstermine anzumelden, widrigenfalls
ſie gegen die Beneficialerben ihre Anſprüche nur noch inſoweit geltend
machen können, als der Nachlaß mit Ausſchluß aller ſeit dem Tode des
Erblaſſers aufgekommenen Nutzungen durch Befriedigung der angemel-
deten Anſprüche nicht erſchöpft wird.

Eisleben, den 1. December 1879.
Königliches Amtsgericht IV.

(gez.) Herrmann

Ha un V geh a
Das dem verſtorbenen Kaufmann Adalbert Lossier in

Cönnern a/S. am Markt belegene 2ſtöckige Wohnhaus mit Thor-
einfahrt, Hofraum und Stallung, vorzügliche Geſchäftslage, worin ſeit
40 Jahren Galanterie-, Buch und Kunſthandlung mit ſehr gutem
Erfolg betrieben worden iſt, ſoll am 10. Februar er. Vormittags
10 Uhr im Rothen Adler“ hierſelbſt öffentlich meiſtbietend
unter günſtigen Bedingungen verkauft werden, dieſelben werden im
Termine bekannt gemacht, ſind aber ſchon vorher beim Unterzeichneten
zu erfahren.

Cönnern, den 29. Januar 1880. J. A.
der Lossier“ſchen Erben
G. GottschalkK.

Erſter Preis: Diſtrictſchau Oſterburg 1879.
Genthin 1878.

Grosse Zuchtvienr-Agetion.

Der Rindviehzuchtverein der Jerichower
Elbniederung hält ſeine diesjährige Jung-
vieh-Auction Oſtfriesländer Voll-

S blut- und Nachzucht
2 am Dienstag, den 16. März d. J., Vormittags 10 Uhr S
S zu Fischbecek bei Jerichow ab. 7S 8 Zuchtrichtung: Milchvieh erſter Klaſſe. e
S a Es kommen zum Verkauf s 2.S a. Bullen 1- I Jahr circa 25 Stück,S b. Stärken und junge Kühe eirea 35 Stück, 2

o. Fährſen und Bullenkälber 26 Monate,

2 S circa 20 Stück. SS Nächfte Bahnſtation Schönhauſen, 7S (BerlinLehrter Bahn) Meile,S Genthin (Berlin-Potsdam- Magdeburger Bahn) e

2 Meile. u 22c S2 Der Vorſtand eS des Kindviehzuchtvereins der Jerichower

m Elbniederung. WN Sm e T zFreiherr Von Gerssdorff.
T 171

Haus verkauf.
Das dem Zahnarzt raStarcke gehörige, zu W IFan;

fels, Nicolaiſtraße 117 belegene
Wohnhaus nebſt Zubehör, ſoll durch
mich im Auftrage des p. Srarcke
in dem hierzu auf
Montag d. 9. Februar 1880

Vormittags 11 Uhr
anberaumten, in meinem Bureau
hier ſtattfindenden Licitationster-
mine verkauft werden.

Etwaige Reflektanten wollen ſich
in dieſem Termine einfinden.

Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.
Weißenfels, d. 28. Jan. 1880.

O. Sickel,
Rechtsanwalt und Notar.

Ein erſter Verwalter, der meh-
rere Jahre auf großen Gütern thä-
tig war und gute Zeugniſſe beſitzt,
ſucht zum 1. April veränderungs-
halber eine andere Stelle. Gefall.
Off. sub P. befördert Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Reiseposten-Gesuech.
Ein tücht. j. Kaufmann ſucht pr.

1. April e. einen Reiſepoſten für
Colonialw. en gros oder ähnliche
Branche. Off. sub N. A. 100 beförd.
Ed. Stückrath in der Exp. d. Z.
Geſuch wird per I. April

91 er. unter Leitung der
Hausfrau eine

Wirthſchafterin
aus anſtändiger Familie, in der
Küche erfahren und mit Jntereſſe
für den Kuhſtall ein

Hofmeiſter,
verheirathet, tüchtig, ehrlich und
zuverläſſig.

Zugleich kann ich meinen jetzigen
Hofmeiſter Wilhelm Schwabe
Jedermann als brauchbar, ehrlich
und zuverläſſig empfehlen.

Meldungen mit abſchriftlichen
Zeugniſſen erbeten Göthewitz
bei Weißenfels.

Rockstroh.
Land u. Stadt Wirthſchafte

rin, Kochmamſells werden geſucht
und nachgewieſen d. Pauline
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Laden-Verglaſungen in (7V)stallglas, DoDpelglas eta

übernimmt zu billigſten Preiſen unter Garantie guten ſach
gemäßen Einſetzens

öttger, Glaſermeiſter, Geiſtſtraße 45.
Mit Koſtenanſchlägen ſtehe gerne zu Dienſten.

d 31. d. M. ſteht ein gro
n ßer Transport der beſtene Spann- Pferde in

e leichtem und ſchwerem
Schlage bei uns zum Verkauf.
Halle a/S. Salomon Grossmann.

30 Stück der beſten Oſtpreu-
ßiſchen und Mecklenburger

x find eiüge-S kroffen und ſtehen preiswerth zum Verkauf.
J. GroS,, Halle a/8, Iagdebargerstr. 32 (DIaile),

Wegen EDDSchaltsregculrung n s
ſind wir gewillt unſer Haus braucht, wegen Geſchäftsaufgabe
Blücherſtraße Nr. 6 (für jeden zur Haflte des Koſtenpreiſes zu

Von Sonnabend den S

Vormittags 10 Uhr
im Büreau der unterzeichneten Landes-Bauinſpection (große Stein
ſtraße Nr. A1 2 Treppen) anberaumt.

Zu demſelben werden Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen,
daß vor Beginn des Termins von jedem Bietungsluſtigen eine Bie-
tungs-Caution in Höhe von 6600 Mark baar oder in depoſitalmäßigen
Papieren zu beſtellen iſt.

Verkaufs und Zahlungsbedingungen können ſchon vor dem Ter-
min während der Dienſtſtunden im Büreau der Unterzeichneten einge
ſehen werden.

Halle a/S. den 28. Januar 1880.
Die Landes-Bauinſpection Halle.

Bekanntmachung.
Da die Entrichtung der auf einer großen Anzahl ſtädtiſcher Grund

ſtücke für die hieſige Kämmerei haftenden meiſt nur kleinen Beträge an
Erben- und Kalandszinſen, Heugeldern und Lehngeldern
bei Beſitzveränderungen mit vielen Unbequemlichkeiten ebenſowohl für
den Berechtigten als für die Verpflichteten verbunden iſt, ſo erklären
wir uns jetzt bereit, dieſe Abgaben zum 20fachen Kapitalbetrage abzu
löſen, falls darauf gerichtete Anträge bei uns bis zum Schluſſe dieſes

Jahres geſtellt werden. gHalle, d. 7. Januar 1880. Der Magiſtrat.

Geſchäftsmann paſſend, mit großem verkaufen. Zu erfragen bei Ed.
Hof, Seitengebäude, gr. Stallungen Stückrath in der Exped. d. Ztg.
u. Niederlagsräumen) unter günſti-
gen Zahlungsbedingungen preiswerth. Ein lebendiges Reh (Ricke) wird
zu verkaufen. Unterhändler zu kaufen geſucht. Offerten mit
werden nicht berückſichtigt. Preisangabe und Alter des Thieres
Louis Reussner'ſche Erben, nimmt entgegen

Blumenſtraße Nr. 2. Jnſpector Teichmannßra Rittergut Allſtedt. ß
1500 Mark werden auf ein Einen Lehrlint g ſucht W. Bosse,Hausgrundſtück b. Halle a S. gupferſchmiedemeiſter in Zörbig.

e pril er. ſichere Hypothek zu leihen geſucht. Offerten 3nimmt unter Gi. 249. die An Ein Mädchen
none.-Exp. von H. Graefe, aus anſtändiger Familie (Oecono-
gr. Märkerſtr. 7 an. miewirthſchaft) in geſetztem Al-

ter ſucht ſich auf einem größeren
Ein älterer erfahrener Verwalter Gute als Wirthſchafterin aus-

wird zu Ende Februar a. c. auf zubilden.
einem Rittergute bei Artern ge Antritt den 1. April, auf Wunſch
ſucht. Nur ein ſolcher findet An perſönliche Vorſtellung.
nahme und bitte briefliche Meldun- Offerten nebſt Bedingungen un
en unter R. 100 poſtlag. Artern ter Nr. 425 poſtlagernd Camburg

a. d. Saale.niederzulegen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Wirthſchafterin, welche im
Molkenweſen gründlich erfahren iſt,
wird auf ein kleines Landgut ſofort
geſucht. Näheres Halle a/S.,
Klausthorſtraße 6.

Lehrlingsgeſuch.
Für mein Colonialwaaren-

und Spirituoſen- Geſchäft
ſuche ſofort oder zu Oſtern

einen Lehrling.e. JRichard FI95, wenn

1 Partie gebr. noch guter Treib-
riemen 8 em bis 15 em br. b zu
verk. Zu erfr. bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Caféègarten Trotha
Heute Freitag den 30, Jan. 67,

Schlachtefest
Jch verreiſe auf mehrere

Wochen und werde meine
Rückkehr bekannt machen.
Dr. med. Peppmüäller,

Augenarzt.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung Freun-

den und Verwandten zur Nachricht,
daß der Rentier J. F. Weber
geſtern Abend ſanft entſchlafen iſt.

Halle a /S., den 29. Jan. 1880.
Die Hinterbliebenen.

Wir können nicht unterlaſſen,
allen lieben Verwandten und Freun-
den welche den Sarg unſerer ent
ſchlafenen Gattin und Mutter mit
Kronen und Kränzen ſchmückten,
unſern innigſten Dank auszuſpre-
chen. Jnsbeſondere Dank dem Herrn
Paſtor Bando für die troſtreiche
Rede am Grabe und den Herrn
Kantor Hildmann mit der lie
ben Schuljugend für den erheben-
den Geſang, ſowie allen Denen,
welche ſie zu ihrer letzten Ruheſtätte
begleitet haben.

Hohen, den 27. Januar 1880.
Die trauernde Familie Küſter.

n
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